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Expedition des Geſelligen. 


Fortwährend beſchlußunfähig. 


Der Reichstag hat am Freitag das Zuckerſteuer⸗ 
nothgeſetz in zweiter Leſung erörtert und ſich ſchließlich bei 
der auf Verlangen der Sozialdemokraten vorgenommenen 
namentlichen Abſtimmung wieder als beſchlußunfähig 
erwieſen. Am Mittwoch waren es 161, am Donnerſtag 
169 und am Freitag 186 Reichstagsabgeordnete, welche als 
auweſend im Reichstage gezählt wurden und zur Beſchluß⸗ 
fähigkeit gehören 199. 

Mit Recht wird dieſer Zuſtand der „chroniſchen Beſchluß⸗ 
unfähigkeit“ in ernſtpolitiſchen Kreiſen als ein Skandal 
bezeichnet, deſſen Wiederholung vorgebeugt werden ſollte. 
Daß dazu eine Ermahnung des Präſidenten, wie Freiherr 
v. Buol ſie zu Beginn der Freitagsſitzung an das Haus 
richtete, und die Androhung, daß die Urlaubsertheilung 
ſtrenger als bisher gehandhabt werden ſollen, nicht aus⸗ 
reicht, iſt klar; denn nur ein ganz geringer Bruchtheil der 
Abweſenden fehlt „mit Entſchuldigung“ oder auf Grund 
eines ertheilten Urlaubs. 


An der Beurtheilung der Sachlage kann auch der 
Umſtand nichts ändern, daß man es bei der Auszählung 
am Donnerſtag und der namentlichen Abſtimmung am 
Freitag, welche den gleichen Zweck verfolgte, mit 
einer von der äußerſten Linken betriebenen Verhinde⸗ 
rungspolitik zu thun hat. Dieſe Seite der Angelegenheit 
kommt hier nicht in Betracht. Ueberdies können Freiſinnige 
und Sozialdemokraten ſich bei ihrem Verfahren mit 
Fug und Recht auf das Vorgehen anderer Parteien, ſo 
namentlich der Konſervativen bei der Prüfung der Wahl 
des Abg. von Dziembowski und des Abg. von Kardorff bei 
der Berathung des Antrags Rickert betreffs Abänderung 
des Wahlgeſetzes berufen. Die Freiſinnigen und Sozial⸗ 
demokraten haben Recht, wenn ſie verlangen, daß jene 
Parteien, welche auf das Zuſtandekommen eines wichtigen 
Geſetzes Werth legen, wenigſtens in ſo großer An⸗ 
zahl im Reichstage erſcheinen, daß ein beſchlußfähiges 
Haus erzielt wird. 

Am Freitag, als es ſich zum zweiten Male um das 
Zuckerſteuer⸗Nothgeſetz handelte, ergab die namentliche 
Abſtimmung 140 Freunde und 46 Gegner deſſelben als au⸗ 
weſend. Da außer den Sozialdemokraten, den beiden frei⸗ 
finnigen Parteien und der ſüddeutſchen Volkspartei ſämmt⸗ 
liche Parteien des Hauſes ihre Zuſtimmung zu der 
Regierungsvorlage erklärt hatten, ſo kommen die 140 Freunde 
derſelben auf die Parteien der Konſervativen, National⸗ 
liberalen, des Zentrums, der Polen und der Antiſemiten, 
wozu noch ein Paar „Wilde“ treten. Ein einfaches Addi⸗ 
tionsexempel ergiebt, daß bei vollbeſetztem Hauſe die letzteren 
Parteien über mehr als 310 Mitglieder verfügen, während 
bie gegnerijche Linke deren beſten Falles 94 zählt. Es iſt 
demnach der Wahrheit gemäß feſtzuſtellen, daß die Lücken 
anf Seiten der Freun de der Vorlage verhältnißmäßig 
ſtärker waren, als auf Seiten der Gegner derſelben. Die 
Konſervativen, Nationalliberalen ꝛc. machen ſich durch ihr 
Fernbleiben einer empfindlichen Schädigung nicht nur weit⸗ 
reichender materieller Intereſſen, ſondern auch des An⸗ 
jeheus der Volksvertretung überhaupt ſchuldig. f 

Am Montag ſoll die Abſtimmung nochmals ver⸗ 
ſucht werden. Der Geſetzentwurf wird werthlos, wenn 
er nicht in dieſer Tagung zu Stande käme. Er beſtimmt 


bekanntlich, daß die Ausfuhrprämie, welche nach dem Zucker⸗ 


fabrikatſteuergeſetz von 1891 mit dem Auguſt dieſes Jahres 
eine weitere Herabminderung erfahren müßte, um Ende 
1897 gänzlich in Wegfall zu kommen, bis zu dem letztge⸗ 
naunten Termine in der bisherigen Weiſe Nee 


wird. 
— eng 


Verrath von Betriebs⸗ oder Geſchäfts⸗ 
. geheimniſſen. 


In dem bereits mitgetheilten Geſetzentwurfe zur Be⸗ 
kämpfung des unlautern Wettbewerbs, wie er zur Zeit 
dem Bundesrathe zur Beſchlußfaſſung vorliegt, haben die 
88 7 und 8, welche vom Verrath von Betriebs⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsgeheimniſſen handeln, gegen die urſprüngliche Faſſung 
weſentliche Veränderungen erfahren, die wir bereits geſtern 
erwähnt haben. Bei der Bedeutung des Gegenſtandes 
wird Einiges aus der Begründung zu dieſen Paragraphen 
von Jutereſſe ſein. Es heißt darin: 

Die Angeſtellten endlich haben in ihren berechtigten 
Intereſſen eine Schädigung nicht zu beſorgen. Sie können und 
on durch Beſtimmungen, welche gewiſſe als Geheimniſſe zu 
etrachtende Beſonderheiten und Eigenthümlichkeiten eines ge⸗ 
ſchäftlichen oder induſtriellen Betriebes an die Schweigepflicht 

inden, im Uebrigen nicht gehindert werden, die in einer Dienſt⸗ 
ſtelle geſammelten Erfahrungen und Kenntniſſe zu ihrem ſpäteren 
Fortkommen nutzbringend zu verwendeu. 


Andererſeits iſt für die Suhaber der Betriebe ein rößerer 5 
| G. eine Patronille aif einen Flüchtling ſchießt und die Kugel 


Schutz gegen unlauteren Wettbewerb geboten. Z. 


In zahlreichen Geſchäften iſt neben den Bezugsquellen vor 
allem das Abſatzgebiet der berechtigte Gegenſtand der Geheim⸗ 
haltung, und es ſind Fälle zur Sprache gebracht, in denen ein 
Angeſtellter durch Mittheilung der Kundenliſte an einen Kon⸗ 
kurrenten ſeinem Dienſtherrn beträchtlichen Schaden zugefügt 
hat. Aehnlich liegt die Sache bei der Vergebung von Liefe⸗ 
rungen im Submiſſionsverfahren; jedes an dieſem Ver⸗ 
fahren betheiligte Geſchäft wird an der Geheimhaltung ſeines 
Angebots ein dringendes Intereſſe beſitzen, weil es andernfalls 
zu beſorgen hat, hinter einem Mitbewerber zurückſtehen zu 
müſſen, der die ihm gewordene Kenntniß zur niedrigeren Be⸗ 
meſſung des eigenen Angebots ausnutzt. Auch hier liegt in dem 
Vertrauensbruch eines Angeſtellten, oder in der Spionage einer 
dritten Perſon die Gefahr einer ſchweren wirthſchaftlichen 
Schädigung. Nach dem geltenden Recht aber würde in ſolchen 
Fällen eine Verfolgung nur beim Vorhandenſein gewiſſer, an 
ſich unbedeutender Neben umſtände zuläſſig fein, etwa dann, 
wenn mit der Kundenliſte oder mit der Submiſſionsofferte das 
Material, auf dem ſie verzeichnet ſteht, dem Prinzipal ent⸗ 
wendet worden iſt. 1 2 


Gewehr und Spritze. 
Heitere und ernſte Betrachtungen über den 
Waffengebrauch. 


Den Ausſpruch des Herrn Krieg sminiſters, er über⸗ 
laſſe den Kampf mit der Sozialdemokratie und dem Anar⸗ 
chismus der Polizei und der Feuer wehr, praktiſch zu 
verwerthen, ſchlägt der „Kladderadatſch“ in einem luſtigem 
Artikel, betitelt „Die Umſturzſpritze“, vor. Es wird auf 
die Möglichkeit hingewieſen, die Spritze auch bei dem Militär 
einzuführen. Das Witzblatt bemerkt: „Welche Beruhigung 
könnte es ſchaffen, wenn zunächſt die Wachpoſten ſtatt 
mit dem lebensgefährlichen Gewehr mit der Spritze be⸗ 
waffnet würden. Die Kugel, die irgend einen unnützen 
Strolch nieder ſtrecken ſoll, könnte ſich dann nicht mehr 
verirren und dem friedlich ſeines Weges ziehenden Bürgers⸗ 
mann zwiſchen die Rippen fahren. Der arme Poſten käme 
dann nicht mehr in die troſtloſe Lage, entweder der Dienſt⸗ 
vorſchrift untreu und damit ſtraffällig zu werden, oder das 
Leben ihm vielleicht ſehr nahe ſtehender Menſchen zu ge⸗ 
fährden. Und wie leicht ließe ſich das heute durchführen! 
Unſere Garniſonſtädte haben alle wohl . 
(Graudenz leider noch immer nicht. Red. d. Geſ.) und es 
wäre eine Kleinigkeit, für jeden Poſten einen Schlauch an 
das nächſtliegende Leitungsrohr zu ſchrauben und ihm deſſen 
Ende in die Hand zu geben. Steht dann ein unnützer 
Burſche auf den erſten Anruf nicht, jo giebt ihm der Poſten 
einen ſchwachen Strahl; dem zweiten Anruf verſucht ein 
N Strahl Gehör zu verſchaffen; beugt ſich aber der 

ube beim dritten Ruf nicht, dann trifft ihn aus ganz ge⸗ 
öffnetem Ventil ein armdicker Waſſerſtrahl, der den ſtärk⸗ 
ſten Mann unfehlbar zu Boden wirft. Unſchuldige Paſſanten 
können dabei ja auch etwas abbekommen, aber im Intereſſe 
des Gemeinwohls eine naſſe Hoſe davonzutragen wird keinen 
wackeren Mann groß kränken.“ 

Was hier ſcherzhaft ausgeführt iſt, regt viele unſerer 
Leſer gewiß zu einigen ernſthaften Betrachtungen an, die 
ſich im Hinblick auf die letzte militäriſche Jagd nach den beiden 
ausgebrochenen Zuchthäuslern Babinski und Lewan⸗ 
dowski ergeben. Ein Soldat hat als Patrouille auf 
den im Hoffmann'ſchen Schuppen umringten, kauern⸗ 
den Babinski geſchoſſen; vielleicht hätte man in dieſem 
Falle z. B. eine Spritze aus dem gar nicht weit ent⸗ 
fernten ſtädtiſchen Spritzenhauſe oder noch einfacher aus 
der Strafanſtalt ſelbſt herbeiholen und den geſtellten“ 
Zuchthäusler mit Waſſerſtrahlen bearbeiten können, er 
wäre dann wohl hervorgekommen. Hätte er aber einen 
Aus bruchverſuch aus dem Schuppen gemacht, bevor die 
Spritze dageweſen wäre, dann wäre die Militärmacht noch 
immer in der Lage geweſen, mit aufgepflanztem 


Seitengewehr den Babinski, der thatſächlich waffen⸗ 
los (ohne Meſſer ꝛc.) war, niederzuſtoßen. as Todt⸗ 


ſchielten eilte in dem vorliegenden Falle doch gewiß 
nicht 


Für die Anwohner der Graudenzer Strafanſtalt, die 
von drei Seiten an bewohnte Häuser der Stadt Graudenz 
grenzt, iſt die Anwendung der weittragenden Militär⸗ 
gewehre auf flüchtige Zuchthäusler jedenfalls ſehr 
beunruhigend und gefährlich. Es ſteht jetzt feſt, daß 
Babinski durch ein „ricochettirtes“ (alſo von einem 
harten Gegenftonde, z. B. Ziegel oder Stein) abgepralltes 
Geſchoß, daß ihm durch den Arm gegangen, dieſen zer⸗ 
ſplittert hat, und in der Lunge ſitzengeblieben iſt, getödtet 
worden iſt. Mit einer ſo furchtbaren Wunde, wie ſie an 
dem todten Babinski feſtgeſtellt worden iſt, kann kein 
Menſch über mehrere Zäune klettern und noch etwa zwei⸗ 
hundert Meter (von der Ueberſteigungsſtelle der Mauer 
aus) weit laufen; der Zuchthäusler B. iſt alſo offenbar 
außerhalb des Zuchthauſes, nicht auf der Mauer, ſondern 
in dem umſtellten Heret Ueber 2 Schuppen in 
Gegenwart einer zur ſicheren Ueberwältigung des Flücht⸗ 
lings zweifellos genügenden bewaffneten Macht (Soldaten, 
Aufſeher) und handfeſter Ziviliſten, erſchoſſen worden. 
Die Frage, ob es nöthig war unter den obwaltenden 
Umſtänden die Tedesſtrafe an dem ungehorſamen Flücht⸗ 
linge — daß es ein mit Zuchthaus beſtrafter Spitzbube 
war, kommt für die Sachlage wenig in Betracht — zu 
vollſtrecken, wird wohl noch näher erörtert werden. 

Der Fall iſt ſihr leicht denkbar, daß ein Poſten oder 


| 


in das Gymnaſium oder in das Realſchulgebäude fährt und 
Lehrer oder Schulkinder tödtet; es könnte ſich ereignen, daß 
auf einer Jagd durch den French ſchen Garten z. B. eine 
Patrouille auf einen fliehenden Zuchthäusler ſchießt, der 
von der Kugel durchbohrt wird, und mehrere Paſſanten auf 
der Straße — vielleicht gegen Mittag eine Schaar heim⸗ 
kehrender Schulkinder — werden durch die „verirrte“ 
Kugel getödtet oder verwundet. 

Dieſe Möglichkeiten ſind keine Phautaſiegebilde, ſondern 
Möglichkeiten, die thatſächlich eintreten können, und für dis 
ſchmerzlich betroffenen Hinterbliebenen bleibt es ſich ganz 
gleich, ob ein Poſten oder eine Patrouille „gemäß oder ent 
gegen der Inſtrukt ion“ geſchoſſen hat. Wenn in den ver⸗ 
ſchiedeuen Fällen, in denen in Graudenz oder auf der Feſte 
Courbiere Soldaten von der Schießwaffe auf Fliehende oder 
ungehorſame Ausbrecher Gebrauch gemacht haben, noch 
„nichts paſſirt“ iſt, ſo iſt das wahrlich kein Grund, der 
Sache nicht die ernſteſte Beachtung zu ſchenken und auf 
Abhilfe beſtehender Uebelſtände hinzuwirken, damit nicht 
die öffentliche Sicherheit etwa gerade dann ge⸗ 
fährdet wird, wenn im Intereſſe der öffentlichen Sicher⸗ 
heit und Ordnung gefangen gehaltene Perſonen auf der 
Flucht verfolgt werden. 

Eine militäriſche Zuchthauswache wird ſich kaum ent⸗ 
behren laſſen, es ſind viele ſtichhaltige Gründe dafür vor⸗ 
zubringen, aber die Soldaten ſollten nur in nerhalb der 
Zuchthausmauern von dem Mauſergewehr als Schießwaffe 
Gebrauch machen dürfen, was ja natürlich von einer all⸗ 
gemeinen geſetzlichen Einſchränkung des Gebrauches der 
Schießwaffe im Dienſte von Gefängniſſen ꝛc. abhängig zu 
machen ift, jedenfalls jollte mit den jetzigen weit über einen 
Kilometer gefährlichen Geſchoſſen, die von einer furcht⸗ 
baren Durchſchlagskraft ſind, außer auf den Schieß⸗ 
ſtänden, nirgends geſchoſſen werden dürfen, wo Menſchen 
in der Nähe auch nur zu vermuthen ſind, wenn es ſich 
nicht etwa um eine Revolution oder dergl., ſondern nur um 
das „Wiederhabhaftwerden“ eines Entflohenen handelt. 
Für die ungenügende Wachſamkeit oder den Mangel 
an ausreichender Bewachung ſollte doch nicht noch 
der ruhige Staatsbürger, von deſſen Steuern die Hüter 
der Ordnung beſoldet werden, beſtraft werden. Sämmtliche 
Mannſchaften einer Zuchthauswache könnten ja allenfalls noch 
wie die Gendarmen mit einem Karabiner oder Revolver, 
die nicht allzuweit tragen, ausgerüſtet werden, wenn es 
durchaus ohne Schußwaffe nicht gehen ſollte. Der 
Transport von Verbrechern, beſtraften oder verhafteten 
Soldaten ꝛc. läßt ſich jedenfalls — wie bei dieſer Gelegen⸗ 
heit erwähnt ſei — ſtets ſo einrichten, daß das Militär 
nicht genöthigt iſt, von der Schußwaffe in von Menſchen 
bewohnten Gegenden Gebrauch zu machen. Die ſtädtiſchen 
Behörden von Graudenz werden hoffentlich der Angelegen⸗ 
heit ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden, denn die 
Sache ift dadurch, daß die Strafanſtalt innerhalb der Stadt 
liegt, zu einer kommunalen geworden. f a 


Berlin, den 18. Mai. 


-In Vertretung der Kaiſerin wohnte Freitag die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Leopold der feierlichen Einweihung 
der Auferſtehungs⸗ Kirche bei. Der Kaiſer ließ ſich, 
nach bereits früher getroffener Beſtimmung, durch den 
Prinzen Friedrich Leopold vertreten. 


— Herr v. Hertzberg hat im Herrenhauſe folgende 
Interpellation eingebracht: 7 
„Welche Programmpunkte der Staatsrathsbeſchlüſſe 
gedenkt die Königliche Staatsregierung noch in dieſer Seſſion 
durch Geſetzgebung zu erledigen, und beabſichtigt dieſelbe, 
Maßregeln im Programm des Staatsrathes zur Hebung des 
Nothſtandes der Landwirthſchaft, welche ohne Mithülfe der 
Parlamente durchgeführt werden können, ſofort auszuführen?“ 


— Von den 25 dem Herrenhauſe zur Verfügung geſtellten 
Karten für die Einweihung des Nordoſtſeekanals find 
dem Geſammtvorſtand 21 überwieſen worden. Nachdem ſich ein 
Verſuch, noch eine größere Anzahl von Karten zu erhalten, als 
vergeblich erwieſen hat, ſollen die übrig bleibenden 4 Karten 
nun unter die Mitglieder des Hauſes verlooſt werden. N 


— Die Jagdſcheingebühr iſt in der betreffenden Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes wie folgt feſtgeſetzt worden: Für 
Landesjagdſcheine ſoll die Gebühr 20 Mk., für Kreisjagd⸗ 
ſcheine 10 Mk., für Tagesjagdſcheine 3 Mk. betragen. Für 
Ausländer ſoll ein Jagdſchein 40 Mk. koſten. Zugelaſſen werden 
ſoll, Kreisjagdſcheine für 10 Mk. in Landesjagdſcheine unter 
Zuzahlung von 10 Mk. umzuwandeln. . r 

— Eine Verſammlung von Oberbürgermeiſtern preu⸗ 
ßiſcher Städte hat am Donnerstag in Berlin ſtattgefunden, 
um über eine intenſivere gemeinſame Arbeit der Kommunen 
zu berathen. . 


— Kultusminiſter Dr. Boſſe wird, wie die „Kreuz 18. 


hört, dringendem ärztlichen Rathe folgend, ſich in den nächſten 


Tagen nach Karlsbad zur Kur begeben. 


— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat beſtimmt, daß 
Veteranen aus den Feldzügen 1870/71, die bei der Reiſe 
zu den Jubelfeſten die 3. Klaſſe der D-Züge benutzen, die Zahlung 
der tarifmäßigen Platzkartengebühr zu erlaſſen iſt. 


— Ritterguts⸗ und Fabrikbeſitzer, Rittmeiſter a. D. Adolf 
Bieler auf Merbitz, einer der hervorragendſten Landwirthe 
und Großinduſtriellen der Provinz Sachſen und führendes Mitglied 
a“ age Partei des Wahlkreiſes Halle a. S. üt ges 

or ben. . 
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Bi der Dienftiwainung 
e 


— Zyuiſchen den Aſſiſtenzärzten und dem Direktorium 
- des ſtädtiſchen Krankenhauſes Friedrichshain in Berlin 
iſt ein Konflikt ausgebrochen, der zur Kündigung der Aerzte 
H zum 1. Juli geführt hat. Vor wenigen Wochen gelangte an die 
Aſſiſtenzärzte des genannten Krankenhauſes, welche dort auch 
1 wohnen, ein offenes Schreiben der Direktion auf dem Wege über 
Bi! das Bureau, jo daß viele Angeſtellte des Krankenhauſes den 
N Inhalt kennen gelernt hatten. In dieſem Schreiben wurde gerligt, 
"ah daß einige Aerzte oft ſehr ſpät nach zwei oder gar drei Uhr des 
N Nachts nach Hauſe kämen, wodurch ihre Schaffensfreudigkeit 
gelähmt, die Ruhe der Kranken geſtört würde u. ſ. w. Das 
® Schriftſtück haben die Aerzte auf demſelben Wege, auf dem jie 
. es erhalten haben, wieder zurückgehen laſſen mit der darauf 
5 kurzer Hand gemachten Erwiderung, daß ſie den von der Direktion 
5 eingeſchlagenen Weg der Ermahnung nicht als richtig bezeichnen 
könnten, und es auch nicht das Recht der Direktion wäre, ſich 
in die Privatangelegenheiten der Aerzte einzumiſchen, da 
von einer Beſchränkung ihrer dienſtfreien Zeit und der Benutzung 
in ihren Kontrakten nichts enthalten ſei. 
Ferner find nach Kenntnißnahme dieſes Schreibens ſämmtliche 
Aerzte des Krankenhauſes auf Verabredung erſt in der vierten 
Stunde der nächſten Nacht nach Hauſe gekommen. Die Direktion 
des Krankenhauſes hat nun in der Art der Antwort der Aerzte 
eine ſchwere Beleidigung für ſich erblickt und deshalb die An⸗ 
gelegenheit dem Magiſtrat unterbreitet. In Folge deſſen erhielten 
ſämmtliche Aſſiſtenzärzte des Krankenhauſes Friedrichshain ihre 
Entlaſſung zum 1. Juli, mit Ausnahme eines zur fraglichen Zeit 
beurlaubten Arztes. Nach anderen Mittheilungen hätten die 
4. jungen Aerzte in dem Kaſino des Krankenhauſes wiederholt 
N ſtudentiſche Gelage veranftaltet, die bis in die ſpäte Nacht 
ausgedehnt wurden und die Nachtruhe ſtörten. 


1 Bayern. Von Nürnberg, wo Prinz Ludwig die 
10 geſtern mitgetheilte bedentſame Rede gehalten hat, iſt der 
1 Prinz nach Fürth gereiſt, wo er bei einem ihm zu Ehren 
* verauſtalteten Feſtmahl in einer Anſprache u. A. das Thema 
nr der Freundſchaft zwiſchen Stadt und Land berührte 
6 und etwa folgendes ausführte: 
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j Ich glaube, wir alle wiſſen, daß wir auf einander an⸗ 
N gewieſen, der Städter auf den Landwirt und umgekehrt. In 
IM einer Beziehung find ihre Beſtrebungen gleich und müſſen gleich 
1 ſein. Der Induſtrielle und der Landwirth kommt nur dann vor⸗ 
1 wärts, wenn er ſich die Erfindungen und Entdeckungen der Neu⸗ 
Id zeit, die ihm zu Gebote ſtehen, aneignet und ſich zu Nutze macht. 
1 Wenn er es nicht thut, wird er jich eine Zeit lang forterhalten, 
aber ſchließlich zu Grunde gehen. Nur wenn er ſich ihnen an⸗ 
N - paßt, kommt er vorwärts, und wenn es heißt, der Land wirth 
N - hat kein Geld, gebe ich es bei ſehr vielen zu. Aber die 

In duſtriellen hatten auch kein Geld und nur durch Aſſo⸗ 
= ü ziation ijt es ihnen möglich geworden, vorwärts zu kommen. 

Viele jetzt kapitalkräftige Induſtrielle haben urſprünglich mit 

kleinen Mitteln angefangen. Der Landwirth kann in dieſer Be⸗ 
2 ziehung viel thun. Ich verweiſe nur auf das, was die Raiff⸗ 
ei ſen'ſchen Darlehnskaſſenvereine ſchon erreicht haben. Sie 
haben es dem Landwirth möglich gemacht, ſeine Produkte mög⸗ 
1 lichſt gut zu verkaufen und ebenſo die Dinge, die er für ſeinen 
11 Grund und Boden braucht, gut zu beziehen. Der Kredit iſt da, 
ie | und es handelt ſich nur, ihn gut anzuwenden. Daß er nicht 
mißbraucht wird, dafür bürgen die Organiſation und die Leitung 
dieſer Vereine, welche in gewiſſen Beziehungen mit der Königl. 
Staatsregierung im Zuſammenhang ſtehen. Mögen ſich alſo die 
Landwirthe die Fortſchritte der Induſtrie zum Muſter nehmen 
und gleich dieſer, nachdem ſie die jetzige Kriſe überwunden haben, 
emporblühen! Möge dieſes Beiſpiel nachgeahmt werden und 
mit ebenſo gutem Erfolge. 


g Oeſterreich⸗nugarn. Zum Nachfolger des Grafen 
a Kalnokh iſt, wie ſchon kurz erwähnt, Graf Goluchowski 
und zwar auf Vorſchlag Kalnokys ſelbſt ernannt worden. 
Der neue Miniſter, welcher erſt 46 Jahre alt iſt, war 1872 
Botſchaftsattachee in Berlin, ſpäter in Paris. Bis vor 
kurzem war er Geſandter in Bukareſt. Dieſe Er⸗ 
nennung ſoll auch in Ungarn befriedigen, weil Graf 
Goluchowski in der Rumänenfrage ſich beſonders taktvoll 
erwieſen hat. 
1 Man ſagt dem neuen Miniſter, der mit einer Franzöſin, 
= einer Prinzeſſin Murat, vermählt ift, ſtarke Sympathien 
für Frankreich und beſonders auch für Rußland nach. 
Man wird ſich auch unwillkürlich daran erinnern müſſen, 
daß Graf Goluchowski's Vater dereinſt als öſterreichtſcher 
N Miniſter des Innern und als Statthalter von Galizien 
3 eifrig für die Unterdrückung der Deutſchen und 
| Ruthenen und für die Poloniſirung jeiner Heimath 
N e Galizien thätig war. Aber es wäre unrecht, derartigen 
Erinnerungen allzuviel Raum zu geben. Hat man doch 
auch dem Grafen Kalnoky bei ſeiner Ernennung ausgeprägte 
Ruſſenfreundlichkeit nachgeſagt, und doch hatte der Drei⸗ 
bund keinen treueren Freund als Kaluoky. Der Bund 
- zwiſchen den drei Ländern beruht eben nicht auf perſönlichen 
N Beziehungen, ſondern auf der Gemeinſamkeit der Intereſſen 
1 und es iſt nicht abzuſehen, wie dieſe Gemeinſamkeit der 
Intereſſen eine Verſchiebung erleiden ſollte. Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſteht feſt im Dreibunde, welcher geſchaffen wurde, 
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4 . um im Weſten eine Friedensſtörung durch Frankreich und 
15 im Oſten eine ſolche durch Rußland zu verhüten, feine 
11 Jutereſſen verweiſen es auf die Freundſchaft mit Deutſch⸗ 
1 


land, das der Orientpolitik Oeſterreich⸗Ungarns einen feſten 
Rückhalt gewährt. Wie der Dreibund auf den gemeinſamen 
4 Intereſſen der drei Mächte beruht, ſo iſt beſonders das 
ı Freundſchaftsverhältniß zwiſchen Defterreich - Ungarn und 
Deutſchland auf den dauernden Intereſſen beider Staaten 
und der politiſchen Ueberzeugung beider Nationen begründet. 
Kaiſer Wilhelm I. iſt ſeit Jahren todt, Fürſt Bismarck 
ſchied aus dem Amte, aber die Freundſchaſt zwiſchen 
! Deutſchland und Defterreich - Ungarn hat keinerlei Ab⸗ 
1 kühlung, keinerlei Aenderung erfahren. Das wird auch jetzt 
hl nicht anders werden. 


N . England. Der Herzog von Hamilton, der erſte 
N Peer von Schottland, iſt Freitag Vormittag iu Algier 
gpgebſtorben. 
ö In Rußland ſoll der Nord ⸗Oſtſeekanal ein Gegenſtück 
erhalten. Man gedenkt die Oſtſee durch einen Kanal, 
* welcher von der Newa ausgeht und den Ladoga⸗ und 
ö Onegaſee durchſchneidet ſowie das Waſſer verſchiedener 
ah ö kleinerer Flüſſe und Seen ſich zu nutze macht, mit dem 
11 Weißen Meere zu verbinden. Die Wichtigkeit dieſer 
A Waſſerſtraße liegt, insbeſondere unter dem militäriſchen 
* Geſichtspunkte, auf der Hand. 
N China⸗Japan. Nach bei der japaniſchen Geſandtſchaft 
in Waſhington eingelaufenen amtlichen Telegrammen iſt 
wiſchen Japan und den europäiſchen Mächten ein be⸗ 
ſriebigendes Schlußabkommen getroffen worden. Dies gilt 
als der Abſchluß der ganzen Frage und als Widerlegung 
der Behauptungen, daß Rußland das Protektorat über 
Korea beanſpruche. 
Die chineſiſchen Truppen in Schan⸗ hai ⸗Kwan find in 
offenem Aufruhr. Die Stadt wird geplündert; die Ein⸗ 
wohner fliehen. N SE 
1 
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getroffen. Bei Prökelwitz hielt der Zug kurz nach acht Uhr 
an der eigens zu dieſem Zweck eingerichteten Halteſtelle. 
Wie ſtets, ſo hatte ſich auch diesmal eine große Menſchen⸗ 
menge eingefunden, die den Kaiſer lebhaft begrüßte. 
fuhr alsbald mit dem Grafen Richard zu Dohna ⸗Schlo⸗ 
bitten, dem Vizeoberjägermeiſter vom Dienſt, im Jagdwagen 
nach dem Schloſſe. Der Kaiſer gedenkt in Prökelwitz 8 bis 
10 Tage zu bleiben. 


18. bis 21. Juli in der Danziger 


viehausſtellung in Inſterburg am 15. Mai, der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung in Mensguth am 17. Mai, der Pferde⸗ 
ausſtellung Königsberg i. Pr. 
landwirthſchaftlichen Ausſtellungen in Röſſel am22., Wormditt 
25., Raſten burg 27., Neuhauſen i. Oſtpr. 28., Laukiſchken 29., 
Prökuls 31. Mai, den Thierſchauen in Gumbinnen am 25., 
Angerburg 28., 
Rinderzuchkmaterial in Königsberg am 30. und 31. Mai aus⸗ 
geſtellt werden und unverkauft bleiben, wird der frachtfre ie 
Rücktransport auf den Staatsbahnen gewährt worden. 


Geldlotterie hört mit dem 15. Juni auf. 
welches bis zu dieſem Tage nicht geltend gemacht worden iſt, 
verliert ſein Anrecht auf Erhebung des Gewinnes, welcher dann 
zur Verfügung des Schneidemühler Magiſtrats verfällt. 

in Graudenz) iſt zum 1. Juli an die Strafanſtalt in Celle 
verſetzt. 


jährigen Dienſtjubiläums der Charakter als Wirklicher Geheimer 
jahrig I ) 


liehen. 


König in Königsberg iſt zum Amtsrichter in Kaukehmen ernannt. 


* 22 5 “. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 18. Mai. 
— Der Kaiſer iſt geſtern früh in Prökelwitz ein⸗ 


Dieſer 


— Das geſammte Maußvergeſchwader wird vom 
Bucht üben. 
— Für die Thiere und Gegenſtände, welche auf der Zucht⸗ 


vom 18. bis 21. Mai, den 


Sensburg 29., in der Ausſtellung von 


— Die Auszahlung der Gewinne der Schneidemühler 
Jedes Gewinnloos, 


— Der Direktor der Strafanſtalt Naugard Fiſcher (früher 


— Dem Provinzial⸗Steuer⸗Direktor Geheimen Ober-Finanz⸗ 
Rath Mersmann zu Stettin iſt aus Anlaß ſeines fünfzig⸗ 


Ober⸗Finanzrath mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe ver⸗ 


— Der Oberlandesgerichtsrath Schmidt in Poſen iſt an 
das Oberlandesgericht Breslau verſetzt. Der Gerichtsaſſeſſor 


— Der Schmiedegeſelle Labod zu Zempelburg hat am 
2. Januar zwei Kinder und der Schachtmeiſter Julius Dalecki 
in Abbau Mellno, Kreis Schlochau, und am 18. Januar zwei 
Käthnerſöhne aus Abbau Mellno und aus Abbau Parcesnitza 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. Der Herr Regierungspräſident 
hat dem Labod und dem Dalecki eine Belohnung von je 25 Mk. 
bewilligt. 

Danzig, 17. Mai. Sn feiner geſtern abgehaltenen General- 
verſammlung beſchloß der deutſchſoziale Verein, ſich weder 
für noch gegen Ahlwardt zu erklären und ſeinem Auftreten hier 
kein Hinderniß in den Weg zu legen. Ferner wurde Herr 
Apotheker Kuntze zum Delegirten für den in Berlin ſtatt⸗ 
findenden Parteitag der deutſch⸗ſozialen Partei gewählt. — Eine 
Verſammlung von Fuhrgeſchäftsbeſitzern hat geſtern be⸗ 
ſchloſſen, einen Verein der Fuhrgeſchäftsbeſitzer zu gründen. 
Vorſitzender iſt Herr Max Bötzmeyer. 

Wie nicht anders zu erwarten war, iſt über das Vermögen 
des vormaligen Direktors der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“, 
Alexander Gibſone, der Konkurs eröffnet worden. 

Der vom Kaiſer für die hier am 9. Juni ſtattfindende 
Ruder⸗Regatta für Oſt⸗ und Weſtpreußen geſtiftete Preis 
iſt auf das erſte Vierer⸗Rennen der Regatta (Senioren⸗Vierer) 
beſtimmt worden. Außer Rennen im Achter, Vierer und Einer 
auf gerader Bahn werden auch zwei Drehpunkt⸗Rennen (im 
Dollen⸗Vierer und Gig⸗Doppel⸗Zweier) gefahren werden. Die 
Regatta wird unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗Präſidenten 
Dr. v. Goßler verauſtaltet. 

Thorn, 17. Mai. In der geſtrigen Hauptverſammlung des 
Handwerkervereins wurde der Rechenſchaftsbericht erſtattet. 
Danach beträgt die Mitgliederzahl 196 gegen 206 im Vorjahre. 
(In ſeiner Blüthezeit hatte der Verein 450 Mitglieder.) Die 
Einnahme betrug 714,83 Mk., die Ausgabe 643,33 Mark, das 
Vereinsvermögen 1142 Mk. Hierauf wurde der Etat für 1895,96 
auf 710 Mk. feſtgeſtellt. 

Lautenburg, 17. Mai. Die Arbeiter Guminski'ſchen Eheleute 
in Slupp ſind durch das plötzliche Verſchwinden von zwei 
Kindern in Trauer verſetzt. Die Kinder, zwei Knaben im 
Alter von ſechs und acht Jahren, haben vor mehreren Wochen 
in Abweſenheit der zur Arbeit gegangenen Eltern das Haus 
verlaſſen und ſind bis heute nicht zurückgekehrt. Ob ſie ſich ver⸗ 
irrt haben oder verunglückt ſind, konnte bis jetzt nicht ermittelt 
werden. 

Q Neumark, 17. Mai. Geſtern Nachmittag wurde dem 
Gaſtwirth Goldſtein zu Kauernik von einem ſich dort allein 
aufhaltenden unbekannten Gaſte aus einem verſchloſſenen Pulte 
eine Brieftaſche, enthaltend zwei Wechſel, 20 Mk. in Papiergeld, 
20 Mk. in Gold und den Schankkonſens, geſtohlen. Durch den 
Gendarm wurde feſtgeſtellt, daß der Dieb Haffke heißt, aus 
Marienwerder ſtammt und die Kaufmannſchaft erlernt hat. 
Haffke und ein unbekannter Helfershelfer haben an demſelben 
Tage bei dem Gaſtwirth Behnke hierſelbſt eine Zechprellerei 
verübt. Beide Genoſſen ſind in der Richtung nach Biſchofswerder 
entkommen. 

I Marienwerder, 17. Mat. Die heutige außerordentliche 
Sitzung unſeres Gewerbe⸗Vereins eröffnete der Vorſitzende 
mit der Mittheilung, daß gegen 80 Gewerbetreibende ihre Be⸗ 
theiligung zugeſagt hätten und in Folge deſſen der zur Ver⸗ 
fügung ſtehende Raum faſt vollſtändig beſetzt ſei. Da ſich bei 
den Koſten für die Gewerbe⸗Ausſtellung wahrſcheinlich ein Fehl⸗ 
betrag ergeben wird, ſo genehmige die Verſammlung, daß der 
etwaige Fehlbetrag aus der Vereinskaſſe gedeckt werde. Dankbar 
wurde dann die Mittheilung aufgenommen, daß der landwirth⸗ 
ſchaftliche Centralverein darin gewilligt habe, daß an die Mit⸗ 
glieder des Gewerbe-Bereins Dauerkarten zu dem Beſuch der 
Ausſtellung für die Mitglieder und zwei Familienglieder zu dem 
Vorzugspreiſe von einer Mk. ausgegeben werden, ferner, daß für 
den zweiten Ausſtellungstag für Geſellen und Lehrlinge Eintritts⸗ 
karten zu ermäßigten Preiſen verabfolgt werden dürfen, endlich, 
daß der gewerbliche Zentralverein etwa 300 Blätter ſeiner 
Vorbilderſammlung aus allen Zweigen des Gewerbes und der 
kunſtgewerblichen Thätigkeit hierher geſandt habe, deren Be⸗ 
nutzung den Vereinsmitgliedern unentgeltlich zuſteht. 

* Dirſchau, 17. Mai. Nach den Mittheilungen des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler über das hieſige Johanniter⸗ 
krankenhaus iſt der Bau ſo weit gefördert worden, daß die 
Eröffnung höchſtwahrſcheinlich am 1. Juli erfolgen kann. Der 
Prinz Albrecht, Herrenmeiſter des Johanniterordens, wird 
vorausſichtlich das Krankenhaus ſeiner Beſtimmung übergeben. 
Das Krankenhaus iſt für 57 Betten eingerichtet. Mit der 
Verwaltung wird folgender Vorſtand betrat werden: den Vor⸗ 
ſitz führt Rechtsritter Oberpräſident Staatsniniſter Dr. v. Goßler, 


beſitzer Hauptmann a. D. Muscate⸗Dirſchau dem letztgenannten 
liegt die Fürſorge für das Grundſtück und die Kaſſenverwaltung 
ob. Die Verwaltung wird Schweſtern aus dem Weſtpreußiſchen 
Diakoniſſenhauſe zu Danzig übertragen. Die Leitung über⸗ 
nimmt Schweſter Adele Fiedler, die zuletzt in der chirurgiſchen 
Univerſitätsklinik zu Halle a. S. thätig var. Als Anſtalts⸗ 
arzt wird der Kreisphyſikus Dr. Herrmenn fungiren. An 
Geſchenken find dem Krankenhauſe bis jetzt 7251 Mk., 22 Betten 
ſowie eine Anzahl Sachen zur Einrichtung des Hauſes und eine 
Anzahl Bäume und Sträucher ſowie Vaarnittel in Höhe von 


— 


1000 Mk. zur Elurichtung des Grundſtückes zur Feld⸗ und 


Rechtsritter Rittergutsbeſitzer v. Tiedeman⸗Ruſſoſchin, Fabrik⸗ 


Gartennutzung zur Verfügung geſtellt. . 1 
O C. Ans Oſtpreuſten, 16. Mai. Im Jahre 1894 haben 8 
die Rentengutsbildungen in Littauen und Maſuren fi 
N Er le gen indem 91 neue Nentengüter, und zwar 8 
in den Kreiſen Johannisburg (34), Goldap (31), Pillkallen (15), 
Lötzen (9) und Tilſit (2), mit zuſammen 746 Hektar Grundfläche U 
gebildet wurden. Der Kauferlös betrug 409999 Mk., wovon 0 
270091 Mk. durch Rentenbriefe gedeckt find. Ferner find bis 0 
Ende des vorigen Jahres bei weiteren 24 Rentengutsbildungen ? 
Verträge abgeſchloſſen. 22 Ganzen beſtehen in Littauen und 
Maſuren zur Zeit 343 Reutengüter mit 2368,75 Hektar zum 9 
Kaufpreiſe von 1294184 Mk., und ziar in den Kreiſen Heyde⸗ Fi 
trug 115, Oletzko 60, Goldap 55, Lyck 26, Lügen 25, Niederung 16, < 
Johannisburg und Pillkallen je 11, Inſterburg und Stallupönen 7 
je 9, Gumbinnen 6. 1 

G Königsberg, 18. Mai. Da die Vollendung des Königs⸗ x 
berger Seekanals näherrüdt, iſt zur Ausnutzung des großen N 
Vortheils für den hieſigen Handel eine rationelle Speicher- 2 
anlage zum dringenden Bedürfniß geworden. Bei einem 5 
Geſammtgetreideexport von etwa 375000 Tonnen können in den ji 
Schuppen der hieſigen Kaibahnanlage nur 116000 Tonnen lagern, 
wobei ſich die Koſten auf 20 Mk. pro 10 Tonnen ſtellen, während 1 
ſolche in den ſtädtiſchen Speichern, inkl. Arbeitslöhne, auf das 9 
Doppelte zu ſtehen kommen, ganz abgeſehen von dem damit ver⸗ 5 
bundenen Zeitverluſt. Herr Richard Poſſelt hier, Mitglied des d 
Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft, hat deshalb die Bildung einer f 
„Lagerhausgeſellſchaft auf Aktien“ mit Elevatoren ge⸗ 4 
plant, welche eine billige, bequeme und ſchnelle Ent⸗ und Ver⸗ 1 
ladung ermöglichen. Das Lagerhaus ſoll nahe der Walzmühle n 
am Pregel erbaut werden und 750000 Ztr. Getreide faſſen. 25 
Selbſtverſtändlich wird es mit allen maſchinellen, auch elek- 1 
triſchen Einrichtungen verſehen, um die Bearbeitung des Getreides 
in freier Luft bei Tag und Nacht aufs billigſte zu bewirken. 

Der Vorſtand der „Palaestra Albertina“ hat beſchloſſen, 70 
einen Lawutennis-Platz nur für die Studentenſchaft, e nen 5 
anderen auch für die ordentlichen Vereinsmitglieder nebſt ihren 10 
erwachſenen Familienangehörigen zu beſtimmen. Dem Verein . 
ſind aus den Ueberſchüſſen des beim Univerſitätsjubiläum ver⸗ fi 
anſtalteten Feſtmahls der ehemaligen Etudirenden 686 Mark €! 
und vom Philiſterium der Burſchenſchaft „Gothia“ 100 Mark — 
Jahresbeitrag zugewendet worden. Ik 

Die Prüfung der Zeichenlehrer und Zeichen- © 
lehrerinnen findet in diefem Jahre am 24. Juni und an den 
folgenden Tagen in der hieſigen königlichen Kunſt⸗ und Gewerk⸗ p 
Schule ftatt. Anmeldungen zu diefen Prüfungen find bis zum u 
27. Mai an das Provinzialſchulkollegium in Königsberg 
einzureichen. Ke 

Königsberg, 17. Mai. Geſtern und heute fand vor der 9 
hieſigen Strafkammer ein Prozeß gegen mehrere hieſige Kauf⸗ ve 
lente ſtatt, welche unter der Anklage der Zolldefraudation 
und Urkundenfälſchung bezw. der Auſtiftung dazu ſtanden. Das eis 
Urtheil lautete gegen den Kommis Hermann Taubmann wegen vo 
Zolldefraudation und Urkundenfälſchung auf eine Geldſtrafe von au 
86602 Mark und auf Zahlung der hinterzogenen Bollbeträge 30 
im ungefähren Betrage von 100000 Mk., oder im Falle der ge 
Zahlungsunfähigkeit auf ein Jahr Gefänguiß, gegen den Kommis Re 
Skrupke auf Freiſprechung von der Anklage der Defraudation, bi 
indeſſen wegen Uebertretung des Vereins⸗Zollgeſetzes auf 60 Mk. den 
event. zehn Tage Haft und gegen den Kaufmann Leopold Froh⸗ 
mann auf Freiſprechung von der Anklage der Anſtiftung zur He 
Defrandation, aber auf Haftbarkeit für die den Taubmann und gi 
Skrupke treffenden Geldbußen und Kojten, Die 

Pillkallen, 17. Mai. Der Oſtpreußiſche Kongreß für die 
die innere Miſſion tagte geſtern in unſerem Orte, und nahm ſie 
mit einem Gottesdienſte in der Kirche ſeinen Anfang. Herr au 
Superintendent Kähler⸗Darkehmen hielt die Feſtpredigt. Es ke 
folgte dann der litta uiſche Gottesdienſt, bei dem Herr Pfarrer 25 
Stein⸗Tilſit predigte. Abends fand ein chriſtlicher Familienabend ba 
ſtatt. Herr Pfarrer Thiel⸗ Lengwethen beleuchtete in einer 8 
längeren Auſprache die Ziele der inneren Miſſion und kam 
alsdann auf die ſog. Volkslitteratur zu ſprechen. Letztere unter⸗ zu 
warf er einer ſcharfen Kritik. Die Schauerromane demoralijiren Ar 
das Volk, vergiften die Seele und das Gemüth der Kinder und Pr 
Erwachſenen, zum Theil ſind auch die vielen Selbſtmorde, Ver⸗ 
brechen u. ſ. w. auf das Leſen dieſer Schriften zurückzuführen. V. 

Dagegen Front zu machen, iſt ein Hauptzweck der inneren bei 
Miſſion; ein Paſtor Ewers hat ſich durch die Verbreitung guter ſit 
chriſtlicher Schriften ein großes Verdienſt erworben, und auch 
der deutiche Kolportage⸗Verein hat es ſich zur Aufgabe gemacht, ve 
gute Schriften unter die Leſer zu bringen. Darauf hielt Herr zu 
Pfarrer lie Dr. Dombrowski⸗ Karlshof einen längeren Vor⸗ der 
trag. Er führte aus, daß die Arbeit etwas zum Leben In 
Gehöriges iſt, denn Müßiggang iſt aller Laſter Anfaug. Keinem ein 
Vagabonden müßte ohne Arbeit etwas gegeben werden, der wü 
Hunger müßte ihn zur Arbeit zwingen. Er ging dann auf die 53 
Arbeiterkolonien und auf die Anſtalt Karlshof in Oſtpreußen ein mi: 
und führte durch Zahlen aus, welchen Segen dieſe bisher ge La 
bracht hat. Ve 
O C Trakehnen, 16. Mai. Unter den Mutterſtuten des zu 
Vorwerks Bajohrgallen iſt die Bruſtſeuche ausgebrochen. u. 
Skaisgirren, 17. Mai. Der Förſter Walter⸗Tinkleningken nal 
und der Jäger Kahnert waren vor einigen Tagen Zeuge, wie Ha 
in kurzer Entfernung vor ihnen ein Wilddieb ein Reh zur Strecke Ey 
brachte. Als nun der Förſter den Wilddieb anrief, legte dieſer Da 
das Gewehr gegen den Förſter an, im ſelben Augenblick ſchoß 
Kahnert auf den Wilddieb. Dieſer wurde verwundet, verſchwand 
aber im Dickicht und konnte nicht gefunden werden. Heute wurde 
er ermittelt und dem hieſigen Gerichtsgefängniß eingeliefert. Es En 


iſt der Käthner Albert Podßuweit aus Petſchkehmen. 
9 Heiligenbeil, 14. Mai. Für das Haushaltsjahr 1895 96 iſt 
hat unſer Kreis 17957,90 Mk. Kreis⸗Kommunalbeiträge und 


15002 Mk. Provinzialſteuer aufzubringen. Die Beiträge zur ſchn 
Verzinſung und Tilgung der Chauſſeebauten⸗Darlehen belaufen Wie 
ſich auf 4287 Mk., der Darlehen zum Ankauf der Eiſenbahn⸗ Yon 
ländereien 1339 Mk. Der Unterhalt der Chauſſeen erfordert heft 
33514 Mk., und 3285 Mk. ſollen zur Unterſtützung des Gemeinde 
wegebaues Verwendung finden. — In dieſem Jahre hat wieder Ju 
eine umfangreichere Verweigerung der Hüteſcheine an Ale 
ſchulpflichtige Kinder ſtattgefunden, infolgedeſſen der hieſige land⸗ ber! 
wirthſchaftliche Verein kleiner Beſitzer an den Zentralverein und Sol 
durch dieſen an die Regierung zu petitioniren beabſichtigt. — In bei 
unſerem Kreiſe findet der Ankauf von Remonten am 1. Juni Gre 
in Ludwigsort, am 4. Juni in Gr. Hoppenbruch ſtatt. — Auf dop 
dem Gut Bregden iſt die Schweineſeuche ausgebrochen. Gti 
Memel, 17. Mai. Ein merkwürdiger Selbſtmordkandidat iſt eng 
ein Knecht in Gabergiſchken. Am Montag früh wurde er von 12. 
ſeinem Herrn aufs Feld geſchickt. Da er ſich aber am Sonntag der 
einen beſonders kräftigen Rauſch gekauft und dieſen ſo früh verf 
am Montag noch nicht ausgeſchlafen hatte, zog er es vor, ruſſ 
nicht zu arbeiten, ſondern ſich noch ein wenig niederzulegen. zuer 
Dabei wurde er von ſeinem Herrn überraſcht, der ihm zunächſt Pon 
ein Paar „Mutzköpfe“ gab und ihn dann nach Hauſe ſchickte. Sei erſck 
es nun aus gekränktem Ehrgefühl, ſei es in einem Anfall von in f 
Lebensüberdruß, wie ihn der Katzenjammer manchmal mit ſich dem 
bringt: kaum zu Hauſe angelangt, holte ſich unſer Held einen 
Strick und knüpfte ſich an einem Birnbaum 7 Zum Glück klein 
wurde er bald darauf entdeckt und abgeſchnitten. Alle Wieder die 
belebungsverſuche blieben lauge Zeit erfolglos. Einer der um ihre 
den Selbſtmörder Beſchäftigten kamznun auf den Gedanken, den hän! 
wie todt Daliegenden mit Waſſer zu begießen, ließ einen Eimer eign 
davon heranbringen und das Naß langſam auf den Schädel des und 
Knechtes herabträufeln. Auch das half nichts! Als nun aber fi 
der Retter den Auftrag gab, einen zweiten Eimer herbeizubringen, ing 
erwachte unſer braver Knecht zum Leben: zwar blieb er jteh nd 
wie zuvor liegen und öffnete nicht einmal die Augen, aber von 5 10 
ejü 


feinen Lippen kamen die klaſſiſchen Worte: Iſt ſchon geung! 
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den Mann zur Verzweiflung getrieben hat, iſt sis jetzt unauf⸗ 
r geblieben. Er hinterläßt eine Familie von fechs 
udern. 

R Mehlſack, 17. Mal. Da dle Zahl der Schüleriunen an 
der hieſigen katholiſchen Mädch en ſchule die Einrichtung 
einer 5. Klaſſe nothwendig gemacht hat, wurde iu der heutigen 
Sitzung der Stadtſchuldeputation zur Entlaſtung der Lehrer 
als Hülfskraft der Schulamtsbewerber Goldberg gewählt. 

Prökuls, 17. Mai. Von einem großen Unglück iſt der 
Beſitzer Mittelſtädt aus Prützmen betroffen worden. Als 
die Familie in feſtem Schlaf lag, erwachte der Mann durch ein lautes 
Kniſtern und ſah mit Schrecken, daß das ganze Haus in Flammen 
ſtaud. Daran, irgend etwas zu retten, war nicht mehr zu denken, 
und jeder hatte zu thun, daß er mit dem bloßen Leben davon⸗ 
kam. Da Stall, Scheune und Wohngebäude unter einem Dache 
war, konnte das Vieh auch nicht gerettet werden, und es kamen 
2 Kühe, 6 Schafe und 13 Schweine in den Flammen um. Um 
ſu größer iſt das Unglück, da weder Haus noch Mobiliar ver⸗ 
ſichert iſt. 

. Krone an der Brahe, 17. Mal. Die Kleinbahn⸗ 
linie Bromberg⸗Krone und die Theilſtrecke Kasprowo⸗ 
Martha shauſen find heute feierlich eröffnet worden. Um 
5 Uhr Nachmittags traf der Feſtzug, welcher außer der Vahn⸗ 
direktion eine Auzahl geladener Gäſte mitbrachte, hier ein. Der 
frühere Landrath unſeres Kreiſes, Herr Geheimer Regierungs- 
rath v. Unruh, der ſich um den Bahnbau ſehr verdient ge⸗ 
macht hat, kam ebenfalls mit. Die letzte Poſt von Krone 
nach Bromberg ging reichgeſchmückt von hier ab. Die drei 
Poſtillone gaben dem Wagen das Ehrengeleit, indem fie Abſchieds⸗ 
weiſen blajend durch die Stadt kutſchirten. 

Fordon, 17. Mai. Ein cholera verdächtiger Todes⸗ 
fall war von hier gemeldet worden. Wie nun die Unterſuchung 
im Bakteriologiſchen Juſtitut in Berlin nunmehr ergeben hat, 
handelt es ſich nicht um Cholera. 

„ Wongrowitz, 17. Mai. In der vergangenen Nacht 
find dem Diener Nonne in Wiatrowo Gut 1000 Mt. in Gold 
entwendet worden. Der Polizei iſt es gelungen, als Diebin die 
Wirthin Ludwiga Nowicka, welche auf dem Gute diente, heute 
früh auf dem hieſigen Bahnhöfe feſtzunehmen, auch das geſtohlene 
Geld zu ermitteln. 

* Pudewitz, 16. Mai. Für den erledigten Bürgermeiſter⸗ 
poſten ſind der jetzige Vertreter, ein Polizeiſekretär aus Gneſen, 
und der Stadtſekretär in Nakel zur engeren Wahl geſtellt. 

Neuſtettin, 17. Mai. Beim Holzfällen in der Kgl. Forſt 
Karlshorſt wurde geſtern der Arbeiter Johann Oldenburg aus 
Hütten von einem niederfallenden Baum getroffen und fo ſchwer 
verletzt, daß er heute ſtarb. 

Demmin, 17. Mal. Ein hieſiger Gaſtwirth, der vor Jahren 
einem Ulanen aus Verſehen eine Mark zu viel herausgab, erhielt 
vor einigen Tagen ein Schreiben aus Wongrowitz, das 10 Brief⸗ 

marken enthielt und folgenden Wortlaut hatte: Ich ſchiekie im 
40 brifmarken weil fie haben mir einmal 1 mark zu fiel aus⸗ 
gegeben haben. Wenn ich noch bei Ulanen geweſen bin vom 
Reſerve 1892. Darum geb ich ihm wider ab. Das ich Kakoliſch 
bin. Mus man alle ſchulde auf diſem Welt bezalen weil auf 
dem anderen Welt iſt zu ſchpet“. 

Demmin, 15. Mai. Geſtern Nachmittag hat ſich auf dem, 
Herru Baron v. Sobeck gehörigen Rittergute Krukow ein 
ſchrecklicher Unglücksfall ereignet. Auf dem Boden der 
Reithalle waren über 1000 Scheffel Hafer untergebracht. Da 
die Balkenlage des Bodens für die Laſt zu ſchwach war, drohte 
ſie einzuſtürzen. Als der Stellmacher des Gutes geſtern Nach⸗ 
mittag mit einigen Arbeitern der drohenden Gefahr durch Ab⸗ 
ſteifen der Balken zu wehren ſuchte, trat der Einſturz plötzlich 
ein, und ein polniſcher Schnitter wurde von einem ſchweren 
Querbalken getroffen, ſo daß ihm das Rückgrat brach und er 
bald darauf ſtarb; einer Inſtfrau wurden die Beine völlig zermalmt. 

Stettin, 17. Mai. Der Provinziala us ſchuß beſchloß heute 
zu Ehren des Kaiſers und ſeiner fürſtlichen Gäſte bei deren 
Anweſenheit zum Saifermandver ein Feſtmahl ſeitens des 
Provinzial⸗Landtags zu geben. 

L Lauenburg. 17. Mai. Geſtern Abend veranſtaltete der 
Vaterländiſche Frauen⸗Verein einen Bazar. Die Einnhme 
betrug 2624,05 Mk. und die Ausgaben 277,44 Mk. Der Vor⸗ 
ſitzende vertheilte an fünf arme Abgebrannte 100 Mk. 


iE Landsberg a. W., 17. Mai. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten verſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen, 
zum Betriebe der Waſſerleitung Dampf zu nehmen, weil 
der Dampfbetrieb ſich nur auf 3,40 Pfg. pro Kubikmeter ſtellt. 
In der Anleiheangelegenheit iſt von der Regierung der Beſcheid 
eingegangen, daß der Genehmigung nichts entgegenſtehe. Doch 
wünſcht die Regierung einige Aenderungen im Tilgungsweſen. 
Es wurde beſchloſſen, die Summe für den Bau der Töchterſchule 
mit 1 Prozent, die für den Grunderwerb der Eiſenbahn 
Landsberg— Schwerin mit 1 Prozent ohne Benutzung der 
Betriebsüberſchüſſe und den Reſt der Anleihe mit zwei Prozent 
zu tilgen. — In der geſtrigen Sitzung der Kreisſynode wurde 
u. a. der Haushaltsetat der Synodalkaſſe für 1895,96 in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 6852,57 Mark feſtgeſetzt. — Den 
Hauptgewinn der Stettiner Pferdelotterie erhielt der Eigen⸗ 
thümer Klunter im Nachbardorfe Pollychen; er verkaufte den 
Sagdwagen mit vier Pferden für 4500 Mark. 

FFC 


Berſchiedenes. 


— [Vom Wetter.] Nach heftigem Gewitter iſt in Trier 
am Freitag die Temperatur unter Null geſunken. Auf dem 
Hunsrück herrſcht ſtarker Schneefall; auch in den Vogeſen 
iſt Freitag Schneefall eingetreten. 

Seit Donnerſtag Ab end iſt in Wien heftiger Regen und 
ſchnelles Sinken der Temperatur eingetreten. Die Berge um 
Wien find beſchneit. Aus den Alpenländern und Mähren 
werden größere Schneefälle gemeldet. Im Süden herrſcht eine 
heftige Bora. 

— [Eine intereſſante Trauung.] Die Fürſt in 
Juriewska⸗Dolgorucky, Gemahlin des verſtorbenen Zaren 
Alexander II., die ſeit vielen Jahren den Winter in Nizza 
verbringt, hat, wie ſchon erwähnt, ihre Tochter Olga mit dem 
Sohn des Prinzen Nikolaus von Naſſau, dem Grafen Meren⸗ 
berg, vermählt. Da die Schweſter des Bräutigams mit dem 
Großfürſten Michael verheirathet iſt, tritt die Familie in 
doppelte Verwandſchaft. Zuerſt ſollte die Trauung ganz im 
Stillen ſtattfinden, doch wurden ſchließlich 20 Perſonen der 
engſten Familie eingeladen, und man legte die Trauer ab. Am 
12. Mai fand der bürgerliche Akt auf der Mairie ſtatt, wobei 
der ruſſiſche Konſul, der Prinz von Naſſau, der älteſte Sohn des 
verſtorbenen Alexander II. aus der morganatiſchen Ehe, und ein 
ruſſiſcher General als Zeugen fungirten. Am Tage darauf wurde 
zuerſt eine proteſtantiſche Einſegnung und hierauf mit großem 
»Pompe die ruſſiſche Zeremonie vorgenommen. Die Braut 
erſchien in weißem Atlas und wurde von der ſchönen ſtattlichen, 
in fliederfarbene Faille gekleideten Mutter auf den Kirchenſtufen 
dem Bräutigam zugeführt, der ſie in die Kirche geleitete. 

Großes Aufſehen erregte der in blauen Atlas gekleidete 
kleine „Bildträger“ und die beiden ſechsjährigen Pagen, welche 
die Schleppe hielten. Die ruſſiſchen Mädchen haben das Bild 
ihrer Namenspatronin von der Taufe an über dem Bette 
hängen und dieſe Heilige wird ihnen bei allen wichtigen Er⸗ 
eigniſſen vor Augen gehalten. Das Bild wird mit eingeſegnet 
und begleitet die Vermählten ins neue Heim, bei Geburten werden 
dice Kerzen daror angezündet, bei allen Feſten friſche Blumen 
ingeſtellt und ſchließlich wird es den Kranken zum Küſſen gereicht 
nd den Todten aufs Herz gelegt. Das jüngſte Familienmitglied 
it dazu e dieſes Bild zu tragen. Es wurden herrliche 
Geſänge vorgetragen, die in ihren weichen Molltönen auch die 
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5 eydebeng, 17. Mal. Der Briefträger G. aus Eydaten ] Unbetheiligten rührten. Die war und 
hat Tun Leben durch Erhängen ein Ende ac Was | junge Baar vicderheit un die Beust gar 
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Berlin, 18. Mat. Hauptmann a. D. v. Broecker ift 
heute vom Landgericht I Berlin wegen Beleidigung des preußiſchen 
Richterſtandes, der preußiſchen Staatsanwälte und der Medizinal⸗ 
beamten, begangen in einer „Allgemein üblich“ betitelten Broſchüre 
zu 300 Mark Geldſtrafe eventl. zu 20 Tagen Haft verurtheilt 
worden. Der Staatsanwalt hatte drei Monate Gefängniß 
beantragt. Hauptmann v. B. hatte in jener Broſchüre behauptet, 
daß viele rechtswidrige Akte gegen angeblich irrſinnige Perſonen 
zur Ausführung gekommen ſeien. 

S Hamburg, 18. Mai. Zwei aus Gera verfolgte 
Falſchmünzer wurden heute hier verhaſtet. 

x Budapeſt, 18. Mai. Ein furchtbarer Schuee⸗ 
ſturm wüthet im weſtlichen Ungarn. In den Kleinen 
Karpathen liegt ſtellenweiſe bereits fſußhoher Schnee. 

Nom, 18. Mai. Ein Kraukeuwärter in Mirandona, 
der wegen Dienſtverſänmuiß getadelt worden war, erſchlug 
in der Naſerei mit einer Eiſenſtauge die Oberin des 
Hoſpitale, verwundete den zweiten Krankenwärter ſchwer 
und rißt einem ſich ihm entgegenſtellenden Kranken den 
Bauch auf. Der Raſende konnte uur mühſam von ſechs 
Karavienieren gebändigt und nach dem Gefängunißd gebracht 
werden. 

Atheu, 18. Mai. Anf der Juſel Zauta wurden 
geſtern Vormittag ſieben heftige Erdſöße verſpürt. Doch 
iſt bisher kein Schaden angerichtet worden. 

: London, 18. Mai. Auf dem Walworthroad⸗Bahn⸗ 
hof fand geſtern nachmittag in einem Abtheil zweiter 
Klaſſe eines vom Viktoria Bahnhof eingefahreuen Zuges 
eine Exploſion ſtatt. Der einzige darin befindliche 
Paſſagier Coles wurde verletzt und mußte nach Hanſe 
gebracht werden. Sein Zuſtaud iſt jedoch ungefährlich. 
Man fand in dem ſtark beſchädigten Abtheil eine Meſſing⸗ 
röhre. Die Polizei erklärt den Fall wie folgt: „Das 
Rohr hat wahrſcheinlich Schieſſpnlver oder Spiritus 
enthalten. Die Ladung iſt jedoch nur ſchwach geweſen.“ 

8 Petersburg, 18. Mai. Die Stadt Breſt⸗Litowsk 
iſt in der Nacht zum Freitag bei ſtarkem Winde nieder⸗ 
gebrannt. Nur wenige Steinhänſer blieben erhalten. 
30 Menſchen ſind umgekommen. 
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hatten ſich viele Neugierige angeſammelt, welche nur ſchwer fort⸗ 
ubringen waren, um den mit Orangenblüthen geſchmückten Ge⸗ 
——— Platz zu ſchaffen. An der Schwelle des fürſtlichen 
Hauſes reichte ein alter Herr auf ſilberner Platte geſalzenes 
Brot dar, von welchem die Eintretenden ein Stückchen abbrachen. 
Dann folgte ein großes Dejeuner, welchem auch der Konſul, der 
Bürgermeiſter und die Popen beiwohnten. Die Neuvermählten 
werden nach Deutſchland reiſen und ſpäter, da ſeit Zar 
Alexander III. den Dolgorucky's den Aufenthalt in Rußland 
unjerjagt iſt, in Paris wohnen. 

en a Liebesroman.] Hafenarbeiter fanden kürzlich 
bei Saßnitz (Inſel Rügen) im Walde eine junge, nur mit 
Hemd, Hoſen und Korſet bekleidete Da me umherirren, welche 
ſchändlich zug erichtet war. Der Hinterkopf zeigte eine 
Hlaffende Wunde, das Geſicht war zerſchunden und die Augen 
verſchwollen und blutunterlaufen. Sprechen konnte ſie nicht 
mehr, um nähere Angaben machen zu können. Die Dame wurde 
erſt nach der Oberförſterei und fpäter in das Krankenhaus zu 
Bergen gebracht. Aus ſämmtlichen Bekleidungsſtücken waren 
die Zeichen ꝛc. herausgeſchnitten.— Am Montag Morgen war 
die ziemlich ſtarke, 26 bis 28 Jahre alte Dame in Begleitung 
eines Herrn mit der Eiſenbahn in Krampas eingetroffen. Beide 
hatten ſich dann direkt nach der Stubbnitz begeben, wo ſie ſich 
den ganzen Tag aufhielten. In der Waldhalle tranken ſie Wein, 
und Bier und ſpäter hat man von ihnen nichts mehr geſehen. 
Die Angelegenheit hat durch einen bei der Dame in deren Mieder 
vorgefundenen Zettel Aufklärung gefunden. Aus Weißenſee 
bei Berlin war ſeit Anfang dieſes Monats der ehemalige Bau⸗ 
unternehmer Seeger, in der Streuſtraße wohnhaft, verſchwunden. 
Seeger war in Vermögensverfall gerathen, ſo daß ſeine Frau 
den Lebensunterhalt für ihren Mann und ihre zwei Kinder durch 
Näharbeiten erwerben mußte. Vor Kurzem hatte nun eine 
Schweſter Seegers dieſem 400 Mk. gegeben, damit er eine 
Gaſtwirthſchaft eröffne. Nachdem er das Geld erhalten, ver⸗ 
ſchwand Seeger. Jeuer bei der verwundeten Dame auf Rügen 
aufgefundene Zettel lautet nun: 
Berlin. Wer uns findet, laß uns zuſammen. Unſere Adreſſe 
Weißenſee b. Berlin, ... . ftraße, Bauunternehmer“. Nach⸗ 
forſchungen, die darauf angeſtellt wurden, ergaben, daß die Ver⸗ 
wundete, die nach dem Krankenhaus in Bergen gebracht wurde, 
die Kellnerin Auguſta Schulze aus Berlin iſt, mit welcher 
Seeger ſchon längere Zeit ein Verhältinß unterhalten hatte. 
Von Seeger ſelbſt, der von Rügen aus ſeinem Schwager nach 
Weißenſee geſchrieben hatte, er wolle ſich mit ſeiner Geliebten 
das Leben nehmen, hat man bisher trotz allen Suchens keine 
Spur gefunden. Da die Schulze noch immer nicht vernommen 
werden kann, fehlt jeder Anhalt darüber, ob Seeger ihr die 
Verwundungen beigebracht, oder eine dritte Perſon fie üher- 
fallen hat. 

— [Der ermordete Abbs Broglie und Frl. Amelot.] 
Ein Punkt war von Aufang an in der Geſchichte des bekannten 
Pariſer Mordes unklar: nämlich der Beſuch des Abbs bei der 
Amelot, welcher die Mörderin in die Lage verſetzte, ihre That 
auszuführen. Ein Seelſorger wird doch eine Perſon, die er als 
gefährlich verrückt kennt, nicht ſo ohne Weiteres beſuchen, um 
ihr den Verfolgungswahnſinn auszureden. Man erfährt nun, 
daß dieſem Beſuche bereits eine läugere Korreſpondenz voran- 
gegangen war und daß die Polizei bei der Amelot nicht weniger 


„Leopold Seeger, Schankwirth, 


— (Offene Stellen.) Erſter Polizeibeamter Tuchel 
600 Mk. Gehalt, freie Wohnung oder 75 Mk. Entſchädigung und 
13½ Raummeter Holz bis 1. Juni an den Magiſtrat (Wagner). 
— Rendant, Stadthauptkaſſe Wehlau, 2100 —2700 Mk., 600 
Mark Enutſchädigung für Schreibhülfe. Kaution 5000 Mk., bis 
1. Juni an den Magiſtrat (Nichardt.) — Kaſſen⸗Aſſiſtent 
(Kontroleur der Staats⸗ und Gemeinde⸗Steuern) in Hohenjtein 
1000 Mark, Kaution 500 Mark, bis 30. Mai an Stadtrath 
Dr. Backofen. — Magiſtrats⸗Sekretär⸗ Dt. Eylau 1200 bis 
1500 Mk. Gehalt, bis 1. Juli an den Magiſtrat. 


Wetter ⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 19. Mai: Wolkig, warm, Regenfälle und 
Gewitter, friſche Winde. — Montag, den 20.: Wolkig mit 
Sonnenſchein, kühler, Strichregen, Gewirter. — Dienstag, den 21.: 
Heiter, warm, meiſt trocken. 


Wetter + Depeichen vom 18. Mai 1895. 


Beschlag Be 8 . 1 lese sol eh Briefe mit Baro- 225 m Temp 7 15 
eſchlag belegt habe. iner dieſer Briefe ſoll eine getrocknete f meter Winde . HT 
Blume enthalten und Dankſagnungen für einen ſchönen, gemeinſam Stationen dane, richtung 828 Wetter weil 818 
auf dem Lande verlebten Tag. Von dem Gutachten der Irren⸗ . - : — 3531| 
ärzte hängt es ab, ob dieſes Verbrechen vor das Schwurgericht N | a Be | 5 | 1 TS Seen 
zur Aburtheilung kommen oder ob die Mörderin einfach ohne a 247 5 5 wolkig ＋1⁴ Es 
gerichtliches Verfahren in ein Irrenhaus geſperrt wird, in | Hamburg 745 MD. 3 bedeckt 12 08 
welchem Falle dann die Oeffentlichkeit niemals mehr etwas über re 744 N. 1 | bedeckt 9 sels 
das Verbrechen und jeine geheimnißvollen Beweggründe erfahren | Berlin 745 SO 5 heiter 10 2 
würde. Die Familie des Abbs ſcheint die letztere Löſung zu | Breslau 748] So. 5 wolkenlos 8 21 
wünſchen. Dieſe Herren vom alten Adel find ſehr mächtig in | Havaranda 766 Windſtille 0 wolkig + 9 5 2 
der Republik. Hoffentlich wird die Juſtiz trotz dieſer mächtigen Stockholm 769 . 4 wolkenlos] 15 2 
Einflüſſe unabhängig ihres Amtes walten. Schon iſt freilich Kopenhagen 759 Od. 5 | wolkig 714 8 12 
allerlei Merkwürdiges vorgekommen. So hat man z. B. noch] Wien 759 W, 4 (bald bed. + 7 [E 
ichts ; ar : Argali m. Petersburg 766 ON. 0 wolkenlos +10 8 8 
nichts von einer Hausſuchung beim Abbé Broglie gehört, wo] Faris 754 SW 1 bedeckt +6 8 
doch die Antworten der Amelot auf die vierzig Briefe des Abbe | Aberdeen 758 NW. 4 bedeckt 8 58 78 
zu finden ſein müſſen, aus denen die Polizei gewiß allerlei für | Yarmouth 751 ARD. 4 wolkig | ＋ 8 2 
die Unterſuchung Werthvolles erfahren könnte. Charakteriſtiſch ans = — 
iſt auch Folgendes: Es beſteht die Verordnung, daß im Falle Bromberg, 18. Mai. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 


eines Mordes der Leichnam nach dem Leichenſchauhauſe zu 


az 6. 8 BEN bericht. Auftrieb: — erde, Rindvieh 57 Stück, 144 Kälbe 
ſchaffen iſt, wo die Beſichtignng vorgenommen werden ſoll. Die f l y t ne. 


1333 Schweine (darunter — Bakonier), 818 Ferkel, 120 Schafe. 


vornehmen Verwandten des Abbe erſuchten nun die Polizei, i Mai. ide⸗D „ (H. tei 
von dem peinlicheff Transport nach der Morgue abzuſtehen — 55 BT N85. 70. A 195, 175. 
die Beſichtigung in der Wohnung des Abbe vorzunehmen. Die [ Weizen: Umſ. To.“ 250 | 200 Gerste gr. (200.700) 110 | 103 
Polizei beeilte ſich, dieſem Wunſche zu Wwillfahren. int. hochb. u. weiß. 153.155 152-152) „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
— [Mor danfall.] Auf den Nervenarzt Dr. Auer bach — ui. > 258 ee Kahl 155 115 
in Frankfurt a. M. iſt am Freitag Mittag auf der Straße ein | Tramit help. ..| 118 | 117 „ Tan. 92 80 
Schuß abgegeben worden. Der Attentäter, ein Geiſteskranker, [ Termin z. fr. Verk. Rübsen ill.. 175175 


ſoll Renfert heißen, Zitherlehrer und Patient des Arztes ge- | Mai⸗ZJuni . 154,50 153,00 Spiritus (loco pr. 


weſen ſein. Der Arzt befindet ſich außer Lebensgefahr. Der ran). d 8 a er he 55 50 5 
reifer tödtet bit durch 9 üſſe. egul.⸗Pr. z. fr. V. 12 52 [mi k. Steuer 55, 5,50 
Mmareifer Witze d elo dur Aeris Roggen: inländ. Sn Re mit ZOME.Stener| 35,50 | 35,50 


— Einer ſtreikenden Polizei erfreut ſich der bekannte 
Kurort Meran in Tirol. Das dortige ſtädtiſche Sicherheits ⸗ 
wachkorps trat am Freitag in den Ausſtand ein. Die 


ruſſ. poln. z. Truſ. 
Term.⸗Mai⸗Juni 
Tranſ. Mai⸗Juni 


00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
128,00! 128,09) Qual.⸗ Gew.): höher. 
93,00 | 93,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 


Beamten verlangen 12 ſtündige Dienſtzeit und 12 ftündige Pauſe | Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 128 127 Gew.): höher. 
ſtatt der bisherigen 24 jtündigen Dienſtzeit mit 12 ſtündiger Danzig, 18. Mai. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
Pauſe. ui ein 8 Liter 0 e, eee e ee 
—ſGekentertes Torpedoboot.] Das franzöſiſche Torpedo⸗ tebein EBEN BR ELBE 51. —, otg⸗ 
boot Nr. 20 iſt am Donnerſtag bei Ro Mr E . W „ 
wobei ein Offizier und ſechs Mann ums Leben kamen. Mandel 1.502,50 Kartoffeln per Etr 250 50 a We 
Das Wetter war ſchön und das Meer nur leicht bewegt; das Scheffel 3,00 Mk., Gänſe geſchlachtet (Stück) — Enten 
Torpedoboot kam plötzlich quer vor dem Winde zu liegen, kenterte | geſchlachtet (Stück) —, Hühner alte Stück 110170 Mk., 
ſogleich, den Kiel in der Luft und ſank lothrecht in die Tiefe. Hühner junge Paar 2,.50—3,00 Mk., Puten Stück — ME 


Tauben Paar 1,101.20 Mk., Ferkel per Stück 5,00 —14,00 Mk. 
Schweine lebend per Ctr. 31—33, Kälber per Ctr. 28—30 Mk. 

Königsberg, 18. Mai. Spiritus ⸗Depeſche. ortatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Molke Norah ſtons Cech 


Eine Unterſuchung der Urſachen des Unfalles, der augenblicklich 
unerklärbar iſt, wurde angeordnet. 
— —— é ͤ VÄ———— — — —— ͤ — — — 


; Neneſtes (T. D.) per 10000 Liter ¼ loco kouting. Mk. 56,75 Geld, unkonting. 
S Berlin, 18. Mai. In parlamentariſchen Kreiſen Mk. 37,00 Geld. 
R eee werde auf a Fälle Berlin. 18. Wat e Den @eireinenEpiriiunn dende 
noch vor Schluß der gegenwärtigen Tagung dem Reichs⸗ 2 5. 2 { 5. Id. 
tage zugehen. Am Dienſtag ſoll der Reichstag im Beſitze Weizen loco 140.102 142.162 | 40 Reichs⸗Anl. 106,80 | 106,90 
der Vorl » N 151,25 150,25 | 3!/a0/o „ 7 105,00 105,00 
er Vorlage ſein. September. . 154.00 158,00 300 5 98,40 88,40 
% Berlin, 18. Mai. Abgeordnetenhaus. Abg.] Roggen koco 130-136 129-136 | 40 Pr. Conſ.⸗A. | 106,50 | 106,40 
Heeremann (Zir.) begründet den Zeutrumsautrag auf ai 132,5 132,25 3 ¼ % „ „ 195,00 105,10 
Wiederherſtellung der Verfaffungsartifel über die chrift- | September. . 153.18 123.3 3 tor d 8 98.75 890 
liche Kirche. Die Frage ſei keine konfeſſionelle. Die Frei⸗ Ag loco 5 3 3% Wſtor Pfdb. 102,40 | 102,30 
1 . A a Die as 1 4 3/ 90 Oſtpr. , 102,09 | 102,09 
heit und Selbſtſtändigkeit ſei für die evangeliſche und] September. . 134,50 124,50 | 3½0/% Pom. 102.10 102.20 
katholiſche Kirche in gleicher Weiſe ein Bedürfniß. Nur Spiritus: . : 30200 Poſ. 101.80 101.90 
eine —— Kirche kann den Staat im Kampfe wirkſam „ 0 2033 Sagal a. 220,70 221.10 
unterſtützen. aii „ 5 aurahütte . 136,50 137,00 
Abg. Hob recht (utl.) erklärt Namens der National-] Auguſt .. . 4150| 41,40 | Italien. Rente 89,25 89,10 
liberalen den Antrag für unaunehm bar, da die Regelung] September „ 41,801 41,70 | Frivat „Disk. 1 73 
des Verhältniſſes zwiſchen Kirche und Staat unr durch A ee Weizen feiter, Tad 9 Fonds. 221,60 we 
eine Reihe besonderer Geſetze, nicht durch allgemeine Ber: o d. Jondb. träge | feit 


faſſungsartikel möglich fei. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (kouſ.), Langer 
haus (frf.), Zedlitz (freikonſ.) geben ähnliche kurze Er: 
klärungen gegen den Antrag Namens ihrer Parteien ab. 


Berliner Ceutralviehhof vom 18. Mat. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 4904 Rinder, 
9151 Schweine, 1312 Kälber und 16594 Hammel. — In Rindern 
3 Geſchäft, es bleibt nicht unerheblicher Ueberſtand. 


Abg. Motty (Pole) ſpricht ſich für den Antrag ans. a 8, IIa 49—54, IIIa 43-47, IVa 37—41 Mark für 100 
Im Schlußwort bedauert Abg. Bachem (Centrum) e d — Schweine. Der Markt geſtaltete ſich 
die Kürze dieſer Erklärungen, da gerade eine eingehende [gedrückt und wurde nicht 8 Wir notiren für Ia 38-39, 


Ia 36-37, IIIa 32—35, IVa — Mk. für 100 Pfund lebend wit 

l Tara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete 
15 ai: Ia brachte 56—58, IIa 47—55, IIIa 6 Pfg. pro 
cle Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlachthammel zeigte 


Erörterung der 
erwünſcht ſei. 

* In der zweiten Berathung ſpricht Abg. Lieber (Eir.) 
nachdrücklich für den Antrag, welcher darauf gegen die 
Stimmen des Zentrums und der Polen abgelehnt wird. 


grundlegenden Verfaſſungsprinzipien 


& 


Frau Johanna Hinz. 


Eßkartoffeln 
jedes Quantum kauft franco Bahnhof 
2318] Holzmann, Tuchel. 


Mein ſortirtes Lager von 12382 1 th 
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9000000006000088 os... Bund der Landwirthe | Nickelswa Ide ig 
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b Norddeutsche Fahrrad-Werke, Danzig @|Seriommne, in Leſſeu bei, Seren Fonguet| an Durch, 
1 ’ & Mitewoch den 22. Mai, 4½ Uhr. Mein Garteulokal empfehle ich 
ö T.⸗O.: a. Geſchäftliche Mittheilungen. , ie dem verehrlid Yubkikum. Für Vers 
I. & SET, ® b. Vortrag des Herrn Heller über Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften. asus 5 Geſellſchaften Miltags⸗ 
1 it: a Gas a‘ c. Abſchluß von Kollektiv⸗Verſicherungen gegen Haftpflicht, tiſch bei vorheriger Beſtellung. == 
9 Fabrik: er A Comtoir: 0 von Kries, Kalte Speiſen, Kaffee unb andere 
! ® Legau, Neufahrwaſſer⸗ 1 2 Tivoli Getränke zu jeder Zeit. 12336 
ö ban Dar Seifhergaffe Nr. 86 J. 5 IR. Ramm. 
8 weg Nr. 2. N, 60 Sonntag, den 19. Mai er.: 
1 1 
I 3 3 2 Verloren ge len Fa 
. — Erſte u. einzige Sohn Oſten Deutſchlands 8 Sosses Farlen- Konzert er „„ en, au 
Hl 5 5 
4 „ ” N 2 | ur. ur 
N: 35) Fahrräder er en Ranges & der Kapelle des Jufankerie Regiments Ar. 14¹ In der Nacht zwiſchen Montag und ge 
* 00 af & 2 & unter Leitung ihres Dirigenten C. Kluge. Dienſtag (den 13. d. Mts.) iſt mir eine Ge 
* nach eigener bewährter und patentirter Methode. Eintrittspreis 30 Pf. Anfang 5 Uhr. ſchwarze Stute entlaufen. Der ehrliche ma 
| 8 an ee 3 r (Sie ne di 
"N Patentamtlich geſchützte Neuheiten: 2 et ARTE 28. Mai „theilung zu machen. 2317 die 
h @ Lewbordelter Rahmen! Kein Bruch mehr an den Lüthftelten? mitte 75 5 = en V 8 8 deilung 85 von dt, Fifchereipächter, — 
Ni Bremje ohne Hebel! Kein Verſagen der Bremſe mehr möglich! in ee ftattfindenden 5 [2285 Frankenhagen. 4,65 
1 0 Luftpumpe im Sitzſtützenrohr! Senſationelle Neuheit! @ E 1. 
ö & Staubiihere, vollkommen ölhaltende Kugellager! _ & 2 Vereine Pi wei 
N Kaiſerl. Patentamt D. R. G. M. Nr. 30002, 30337, 33692, 33791, 33947. „ Versammlungen oZeP . 
8 unerreichte Leichtigkeit bei größter Stabilität! 8 | Vergnügqungen. 8 ne 
* ; ir i a . . Fa 5 rn 5 als 
hi" - & Vortheile des e meiner Fabrik ohne ; Ger 
G 1. Sachgemäße Bedienung! ® find Karten & Mk. 2,50 für das Convert bei Herrn M. Puppel, ſowie bei Friedrich-Wilhelm- bet 
h ® 2. Beſte Qualität bei billigften Preiſen! & Herrn Leop. Hildebrandt, Marienwerder Wpr. zu haben. x bejı 
N de Ra @ Qurort Viet.-Schützengiide 5 
* K 1 .. v- = D Sch 
H ® Kataloge u. Photographien ſtehen Reflektanten gratis zur Verfügung. Teplitz- Schönau g eee, ee er., zu 
| 8 Socachtungsvoll 8 in Böhmen Dar Sur Verſammlung. 185 
„ : A : il 1. Wie in der Kourende. gr 
N ® Norddeutſch 8 Fahrrad⸗Weir le. & e eee a Me anti 2. Außerdem: a) Chargen⸗ ee daß 
Dr. Alexis Schleimer. während des ganzen Jahres. wahl. = Se 
h e 28 NB. Wegen Beſichtigung meiner Fabrik wolle man ſich an mein Comtoir @ „ Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen b) Aenderung des Pachtvertrages. für 
N i 1) Fleiſchergaſſe Nr. 86, I wenden. [1873 Sue 1 Lähmungen; Neuralelen ans 1 ine Taly? wer 
N h ervem krankheiien; von glänzendem, Erfolge bei, Nach- 5 nenderein 0 N rech 
N BE crankheit sSchuss-und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, 
| * 888880 8 88989 8368 bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. E Sr ih 
> r Alle Auskünfte ertheilen und ee e be- Mittwoch, 22. Mai ers 17 
m ER ; .. RE RER | sorgen: für Teplitz das F in Teplitz, für Schönau J Abends 9 Uhr - alıy 
M das Bürgermeisteramt in Schönan. 15360 a * 5 j | Aus 
N Nach Gottes unerforsehlichem Rathschlusse entschlief 50 Sau) vet Amn ung 525 
N heufe nach langen, schmerzlichen Leiden meine inniggeliebte EEE op 77 A Deere 0 0} im Tivoli. Tagesordnung: Feſt⸗ = a 
| Gattin, unsere herzensgute Mutter und Grossmutter, Schwester, Fe app 20. ei" 0 ar a men t 15 
4 Schwägerin und Tante [2259] . glieder. Wahl eines II. Turnwarts u. a. mi. unſe 
0 Herstellung 8 
" 7 — a & Himmelfahrt. meh 
| Laura Amalie Prinz feuersicherer, doppellagiger Pappdächer; ¶ausnua. Der Vorstand. da 
1 „En i ä . I. Kreis Nordoſten, Oberweichſelgau. der 
0 im 65. Lebensjahre 5 anzeigen einfacher Pappdächer; guſchriften find an den Vorſitzenden Rei 
90 f dt, den 16. Mai 1895 & Umwandlung Raurermeiſter d. Gram berg, 287 wel 
| Freystadt, den 16. Mai 1895. alter, schadhafter Pappdächer in Doppeldächer durch Veberkleben . . — * än 
| Die Hinterbliebenen. Jedes Abreisson der alten Dachpappe ist unnöthig, da dieselbe überklebt wird. Beamten 4 Verein. ziel 
1 ; 2 N h ER Holz-Cementdächer, 7 Mone, den eo. Lon 1 nag ab: Ein⸗ En 
— üstlie kriersministeri Teror a ahlung der Spareinlagen. 7 
1 F re Deigge Von 80 Uhr ab: Vorſtandsſitzung. prä 
N j Weitgehendste Garantien! Coulanteste Bedingungen! Katholiſcher Fecht⸗ Verein wir 
* 2 = 0 ſi 
* Gestern Nacht 11½ Uhr entschlief sanft nach langen, Hellert & Albrecht, Stettin, Sonut. d. 19. Mai N. 5 Uhr i. Schützen ur 
11 schweren. mit frommer Ergebung getragenen Leiden meine pommersche Asp*alt-Dachnanpen-, Holzeement- u. Theerprodukten-Fahrik. Monats-Berfammlung. 
j f inniggeliebte Tochter, unsere theure Schwester und Schwägerin —— A —— ů ů Ü] —— — Rother Adler Dragaß tiefe 
Bi 1 I-9$-9-9-9-9-9--9-9-9--9--9-9-9-9-9-9 5 x 301 
4 N Namn Plehn 5 a GGGEEE: N 8 Sonnabend, den 18. d. M., Abende geh 
ni im 31. Lebensjahre. 12258] 9 ikräuzchen fen 
'B Kopitkowo, den 16. Mai 1895. . Maikränzchen. eine 
* Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 5 | Schlossberg. 1 5 
1 Betty Plehn. i Sonntag, den 19. Mai 1895: Beſe 
Mi Früh-Konzert. = 
f Die Beerdigung findet am Montag, den 20, Mai, Nach- Enbellen Anfang 5 Uhr.  Entree 20 Big m 
N mittags 1½ Uhr, in Kopitkowo statt. Geſchäfts ⸗Hücher Weinberg O ſt 
| j heute Sonntag: bahr 
. 3 Land wirthſch. Zormulare aller Art Radekuchen, Waſſeln ml. Gchlagſahn. ſtän 
N a 120 ee e fertigt 2352] Pſchorrbräu vom Faß. ; von 
1 e . von Grauden ö N FCC C, | Es Vem marnen 
| 53 zur Nachricht, daß ich Gustar Röfe's Bachäruckerei Rother Adler Drasass En 
N | wen rn 11 Uhr mich Gartenſtraße 16 als 12392 Graudenz. 9 re 2½ 
| entjchlief ſanft nach langem,? Kosten uſchlä 8. ; 
9 5 Gate e Zeiten, ire eee Koch rau a Berne den 19. d. Mts., ar 
| Leader, Schwiegerſohn und F h K t die 
1 Schwager, der Gutsbeſther niedergelaſſen habe und bitte, bei Bedarf Fü * OhZer u daß 
N mich gütigſt berückſichtigten zu wollen. wer! 


Otto Schneider 


im Alter von 26 Jahren. EN 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an os 
Wichertsburg, Brattian 
u. Nawza, d. 17. Mai 1895. 


- aus 
Rehkrug. min 
Sonntag den 19. Mai: vollt 


ft. Windbeufel mit Schlagiahne.. kant 


achmittag: näch 


T aeg! Tapelen-Fabr 


* 
[| f » Pi 3 12 9 nt R 
. Mae e eee dun Bohlen | nm eee eld es t. e | Si 
5 tag, den 20. d. Mts., um 1 Uhr 3 Altmann, Tabakſtraße 19. in gediegen. A verkauft es er 20 NR 38 NN Aus 
Beerbig 5 Aut g Ahr Nat : „gleiderihvant mögl. mit Fächern, 2383] Sattlermeiſter. [6] abeitewehlen, BEN 28057 N 7 6 8 5 
rr q . 
1 e . Dr unt. 2244 an die Exped. d. Geſell. @° S% „ac t,der . 2 gi Khutatten ; N Honig- e 2 a 
1 aschen-Photograp! = bienenzucht oder ſichere un übe 
- Man lasse recht ruhig 2 deutliche Anweiſung, wie die en 
| 1 2 5 eine Minute inden Ap 2 Waſchtiſchaufſätze 2 N Vienen durch alle Jahreszeiten geſch 
1 { Geſtern Abend 10% Uhr E 5 5 3 2 23 einfach u. zweckmäßig GEBUNDEN, 2 eil 
* i ö n de 0 d len di 5 eiti 
„ entſchlief ſanft nach nur kurzem Schieber en der Hül 8 Schaufenſterplalten uf. 2 > ler S 22 970 
* Leiden unſer innig geliebter sc. Es lassen sich nag 4 aus italieniſchem Marmor, weiß 8 28 wirklichen Nutzen haben = zu v 
| Vater, Bruder, Großvater, FW Bedürfniss 4 verschie auch farbig, empfiehlt 15011] 8 wollen. 12289 en 
| Onkel, Schwager u. Schwieger⸗ 3 dene Porträts fixiren. 2 Nach auswärts franko gegen * 
| 3. CR * h < ch j geg 1 
1 vater, der Königl. Gerichts: ME 18875 Francozusendung Je C. Matthias, 8 Einſendung von 2,10 ME. och, 
0 ſekretär a. D. 12280 3 ö für 25 Pfg, 2 Elbing, Schleuſendamm Nr. 1. 2 N. ‚ * ne 
1 A t Rohde ® en Beriln.Bernbungerer6] Sees? . L. b. fülle sche Euchhand. 27 1 
1 ugus 0 e Ai vient an ſehr theur. Preis angebotene nremenn — — SPEFEIDTITTEETT FT (Paul Schubert.) = rechte 
(NM in feinem 82. Lebensjahre. Be .. 22277. ö a 
| en Nickel⸗Anker⸗Re⸗ Mi Kit Fabrik⸗Karkoffeln Zs vssauj,,uͤ n 
* nahme bittend, ſchmerzerfüllt an ES 1 2 Mi kk⸗ | f Vorſchriftswähige Formulare hat, 
(U Neumark Wpr. unter vorheriger Bemuſterung kau 6 uf 
N ER 1808 uſchtiftsnähige gormulare J ae 


19477] Albert Pitke, Thorn. 


2 8 1 iſt das Allerbeſte zum Kitten zer⸗ 10 5 
Die Hinterbliebenen. INDIE ale eee gedenke elbe — Wut Einkommenftenerschlamationen J fte 


Die Beerdigung findet Mon⸗ 8 


„ Se ut gehend nur .. .. . ME 2.75, echt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. in: . 5 
| tag, den 20. d. Mts. Nach⸗ 5 Fa vergoldet ; „ G. Kuhn & Sohn, Fritz | B% Einige vorzüglich erhaltene MS 4 und 5 7 
N mittags 4 lihr vom Trauer⸗ BB Goldi Kyser, Drog, R. Gaglin, Firma: 7 Dermögensſtener⸗Reklamaliauen o ge 
5 hauſe aus ftatt. 425 oldine) Mt 280 W. Jennidbe“ & Co, Paul Schir- | WM Polſtergarnituren 55 (Preis pro Stück 8 Pf.) babe 
} ee Tf. Hierzu paſſ. Ketten, Nickel od. ver-| macher, Drogerie zum roten Kreuz: 7 find zu haben in 4767 haber 
Di: : 2 dees dene, a Mit. 0,50 (99h S 8 eee = S ! | Stihl || Gustav Röthe’s Buchdruckerei geleg 
'@ eee ee 9 2 8 n e 55 [46 givina:,, 1 Glan naher. a biegt l k U. 5 — = 

is ie Verlobung meiner einzigen Wer eine gute, reelle, ab⸗[ Neumark: ax Rother, er. iſon, find billig B2 
0 2 Tochter Ida A dem Be iter ezogene inte Taſchenuhr, Thriſtburg: P. J. Balzereit. 5 verkauflichr f der g 785 Pianinos ſchwe 
E + Herrn Emil Wollenweber | Wand-, Regulateur⸗ oder Wecker⸗Uhr Schönſee: Emil Dahmer. Handlung von deſtes Fabrikat, billigſt, auch auf Ab⸗ gewef 
© aus Gr. Wolz beehre ich mich ev» 2 kaufen will, laſſe ſich meine reich Gilgen burg: R Grün, Glashandlung. BER hlung, em fiehlt 5 (4218, Roth 
g 2 gebenit gnquaeigen. 12379 2 illuſtr. Breislifte aller Art ühren u. Baldenburg: Th. 0. Sperber. Bi: 8. Herrmann, Graudenz, 061 I. ale Unterthornerſtraße 27 (Grof 

| 2 Gr. Wolz den 18. Mai 1895. 2 Ketten gratis und franko kommen. Mewe: Rich. Schmidt, ei Kirchenſtraße 4 a en daß 
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Vom Reichstage. 
95. Sitzung am 17. Mai. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt 

Präſident v. Buol mit, daß er nur in beſonders dringenden 
Fällen Urlaubsgeſuche bewilligen werde; er halte es mit Rückſicht 
auf die zu erledigenden Geſchäfte für nothwendig, daß möglichſt 
alle Mitglieder des Hauſes in Berlin anweſend ſind. 

Es folgt die erſte Berathung des Zuckerſteuernoth⸗ 
A Die Vorlage verlangt Siſtirung, daß die durch das 
Geſetz vom Jahre 1891 zum 1. Auguſt 1895 vorgeſehene Er⸗ 
mäßigung der Ausfuhrprämien vorläufig nicht in Kraft trete. 
Nach 8 68 des Zuckerſteuer⸗Geſetzes vom 31. Mai 1891 betragen 
die Zuſchüſſe für ausgeführten Zucker bis Ende Juli 1895 in 
der Klaſſe a 1,25 Mk., in der Klaſſe b 2 Mk., in der Klaſſe c 
4,65 Mk. für 100 Kilogramm. Dieſe Zuſchüſſe ſollten vom 
1. Auguſt 1895 ab auf 1 Mk., 1,75 Mk. und 1,40 Mk. ermäßigt 
werden und mit dem 31. Juli 1897 überhaupt fortfallen. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky bemerkt u. A.: Es handelt 
ſich bei dieſer Vorlage viel weniger um ein Intereſſe der Induſtrie 
als um das Intereſſe des Rübenbaues und der Landwirthſchaft. 
Gerade beim Rübenbau ſind kleine Landwirthe in großer Zahl 
betheiligt, und ich bitte deshalb die Herren von der Linken, ins⸗ 
beſondere die Sozialdemokraten, die doch in ihrem Programm 
den Schutz der Schwachen aufgeſtellt haben, uns das geſtrige 
Schauſpiel der Auszählung und Herbeiführung eines Schluſſes 
zu erſparen. Wenn die Branntweinſteuernovelle und das Zucker⸗ 
iteuernothgeſetz nicht zur Verabſchiedung kommen, fo würde die 
agrariſche Bewegung ſicher noch an Tiefe und Kraft gewinnen. 
(Sehr wahr! rechts.) Man würde im Lande das Gefühl haben, 
daß dieſer Reichstag zwar unter Umſtänden platoniſche Wünſche 
für die Landwirthſchaft hegt, daß er aber nicht zu haben iſt, 
Er 5 darauf ankommt, etwas Poſitives zu leiſten. (Beifall 
rechts. 

Der durchſchnittliche Preis des Zuckers iſt von 26,37 Mk. 
im Mai 1891 auf 18,90 Mk. im Mai 1892 geſunken. Es liegt 
alſo heute mehr als je ein Grund vor, die Ermäßigung der 
Ausfuhrprämien zu ſiſtiren. Wir haben die Prämien ermäßigt, 
aber damit leider keine Schule gemacht. Im Gegentheil, andere 
Staaten haben das Prämienſyſtem noch weſentlich ausgedehnt. 
Heute müſſen wir uns in fortgeſetzter Fühlung erhalten mit der 
wirthſchaftlichen Entwicklung unſerer Konkurrenzländer und danach 
unſere Geſetzgebung einrichten, denn wir ſind kein iſolirter Staat 
mehr. Sonſt würden wir in die Lage des Dichters kommen, der 
zwar freundlich eingeladen wird, im Himmel zu erſcheinen, aber 
der auf der Erde, die ausgetheilt iſt, nichts zu erwarten hat. 
Rein ſachlich betrachtet, ſind die Prämien gewiß etwas 
weltwirthſchaftlich Verkehrtes. Die mitteleuropäiſche 
Jandwirthſchaft leidet durch die Ueberproduktion überſeeiſcher 
Länder, trotzdem muß Mitteleuropa mit großen eigenen finan⸗ 
ziellen Opfern ſich bemühen, unſern Konkurrenzländern 
billiger Zucker zu liefern als den eigenen Staats⸗ 
angehörigen. Aber Prämien ſind eben Kampfmittel, und 
ſo lange andere Staaten ſo erhebliche direkte oder indirekte 
Prämien zahlen, können wir nicht auf Prämien verzichten, oder 
wir werden vom Weltmarkt verdrängt. Die Induſtrie wird 
ſich ſchon retten. Der eigentlich leidende Theil iſt und bleibt die 
Landwirthſchaft. (Sehr wahr rechts.) 

Um die Zuckerinduſtrie geſund zu machen, muß man einen 
tiefen wirthſchaftlichen Eingriff in die Freiheit der Betriebe 
machen. Man war ſich lange Zeit des Weges, den man zu gehen 
Zatte, nicht klar und deshalb wäre es ein großer wirthſchaftlicher 
Fehler geweſen, ſchon etwa vor einem halben Jahre ein Zucker⸗ 
ſteuergeſetz vorzulegen. Jetzt ſind die Grundzüge, auf denen 
eine ls aufzubauen wäre, gefunden worden und fie decken 
ſich im Allgemeinen mit den Vorſchlägen des Abg. Paaſche. Es 
iſt nothwendig, die Produktion zu kontingentiren. Eine 
Beſchränkung des Baues neuer Fabriken muß unzweifelhaft ſtatt⸗ 
finden, aber anderſeits hängt mit der Entwickelung des Rüben⸗ 
baues zum Theil der landwirthſchaftliche Fortſchritt namentlich im 
Oſten zuſammen. Man kann ſagen, im Oſten ſteht hinter jeder Klein⸗ 
bahn ein Zuckerfabrikprojekt. Daher kann man den Neubau nicht voll⸗ 
ſtändig beſchränken. Ein anderer Vorſchlag, der aber nicht gern 
von den Induſtriellen acceptirt wird, iſt die Einführung einer 
Staffelſteuer. In der Provinz Poſen entfallen auf eine 
Fabrik 7½ Millionen Doppelzentner Rohzucker, in Pommern 
4½ Millionen, in Sachſen zwei Millionen. Demnach würde man 
durch die Einführung der Staffelſteuer gerade dem Oſten einen 
ſchweren Schlag verſetzen. Andererſeits iſt es aber nothwendig, 
die mittleren und kleineren Fabriken zu erhalten und zwar ſo, 
daß fie exiſtenzfähig bleiben und auf derſelben Stufe erhalten 
werden mit den großen. Es iſt von mir ein Geſetzentwurf 
ausgearbeitet worden, der ſich gegenwärtig im preußiſchen Staats⸗ 
miniſterium befindet. Aber ein ſolches Geſetz, das eine bisher 
vollkommen freie Induſtrie in jo hohem Maße reglementirt, 
kann erſt durch viele Stadien hindurch an Sie gelangen. Ich 
kann mich deshalb der Hoffnung nicht hingeben, daß vor dem 
nächſten Zuſammentreten des Reichstages ein ſolches definitives 
Reformgeſetz dem Hauſe vorgelegt werden würde. Die definitive 
Geſundung der Induſtrie liegt auf internationalem Wege. 
Aus den Zeitungen werden Sie erſehen haben, daß der öſter⸗ 
reichiſche Miniſter die Erklärung abgegeben hat, Deutſchland und 
Deſterreich wären beide geneigt, wiederum die Frage der Ab⸗ 
ſchaffung der Zuckerprämien in ſehr ernſtliche Erwägung zu 
nehmen. Wenn 1888 die Zuckerkonferenz einen Erfolg nicht 
hatte, ſo lag der Grund darin, daß einzelne Länder im Zucker⸗ 
rübenbau und in der Induſtrie noch nicht ſoweit techniſch fort⸗ 
geſchritten waren, daß ſie die Konkurrenz mit Deutſchland und 
Oeſterreich ertragen konnten. Dieſer Mangel iſt ſeitdem be⸗ 
ſeitigt. Jetzt ſollte man meinen, wäre es möglich, den ver⸗ 
nünftigen Gedanken einer Abſchaffung der Zuckerprämien 
zu verwirklichen. Dann werden die Zuckerpreiſe ſteigen und 
dann wird der Rübenbau lohnender werden. Dazu kommt 
noch, daß der Präſident der nordamerikaniſchen Republik nach 
wie vor ſeine Ueberzeugung ausdrückte, daß Deutſchlands Zucker 
nicht differentiell behandelt werden dürfe und ich hoffe, daß 
auch der Kongreß ſich zu dieſen Anſichten bekennt. (Beifall 
rechts). 

N og. Dr. Meyer⸗Halle (Frſ. Vgg.): Der Tadel des Schatz⸗ 
ſekretärs über die Linke, die geſtern die Auszählung beantragt 
hat, war nicht gerechtfertigt. Wenn ich mich ganz in die Denk⸗ 
und Sprechweiſe des Herrn v. Köller hineinverſetzen könnte, ſo 
würde ich ſagen: Der Bundesrath hat nur das Recht, Vorlagen 
einzubringen, er muß aber abwarten, was wir darüber be⸗ 
schließen. (Große Heiterkeit.) So würde Herr v. Köller ge⸗ 
fee haben: ich verwahre mich ausdrücklich dagegen, daß ich 
o geſprochen habe. (Heiterkeit). Wir haben nur das Beiſpiel 
nachgeahmt, das die „ſtaatserhaltenden“ Parteien uns gegeben 
haben, die binnen kurzer Zeit drei Auszählungen wegen An⸗ 
gelegenheiten beantragten, die eine geringere Wichtigkeit hatten, 
als das vorliegende Geſetz. Wir haben alſo den ernſten Willen 
an den Tag gelegt, im Sinne der Ordnungsparteien einzu⸗ 
ſchwenken. (Heiterkeit.) Warum ſind denn die Herren nicht da⸗ 
geweſen, die nach dieſem Geſetz verlangt haben? Hat etwa 


Noth, Hunger oder Mangel an Kleidung ſie zurückgehalten? 


(Große Heiterkeit.) Wir haben nur den beſcheidenen Wunſch 


daß ſie ſich die Liebesgaben ſelber holen. Sie können 90 nicht 


verlangen, 


daß wir ſie mit der Packetpoſt nachſenden. 
beiterkeit. 
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Ich habe ſchon 1891 geſagt, daß es ſo kommen würde, wie 
die Einbringung dieſer Vorlage zeigt. Einen 30jährigen Kampf 
haben wir Freiſinnigen für die Abſchaffung der Materialienſteuer 
und Prämien geführt, aber da wurde uns immer infernaliſcher 
Haß gegen die Landwirthſchaft vorgeworfen. Wir fühlen uns 
jetzt kräftig genug, den Kampf gegen die Prämien energiſch zu 
führer, und wir werden damit durchdringen. Es giebt heute 
ſchon unter den Zuckerfabrikanten eine erhebliche Minderheit, 
welche die Prämien für ein Unglück hält. Jede Erhöhung der 
Prämien hat eine Ueberproduktion zur Folge. Wenn wir 
eine naturgemäße Steuer einführen, kommen wir zu einer natur⸗ 
gemäßen Geſundung der Produktion. Nach der Anſicht des 
Schatzſekretärs müßten wir, ſobald das Ausland die Prämien 
erhöht, dasſelbe thun. Auf dieſem Wege können wir ihm nicht 
folgen, ebenſo wenig wie wir die verſchiedene Beſteuerung der 
einzelnen Fabriken billigen können. Der Schatzſekretär iſt mir 
heute vorgekommen, wie Werthers Lotte, die jedem einzelnen 
das Stück Brod nach ſeinem Bedürfniß zugeſchnitten hat. (Heiter⸗ 
keit.) So will auch er jeder Art von Fabriken den Steuerſatz 
nach Bedürfniß zuſchneiden. (Heiterkeit) Wir ſtehen der Zucker⸗ 
induſtrie nicht gleichgiltig gegenüber, aber wir ſind überzeugt, 
daß die Zuckerfabrikation gehoben werden kann nur auf dem 
Wege der ſteigenden Konſumtion unter Ermäßigung der Zucker⸗ 
ſteuer. Aus dem durch Exportprämien begünſtigten billigen 
deutſchen Zucker werden in England Konfitüren herge⸗ 
ſtellt, die in großer Menge zu uns eingeführt werden. Die 
können wir beſſer ſelber fabriziren. Auch als Viehfutter iſt der 
Zucker mehr verwendbar. Ob das vorliegende Geſetz angenommen 
wird, oder nicht, iſt unerheblich. Wir glauben nicht, daß die 
Differenz von 0,25 Mark pro Doppelzentner die Lage des Rüben⸗ 
baues erheblich beſſern kann, aber wir halten die Annahme dieſes 
Geſetzes für den erſten Schritt auf einer falſchen Bahn und 
ſtimmen deshalb dagegen. (Beifall links.) 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Mit 
Oeſterreich und Frankreich ſind Verhandlungen eingeleitet, 
um das Ziel zu erreichen, die Exportprämie möglichſt ganz ab⸗ 
zuſchaffen, oder doch mindeſtens überall auf die gleiche Höhe zu 
bringen. Unſer Streben muß dahin gehen, eine ausſichtsvolle 
Poſition für den Fall des Scheiterns der Verhandlungen zu 
erlangen, und daher iſt es abſolut nothwendig, daß der Reichs⸗ 
tag ſich mit uns verſtändigt und bereits jetzt zum Ausdruck 
bringt, daß er gewillt iſt, die Reichsregierung für dieſen Fall 
zu unterſtützen. Wollen Sie alſo die Regierung unterſtützen, 
dann dürfen Sie die Vorlage nicht ablehnen, ſondern Sie müſſen 
das, was zur Durchführung des Kampfes erforderlich iſt, be⸗ 
willigen. Der Zuckerrüben⸗Bau und die Induſtrie befinden ſich 
in einer akuten Kriſis. Als Beiſpiel führe ich nur an, daß eine 
Fabrik in Hannover, die mit einem Kapital von 1½ Millionen 
gebaut wurde, noch während des Baues für 100000 Mark 
ſubhaſtirt werden mußte. In demſelben Verhältniß, von 
100 000 zu 1½ Million, wird alſo, wenn die Induſtrie zu 
Grunde geht, das Kapital, das die Landwirthſchaft hineingeſteckt 
hat, verloren ſein. 

Die Franzoſen, die bisher das Ideal des Herrn Meyer, die 
Fabrikatſteuer, hatten, haben jetzt auch die Materialſteuer ein⸗ 
geführt. Nichtsdeſtoweniger bin ich auch der Anſicht, daß wir zu 
der reinen Fabrikatſteuer ſchreiten müſſen, wenn wir erſt das 
Ziel erreicht haben, daß nach Aufhebung der Prämien unſere 
Induſtrie auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig bleibt. Ich er⸗ 
kläre beſtimmt, daß dieſes Nothgeſetz nur bis zum Jahre 
1897 Geltung haben ſoll, und daß die Zwiſchenzeit benutzt werden 
ſoll, um ein neues Geſetz zu Stande zu bringen. Führen die 
Verhandlungen mit Frankreich und Oeſterreich nicht zum Ziel, 
ſo müſſen wir unſere Konkurrenzfähigkeit dadurch aufrecht er⸗ 
halten, daß wir eventuell noch höhere Exportprämien ge⸗ 
währen. Ich hoffe, daß der Reichstag das patriotiſche Gefühl 
hat, daß er, wenn es ſich um die Exiſtenz eines großen Theils 
unſerer Landwirthſchaft handelt, nicht nach Prinzipien, ſondern 
nach praktiſchen Geſichtsvunkten urtheilt, und deshalb 
bitte ich, dem Geſetz zuzuſtimmen. (Beifall rechts.) 

Abg. Spahn (Ztr.) erklärt kurz, daß ſeine Partei der Vor- 
lage zuſtimmen werde, für den Fall, daß ein Zentrums antrag 
angenommen würde, den Bundesrath zu ermächtigen zur Herab⸗ 
ſetzung reſp. Aufhebung der Exportprämie, falls andere Staaten 
damit vorgehen. 

Abg. Dr. Paaſche (natlib.) bittet, das Geſetz anzunehmen. 
Redner wird in der zweiten Leſung eine Reſolution einbringen, 
in welcher der Reichskanzler erſucht wird, ein neues Zucker⸗ 
ſteuergeſetz vorzulegen, in dem eine erhöhte Ausfuhrprämie ge⸗ 
währt wird, falls es nicht gelingt, durch internationule Ver⸗ 
einbarungen eine Beſeitigung der Prämien herbeizuführen. 

Abg. Schippel (Soz.): Die Kriſis iſt hervorgerufen durch die 
ſtaatliche Subvention, die zur Ueberproduktion angereizt hat. 
Wer garantirt denn dem Händler, dem Handwerker, dem Arbeiter 
ſeinen Gewinn? Und hier ſoll 400 Fabriken ein Gewinn 


‚garantirt werden. Den Bauern wird doch nichts genützt werden, 


denn ſie werden ebenſo wie der Hausinduſtrielle und der Arbeiter 
immer mehr von den Großfabriken abhängig. Landwirthſchafts⸗ 
miniſter v. Hammerſtein hat als Mitglied des Landwirthſchaftsraths 
ſelbſt vor Ausdehnung des Zuckerrübenbaues gewarnt und aus⸗ 
geführt, da, wo der Rübenbau ausgedehnt werde, müſſe der 
Bauernſtand zurückgehen. Wir werden die Vorlage ablehnen. 
(Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. v. Staudy (dk.): Wenn manche von uns geſtern gefehlt 
haben, ſo liegt das darin, daß in dieſem Jahre die Saatzeit ſich 
ſehr lange ausdehnt. Wir find an ſich keine Freunde der Export⸗ 
prämien, daß aber die Prämien zur Ausdehnung des Rüben⸗ 
baues geführt haben, iſt nicht richtig Die Landwirthe ſind durch 
den Rückgang des Getreidebaues dazu gezwungen worden. Ein 
Theil meiner Freunde ſind übrigens gegen die Kontingentirung 
und gegen die Erhöhung der Konſumſteuer. Der Exportprämie 
ſtimmen wir zu, ſoweit ſie als Kampfmittel unentbehrlich iſt und 
als ſolche gebraucht wird. Wir treten für dieſe Vorlage ein. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Röſicke (b. k. Fr.): An ſich bin ſch ein Gegner von 
Prämien, aber hier kommt es darauf an, nicht theoretiſche, ſondern 
praktiſche Politik zu treiben. Die Regierung iſt ja daran, 
auf internationalem Wege eine Abſchaffung oder Minderung der 
Prämien herbeizuführen, es wäre darum falſch, in einem ſolchen 
Augenblick der Regierung die Hände zu binden. Wir müſſen die 
Verhältniſſe des Weltmarktes berückſichtigen. 

Schatzſekretär Graf Poſadowely: Die Vergleichung einer 
Geſtalt aus Schillers Werken nehme ich gern an: Wenn ich 
durch meine Stellung dazu beitragen könnte, daß alle Stände 
Deutſchlands ihr reichlich Brot haben, ſo könnte ich ſehr zu⸗ 
frieden ſein. 

Abg. Dr. Meyer (Freiſ. Vrgg.): Zunächſt möchte ich eine 
litterariſche Streitfrage mit dem Schatzſekretär ausfechten, die 
zwar zur Erledigung der hier in Frage ſtehenden Angelegenheit 
nichts beiträgt. Werthers Lotte ſtammt nicht von Schiller her. 
(Heiterkeit.) Goethe und Schiller ſtehen zwar Hand in Hand 
auf dem Theaterplatz in Weimar, aber man iſt gewöhnt, ihre 
Werke ſtreng auseinander zu halten. (Seiterkeit.) 

Abg. Richter (frſ. Volksp.) führt aus, daß der Zuckerinduſtrie 


nichts mehr Noth thue, als Stetigkeit der Geſetzgebung. 


Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen mit den Antrage Spahn einverſtanden 
ſeien. Darauf wird dieſer Antrag angenommen. Ueber die 
Vorlage ſelbſt wird namentlich abgeſtimmt. Es ſtimmen 


140 Abgeordnete mit ja, 46 Abgeordnete mit nein; da alſo nur 


186 Abgeordnete (ſtatt mindeſtens 199) anweſend ſind, ſo iſt das 
Haus nicht beſchlußfähig. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr: Geſetzentwurf, betr. den 
Sklavenhandel in den Schutzgebieten, Fortſetzung der zweiten 
Berathung des Zuckerſteuernothgeſetzes und Antrag, betr. die 
Herſtellung von Margarine. 


Preußiſcher Landtag. 
[Herrenhaus.] 15. Sitzung am 17. Mak. 

Der Entwurf eines preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes 
ſowie der Entwurf einer Gebührenordnung für Notare 
wird in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen, nachdem 
der Juſtizminiſter Schönſtedt mitgetheilt hatte, daß die Staats⸗ 
regierung ſich mit den vom Abgeordnetenhauſe getroffenen Ab⸗ 
änderungen einverjtanden erkläre. 

Es folgte die erſte Berathung des Antrags des Grafen 
v. Klinkowſtröm wegen Abänderung des Jagdpolizei⸗ 
geſetzes. Danach ſollen von den auf Grund des Geſetzes vom 
7. März 1850 gebildeten gemeinſchaftlichen Jagdbezirken die 
Bahnkörper ausgenommen ſein. Auf Eiſenbahnterrain über⸗ 
fahrenes Wild ſoll demjenigen Jagdberechtigten gehören, deſſen 
Jagdbezirk durch die Bahn durchſchnitten wird. 

Der Antragſteller begründet dieſen Antrag damit, daß der 
bisherige Zuſtand, wonach der Eiſenbahnfiskus Theilnahme an 


der Jagnutzung nach Verhältniß feines Areals beanſpruche, Miß⸗ 


ſtimmung und viele Prozeſſe hervorrufe. Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Thielen kann keine Erklärung abgeben, doch 
werde die Regierung die Angelegenheit erwägen. Der Antrag 
wird darauf angenommen. 

Die Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Beförderung deutſcher Anſiedelungen in den 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen, beantragt die Kommiſſion 
durch Kenntnißnahme für erledigt zu erklären. 

Geh.⸗Rath v. Rheinbaben giebt einige Erläuterungen zu der 
Denkſchrift und betont beſonders die Nothwendigkeit der Drainage 
auf den Anſiedelungsgütern. 

Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach: Angeſichts der That⸗ 
ſache, daß jetzt wieder ein 100 Millionenfonds für die Land⸗ 
wirthſchaft flüſſig gemacht werden ſoll, muß man ſagen, daß man 
mit dem Anſiedelungsgeſetze nicht die Reſultate erzielt hat, die 
man erwartet hatte. Anzuerkennen iſt, daß auf den Anſiedelungs⸗ 
gütern 62 Schulgebäude neben einigen Kirchen u. ſ. w. erbaut 
ſind, und ich bitte, in dieſer Richtung noch einige Aufwendungen 
zu machen. Wenn man vom Weſten nach dem Oſten kommt, 
ſo bemerkt man, daß das Schulweſen ſich in Weſtpreußen 
zum Theil auf einer ſehr niedrigen Stufe befindet. Wenn 
man mit der Germaniſirung nicht ſo weit gekommen iſt, wie 
man beabſichtigte, jo liegt das mit daran, daß man der Volks⸗ 
ſchule nicht genügend Aufmerkſamkeit gewidmet hat. Man ſollte 
dahin ſtreben, die polniſche Bevölkerung ſeßhaft zu machen und 
ſie mittelſt einer guten Volksſchule zu germaniſiren. Der Bund 
der Landwirthe hat noch eine gute Aufgabe zu erfüllen, wenn 
er ſich bemüht, den weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Arbeiter⸗ 
ſtand zu heben. 

Berichterſtatter v. Graß erwidert, der Vorredner möge 
dafür Sorge tragen, daß die weſtpreußiſche Landwirthſchaft beſſer 
proſperiren könne, dann könne man auch die Arbeiter beſſer 
ſtellen. (Beifall.) 

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. (Kleine Vorlagen, darunter der 
Bericht der Kommiſſion über den Antrag von Bethmann⸗Hollweg, 
betr. Rückzahlung der Grundſteuerentſchädigungen.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Mai. 

— Mit dem 20. Mai tritt auf der großen Mehrzahl der 
deutſchen Bahnen ein neuer Nothſtandstarif für 
Düngemittel in Kraft. Derſelbe enthält insbeſondere die 
Ausdehnung des Tarifs auf die Marienburg⸗Mlawkaer und ver⸗ 
ſchiedene kleinere Eiſenbahnen, ferner erleichterte Anwendungs⸗ 
bedingungen für die Gewährung der Frachtermäßigung bei 
Chiliſalpeter, die Aufnahme des Artikels Haus⸗ und Straßen⸗ 
kehricht (ausgenommen Kehricht der Metallverarbeitungsſtätten) 
in den Tarif, ſowie eine Beſtimmung wegen Anwendung des 
Tarifs im Rückvergütungswege auf die ſeit 1. März d. J. be⸗ 
förderten Sendungen. 

— Die für Milch zuläſſige Beförderungserleichterung 
iſt nach einer Verfügung der Eiſenbahndirektion Bromberg, nicht 
auf kondenſirte oder ſteriliſirte Milch auszudehnen, ſondern nur 
auf friſche Milch zu beichränfen. 


— Das Vorſteheramt der Königsberger Kaufmannſchaft hatte 
die betheiligten Eiſenbahn⸗Direktionen erſucht, in die D⸗Züge 
Berlin⸗Eydtkuhnen und umgekehrt, namentlich des Nachts, 
mindeſtens drei Wagen 1. und 2. Klaſſe einzuſtellen, weil Klagen 
darüber eingegangen ſind, daß die jetzt eingeſtellten zwei Wagen 
1. und 2. Klaſſe in unangenehmer Weiſe überfüllt ſeien. Die 
E.jenbahn-Direftion in Bromberg hat darauf erwidert, daß fie 
die K eines dritten Wagens 1. und 2. Klaſſe veranlaſſen 
werde. 5 5 

— Beim 1. Armeekorps wird die diesjährige General⸗ 
ſtabsreiſe in den Monaten Juni und Juli innerhalb der 
Linien Gilgenburg⸗Willenberg und Pr. Holland-Heilsberg 
ſtattfinden. 

— Der Katholiſche Lehrer verein der Provinz Poſen 
hält vom 3. bis 5. Juni ſeine Hauptverſammlung in Poſen ab. 

— Dem Ober⸗Präſidenten Grafen Bismarck zu Königs⸗ 
berg iſt das Amt des Kurators der dortigen Univerſität über⸗ 
tragen worden. 

— Dem Regierungs⸗ und Baurath Schüler iſt die Stelle 
eines Mitgliedes der Eiſenbahndirektion Bromberg verliehen 
worden. 

— Der Regierungsrath Eggeling von der Spezial⸗ 
kommiſſion in Memel iſt zum 1. Oktober an die Generalkommiſſion 
in Hannover verſetzt. 

— Der Landgerichtsrath Dr. Bourwieg vom Landgericht II 
in Berlin iſt zum Oberlandesgerichtsrath in Poſen ernannt. 

— Der Referendar Reſchke in Bartenſtein iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Der Gerichtsaſſiſtent Netz in Rummelsburg iſt zum 
Gerichtsſekretär am Amtsgericht Körlin ernannt. 

— Der Amtsgerichtsſekretär Scha linski in Karthaus iſt an 
das Amtsgericht in Stuhm verſetzt. f 

— Dem Dekan und Ehrendomherrn Kegel in Krotoſchin 
iſt aus Anlaß ſeines 50jährigen Amtsjubiläums der Rothe Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe verliehen worden. ? ' 

— Dem am 1. Auguft d. J. wegen Kränklichkeit aus dem 
Dienſt ſcheidenden ordentlichen Seminarlehrer Büttner zu 
Marienburg iſt in Anerkennung ſeiner hervorragenden Leiſtungen 
das Prädikat „Oberlehrer“ verliehen worden. 

— Die erſte Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle zu Jungfer tft 
dem Lehrer Sommer in Brodſack übertragen. 

— Der Kataſter Sekretär, Steuer ⸗Inſpektor Link 
Gumbinnen it an die Regierung in Königsberg und der Kataſter⸗ 
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8 Tochter. 


Kontcoleur . zu Roeſſel als Kataſter⸗Sekretär an die 
Regierung zu Gumbinnen verſetzt. Dem Kataſter⸗Kontroleur, 
Stener⸗Inſpektor Loebell zu Goldap iſt das neu errichtete 
Kataſteramt Jerichow übertragen worden. 

— Die Rentmeiſterſtelle bei der Kreiskaſſe in Darkehmen 
iſt dem Rentmeiſter Vorbrüggen zu Rheinberg im Regierungs⸗ 
bezirk Düſſeldorf verliehen worden. 

— Enim:Briefener Kreisgrenze, 17. Mai. Die Lehrer 
des Konferenzbezirkes Liſſewo übermittelten ihrem von Brieſen 
nach Exin verſetzten Kreisſchulinſpektor Herrn Dr. Volkmann 
auf telegraphiſchem Wege ein „herzliches Lebewohl“ mit dem 
Ausdruck des Daukes für das den Lehrern ſtets bewieſene Ver⸗ 
trauen und Wohlwollen. — Dem Koloniſten K. zu Orlowo er⸗ 
trank beim Gänſehüten in einem Torfbruche ſeine Yjährige 


Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Mai. Dieſer Tage 
feierte Herr Pfarrer Rohde in Gremboczyn ſein 25 jähriges 
Amtsjubiläum. Aus der Geſammtparochie Gremboczyn⸗ 
Leibitſch⸗Rogowo wurde ihm in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
ein ſilberner Tafelauſſatz geſtiftet. Die Lehrer ſeiner Lokal⸗ 
ſchulinſpektion überreichten einen Seſſel. 

* Podgorz, 17. Mai. Durch leichtſinnigen Umgang mit 
einem Zünder eines Artillerie⸗Geſchoſſes iſt geſtern Abend der 
16jährige 3. hier um's Leben gekommen. Er ſchlug mit 
der Axt auf den Zünder, wodurch dieſer explodirte und ihn ſo 
ſchwer verletzte, daß er nach wenigen Augenblicken ſtarb. 

3 Aus dem Kreiſe Briefen, 17. Mai. Die Ortſchaft 
Neudorf wird jetzt dadurch vergrößert, daß das angrenzende 
Gut in Parzellen umgewandelt iſt, welche nunmehr zu Neudorf 
zugeſchlagen werden. Das Land iſt ſchon ſoweit verkauft, daß 
nur noch etwa 80 Morgen zu verkaufen ſind. Die neu au⸗ 
geſiedelten Beſitzer haben für den Morgen 210 Mk. bezahlt; 
nunmehr wird mit dem Bau der Gebäude begonnen werden. 


* Aus der Marienwerderer Niederung, 17. Mai. Die 
Raupenplage hat in verheerender Weiſe in unſerer Niederung 
um ſich gegriffen, in manchen Gärten ſtehen viele Bäume voll⸗ 
tändig kahl da. Schon Jahre lang herrſcht dieſe Plage in den 

bſtgärten, und von Jahr zu Jahr tritt der verheerende Feind 
der Obſtbäume, der Froſtſpauner, zahlreicher auf. Wird nicht 
bald der Plage durch ein radikales Mittel ein Ende gemacht, ſo 
nimmt die blühende Obſtproduktion immer mehr ab. Viele Bäume 
werden durch den Raupenfraß ſo geſchädigt, daß ſie eingehen 
und die Gartenbeſitzer verlieren die Luſt, neue Nachpflanzungen 
vorzunehmen, da dieſe nur Ausgaben veranlaſſen, aber keine 
Einnahmen bringen. Es wird nun eine Petition an den Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter geplant und darin um unentgeltliche 
Lieferung von Baumleim durch den Staat gebeten. Es müſſen 
dann im Spätherbſte ſämmtliche Bäume mit Raupenleim be⸗ 
ſtrichen werden; bei einzelnen Bäumen würde dies nutzlos ſein. 
Die angedeutete Zeit iſt gerade die Periode, in welcher der kleine 
und große Froſtſpanner als Schmetterling die Erde verläßt und 
die Eier abſetzt. — Die Chauſſeeſtrecke Kanitzken⸗Ellerwalde 
geht nunmehr der Verwirklichung entgegen. Die Gemeinde 
Kanitzken hat einen Beitrag von 4000 Mark gewährt unter der 
Vorausſetzung, daß Groß und Klein Grabau den früher bewilligten 
Beitrag auch jetzt hergebe. — Der Beſitzer H. S. in Kanitzken 
hat auf ſeinem Lande am Deiche, welches ſehr von Quellwaſſer 
zu leiden hat, eine Korbweidenkultur angelegt. Die Setzlinge 
ſtammen aus der großen Weidenkulturanlage Wogenab bei 
Elbing. Zu den Koſten der Einrichtung hat die Provinz Herrn S. 
eine Beihilfe gewährt. 

Schwetz, 16. Mai. (O. R.) Der 15jährige Sohn einer 
Wittwe aus Nidwitz war ſeinem Lehrherrn, dem hieſigen Schneider⸗ 
meiſter R. zwei Mal entlaufen, aber wieder zurückgebracht worden. 
Um ſich nun für den Beruf untauglich zu machen, hat ſich der 
Taugenichts mit einem Beil den Daumen der rechten Hand 
abgehackt. 

A Oſche, 17. Mai. Geſtern ſtarb im rüſtigen Mannes⸗ 
alter infolge einer langen, ſchweren Krankheit der Geiſtliche der 
hieſigen evangeliſchen Gemeinde, Herr Lange. Er war 18 Jahre lang 
hier als Seelſorger thätig und überall beliebt. Der Frauenverein 
verliert in ihm ſeinen Gründer und bewährten Schriftführer. 
Als Lokalſchuliuſpektor war er den ihm unterjtellten Lehrern 
jederzeit ein treuer Berather und gerechter Vorgeſetzter. 

Konitz, 16. Mai. Unter dem Verdachte der Brand⸗ 
ſtiftung wurden heute früh der Töpfermeiſter Günther aus 
Czersk und ein bei ihm in Arbeit ſtehender junger Mann 
in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Beide ſind ver⸗ 
dächtig, ein in der Sonntagsnacht in Czersk in Flammen auf⸗ 


gegangenes Käthnergrundſtück in Brand geſetzt zu haben. 
Günther, der früher in guten Vermögensverhältniſſen lebte, 


dab in letzter Zeit mit Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt 
aben. 
Zoppot, 17. Mai. Das Rohrnetz für die Erweiterung 
unſerer Waſſerleitung iſt innerhalb des Ortes bis auf 
einzelne Stellen gelegt, und es wird nun die Leitung nach der 
Quelle fertig geſtellt. An der Quelle ſelbſt find vier Sammel- 
brunnen fertig, und vier andere ſollen noch angelegt werden; 
Das Sammelbaſſin iſt in Arbeit. Die Brunnen geben ſchönes 
und hinreichendes Waſſer, jo daß unſer Ort nun reichlich mit 
Waſſer verſorgt werden wird. Dieſe neue Qnelle liegt bedeutend 
Er als die, welche den Ort bisher allein verſorgt hat, jo daß 
as Waſſer in der Leitung etwa 12 bis 15 Meter höher ſteigen 
wird und auch die hochgelegenen Wohnungen des Oberdorfes 
genügend Waſſer haben werden. 


Nenteich, 16. Mai. Von der Remontekommiſſion 
wurden heute von 68 vorgeſtellten Pferden 13 zum Preiſe von 
750 bis 1100 Mk. angekauft. 


Aus der Provinz Oſtpreußen, 17. Mai. Die Regierung 
gat ſich damit einverſtanden erklärt, daß der geſammte 
Unterricht mit Genehmigung der Kreisſchulinſpektoren bis zum 
Beginn der Herbſtferien auf die Zeit von 7—12 Uhr Vormittags 
Er wird und der Nachmittagsuntericht wegfällt, wenn der 

chulvorſtand oder die Schuldeputation (nicht der Lehrer) einen 
dahin gehenden Antrag ſtellt und die örtlichen Verhältniſſe die 
Einrichtung wünſchenswerth machen oder die Nahrungs⸗ und 
Erwerbsverhältniſſe vieler Eltern für die genannte Einrichtung 
dringend ſprechen. 


co Königsberg, 16. Mai. Im geſund heitlichen 
Intereſſe der Schuljugend hat die Stadtſchuldeputation 
folgende Anordnung getroffen: In den Bürger⸗ und Volksſchulen 
ſoll von nun an eine tägliche Reinigung der Subſellien, Ge⸗ 
räthe und Fenfterbretter vom Staube erfolgen. Ferner find 
ſämmtliche Fußböden naß aufzuwiſchen. Die Schuldiener und 
Schuldienerinnen ſind angewieſen worden, auch alle ſonſtigen im 
geſundheitlichen Intereſſe getroffenen Anordnungen der Rektoren 
Folge zu leiſten. 

Alleuſtein, 17. Mat. Herr Stadtrath Rarkowski iſt 
geſtern Nachts nach längerem Leiden geſtorben. Er hat als 
Stadtverordneter wie ſpäter als Magiſtratsmitglied der Stadt 
nach Kräften gedient. Nach Verkauf ſeines Gutes betheiligte 
er ſich an der Gründung der Waldſchlößchen⸗Brauerei, der er 
auch lange Jahre als Direktor vorſtand. Nachdem die Brauerei 
von einer Aktien⸗Geſellſchaft übernommen worden war, ſchied er 
aus und wurde bald darauf als Vertreter des Allenſtein⸗ 
— 5 Wahlkreiſes in den Reichstag und das Abgeordneten⸗ 

us gewählt, wo er der Zentrumspartei angehörte. 


Braunsbera, 17. Mai. Ein ſchrecklicher Unglücks fall 

got ſich geſtern in Alt⸗Paſſarge ereignet. Der Schiffszimmermann 
war mit ſeinem Sohn und einigen Leuten auf der Werft mit 
der Reparatur eines 1 Kahnes beſchäſtigt. Der Kahn 
ollte auf die andere e gelegt werden, als er plötzlich um⸗ 
lug und den Schloſſer Julius S chött ke erquetſchte, 
ſo daß der Tod ſofort eintra, Dem Solme des K. wurden 


beide Beine gebrochen. Die anderen Arbeiter konnten noch 
rechtzeitig zurückſpringen und ſo ihr Leben retten. 


im vergangenen Winter leider ein großer Theil des Wildes zu 
Grunde gegangen iſt, beabſichtigt der Jagdverein des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 4 in Allenſtein in unſerem Stadtwalde, den es 
als Jagdgebiet 1 
Fruchtkräuter anzupflanzen, die den Jagdthieren zur Winters⸗ 
zeit als Nahrung dienen ſoll. 
hierzu die Genehmigung ertheilt. 


beſchloß der Polytechniſche Verein am 4. Juli einen gemein⸗ 
ſamen Beſuch der Gewerbeausſtellung in Königsberg zu unter⸗ 
nehmen, wozu 50 Mk. aus der Vereinskaſſe beigeſteuert werden 
ſollen. 


Behr feierte heute fein 50 jähriges Bürgerſubiläum. 


Guttſtadt, 16. Mai. Angeſichts des Nothſtandes, durch den 


gepachtet hat, in mehreren freien Brüchen 


Unſere Stadtverwaltung hat 


+ Röſſel, 17. Mai. In feiner geſtrigen Generalverſammlung 


p Tilſit, 17. Mai. Der hieſige Amtsrath und 5 

er 
Magiſtrat und Vertreter der Stadtverordnetenverſammlung 
begaben ſich zu dem Jubilar und überreichten ihm Namens der 
Stadt den Ehrenbürgerbrief. 

Poſen, 17. Mai. Am 26. Mai wird die Poſener 
Provinzial Gewerbe Ausſtellung eröffuet. Man 
verſpricht ſich von dieſem Unternehmen, das an Umſang, Reich⸗ 
haltigkeit, innerer und äußerer Ausſtattung alle früheren 
Veranſtaltungen ähnlicher Art bei Weitem übertrifft, nachhaltige 
Anregungen auf dem Gebiete des gewerblichen Lebens. Die 
Betheiligung geht über alle Erwartungen hinaus. Da der 
größte Theil der Ausſteller der Provinz angehört, wird die 
Ausſtellung ein vollſtändiges Bild von dem Stande des Gewerbes 
und der Induſtrie der Provinz Poſen geben. Daneben werden 
natürlich auch die Erzeugniſſe der Nachbarprovinzen und ſonſtigen 
Ausſteller zur vollen Geltung kommen. 

Gueſen, 17. Mai. Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung hat für das im Sommer hier ſtattfindende polniſche 
Provinzial⸗Sängerfeſt eine Beihilfe von 300 Mark 
bewilligt. 

Liſſa, 16. Mai. Zum Vorſitzenden für die am 17. Juni am 
hieſigen Landgericht beginnende Schwurgerichtspe riode iſt 
Herr Landgerichtsdirektor Jenſch-Bromberg ernannt worden. 

„ Wongrowitz, 16. Mai. Da über die von den 
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen Steuerprojekte von der 
Aufſichtsbehörde noch keine Entſcheidung ergangen iſt, iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, den Kommunalbeitrag in der Weiſe aufzubringen, 
daß je 30 pCt. Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer und zur 
Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer erhoben werden. — Am 
13. d. Mts. ſollte das Rittergut Rednitz im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung verkauft werden. Da ſich geeignete Käufer nicht 
eingefunden hatten, wird das Gut weiter für Rechnung der 
Hauptgläuvigerin, der Kösliner Bank, verwaltet. 

Koſten, 16. Mai. Die beiden Söhne des Arztes Dr. Nie mack 
ſpielten geſtern mit anderen Knaben auf dem Hofe der Zucker⸗ 
fabrik. Hierbei verſuchten die Kinder auch die auf einem Feldbahn⸗ 
geleiſe ſtehenden Lowries in Bewegung zu ſetzen. Der älteſte, 
bald neun Jahre alt, hatte ſich zwiſchen zwei dieſer rollenden 
Fahrzeuge begeben und wurde derartig gequetſcht, daß er heute 
früh ſtarb. 

Kolberg, 16. Mai. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde der zum Stadtrath gewählte Sattlermeiſter 
Freſter feierlich in ſein Amt eingeführt. — Die ſtädtiſche 
Sparkaſſe hat um 100000 Mk. Einlagen zugenommen. 


—̃ — 


Landwirthſchaftlicher Verein Freyſtadt. 

In der letzten recht gut beſuchten Vereins ⸗Sitzung er⸗ 
innerte der Vorſitzende, Herr Oberinſpektor Kauffmann⸗ 
Langenau, nochmals an die Beſchickung der Diſtriktsſchau 
in Marienwerder. Der Vorſitzende empfahl darauf ein von dem 
Molkerei⸗Verwalter Herrn Fiſcher zu Altmark, Kreis Stuhm, 
angebotenes Mittel gegen Rothlauf, von welchem den er⸗ 
krankten Thieren einige Tropfen unter die Haut geſpritzt werden. 
Da die Wirkung dieſes Mittels erfolgreich ſein ſoll, ſo wurde 
beſchloſſen, mit dieſem Mittel Verſuche anzuftellen. — Hieran 
ſchloß ſich ein Vortrag des Wanderlehrers Herrn v. Bethe 
über Rindviehzucht. Herr v. Bethe beſprach die Maſtung von 
Vieh und bezeichnete das Simmenthaler Vieh mit Rückſicht auf 
feinen großen Futterauſpruch als in unſerer Gegend zur Maſtung 
nicht geeignet. In Norddeutſchland, wo man neben der Maſtung 
auch auf Raſſen mit größter Milchergiebigkeit beſondere Sorgfalt 
legen müſſe, ſei die Holländer Race die geeigneteſte. Erhält 
die Holländer Race gute Weide und Stallfütterung, ſo wird ſie 
hier ſtärker als in Holland ſelbſt. Als beſte Bezugsquelle für 
Holländer Vieh empfahl Herr v. B. Thiere der Heerdbuch⸗ 
geſellſchaſt in Oſtpreußen mit recht breiter Bruſt und kräftigem 
Körperbau. Eine Holländer Kuh mit einem Gewicht von 10 Ctr. 
müſſe von einem Kalbe zum anderen durchſchnittlich 10 Liter 
Milch, dagegen eine mit einem Gewicht von 15 Ctr. bis 15 Liter 
Milch täglich liefern. Die Milchergiebigkeit einer Kuh vom 
dritten bis zum ſiebenten Kalbe iſt die höchſte, und um alsdann 
der Kuh noch den größten Werth abzugewinnen, verkaufe man 
das Thier mit dem achten Kalbe hochtragend nach Sachſen, 
wo das Vieh alsdann gemäſtet wird. Bei der Züchtung der 
Milchkühe ſehe man auf gutes Horn, breiten Bruſtkaſten, leichten 
Vorderfuß, ſtark entwickeltes Euter und feine Haut. Im Ver⸗ 
hältniß zur Stärke muß das Thier ein leichtes Knochengerüſt 
haben. Die Bullen müſſen ebenfalls ein feines Horn und einen 
ſogenannten weiblichen Kopf haben. Bei der Aufzucht von 
Färſenkälbern ſind dieſe nicht zu ſtark zu treiben; die Ver⸗ 
abreichung von zwei Pfund Kraftfutter und guter Klee genügen. 
Dagegen kann das Kraftfutter bei Kälbern für Fleiſcher auf 
fünf Pfund erhöht werden. 

Ueber die Haftpflichtverſicherung hielt ſodann der Ober⸗ 
inſpektor des Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs⸗Vereins zu 
Stuttgart, Herr Saßnick, einen Vortrag. Die Verſammlung 
erkannte die Nothwendigkeit einer Haftpflichtverſicherung an und 
beſchloß einſtimmig mit der genannten Geſellſchaft eine Kollektiv⸗ 
verſicherung abzuſchließen, zu welcher mehrere Herren ſofort 
ihren Beitritt erklärten. 


Militäriſches. 


Nr. 18, unter Beförderung zum Haupt, und Ko 
1 Patent, in das Inf. Regt. Nr. 64, Te 
E k. 


gt. Nr. 44, unter Beförderung zum 
* Lt. 
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der Haus» 
Deutſchlands findet am 13. und 14. Auguſt in Potsdam ſtatt. 
25 ſollen hauptſächlich folgende Angelegenheiten zur Verhandlung 
ommen: 
Kommnunalſteuerweſen, insbeſondere die Durchführung des neuen 
preußiſchen 
deutſchen Hausbeſitzer-Vank. 


deutſchen Grundveſitzern immer noch ſehr ſtark zu ſein. 
lautet, daß ungeachtet allen polnijchen Uebermuthes, aller An⸗ 
ſprüche, aller Dreiſtigkeit, die ſich noch in jüngſter Zeit bei 
Wahlen, gegenüber dem Verein zur Förderung des Deutſchthums 
und überhaupt dem Deutſchthum gegenüber, von Einzelnen, im 
Reichstage, in der Preſſe ſich hören ließen und ſich breit machten, 
man in Kreiſen der Gutsbeſitzer des landſchaftlich Culmer Kreiſes 
bei der Wahl eines Landſchaftsdeputirten daran denkt, jeine 
Stimme einem Polen zu geben. 
Grundbeſitzer alſo ſich ſelber aufgeben ſollte, ſo hätte der Staat 
wahrlich kein Jutereſſe daran, etwas für ſeine Erhaltung zu thun. 
Ich erkläre demgegenüber hiermit öffentlich, daß ich bereit bin, 
meine 


7658,25. Stetig. 


. Verſchiedenes. 3 
— Die Wärter auf den Leuchtfeuerſtationen längs ber Ofte 


küſte von Neufundland berichten über einen ungewöhnlich 
milden Winter und Frühling bei faſt völligem Ausbleiben 
arktiſchen Eiſes. Erſt in jüngſter Zeit ſcheint das Eis in größerer 
Menge nach Süden 
St. Johns, Neufundland, von Glasgow angekommene Schiff „Ulunda“ 
traf auf der Höhe der neufundländiſchen Bänke, mitten im Wege der 
transatlantiſchen Dampfer, 56 Eisberge an. 


vorzudringen. Das am 28. April in 


— Der ſiebzehnte Verbandstag des Zentralverbandes 
und ſtädtiſchen Grundbeſitzer⸗Vereine 


Der Bauſchwindel und ſeine Bekämpfung. Das 


Kommunalabgabengeſetzes. Die Gründung einer 


— [Zur rechten Zeit.] Der Handelsfran Reſchke in 


Berlin, Greifswalderſtraße, war Freitag Vormittag ihr einziges 
werthvolles Beſitzthum, ein vor wenigen Tagen gekauftes Pferd 
geſtürzt; das Thier hatte ein Bein gebrochen und der jammernden 
Fran war nichts anderes übrig geblieben, als das Pferd an 
einen Roßſchlächter zu verkaufen, der ihr 30 Mk. dafür bezahlte. 
Tieftraurig ging die Frau, nachdem ſie ihr kleines Gefährt der 
Obhut mitleidiger Bewohner eines Hauſes in der Menerſtraße 
anvertraut, nach Hauſe; wußte doch nicht, 
für ein neues Pferd auftreiben ſollte. 
Schritte von ihrer Wohnung entfernt war, ſprang ihr der älteſte 
14jährige Sohn mit den Worten entgegen: 
das Glück! 
gewonnen.“ 
Lotteriegeſchäfts, zu der Frau und beſtätigte ihr die Frenden⸗ 
botſchaft, daß ihr Loos der Stettiner Pferdelotterie mit 
dem Hauptgewinn, einem Viererzug und einer Equipage 
herausgekommen ſei. 


woher ſie Geld 
Als ſie nur noch wenige 


„Mutter, Mutter, 
Wir haben eine Equipage mit vier Pferden 
Nun trat auch ein Herr, der Abgeſandte eines 


Erklärung. 
Der geſellſchaftliche Einfluß des Polenthums ſcheint bei den 
So ver⸗ 


Wenn der Stand der deutſchen 


ſachverſtändigen 
aber unter 


und 
wird, 


unbeſcholtenen 
der vorgeſchlagen 


Stimme jedem 
deutſchen Manne, 


keiner Bedingung einem Polen zu geben. 
8 


Konrad Plehn-⸗Joſephsdorf 
Vertrauensmann des Vereins z. F. d. D. i. d. Q 
in den Kreiſen Culm und Brieſen. 


Danziger Produkten⸗Börfe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 18. Mai 1895. 

An unſerm Markte haben die Zufuhren per Bahn gegen die 
Vorwoche ziemlich bedeutend nachgelaſſen Trotzdem ſind aber 
noch im Ganzen 346 Waggons und zwar 13 vom Julande und 
333 von Polen und Rußland herangekommen. Zu Waſſer kamen 
705 Tonnen Getreide heran. Weizen war im Anfang der Woche 
in recht vernachläſſigter Stimmung; unſere Exportmühlen wollten 
und konnten nicht kaufen, da ſie von den per Bahn von Rußland 
herangekommenen Zufubren einen ſehr großen Theil auf frühere 
Verſchlüſſe zu empfangen hatten. Als jedoch New⸗Pork anhaltend 
ſteigende Preiſe meldete, zeigte ſich auch hier mehrſeitige Kaufluſt, 
ſodaß die anfänglichen Abſchwächungen wieder vollſtändig aus⸗ 
geglichen wurden und ſind die hellen polniſchen Weizen eher 
theurer bezahlt worden. Es ſind circa 1700 Tonnen umgeſetzt. 
Roggen war trotz reichlicher Zufuhr in ziemlich guter Frage, 
ſowohl vom Export, wie von unſeren Mühlen. Auch gehen bereits 

rößere Quantitäten in unſere Provinz. In Jolge deſſen ſind 
Preiſe allmählich circa Mk. 3 geſtiegen. Es find circa 1100 To. 
gehandelt. Gerſte. Für inländiſche Braugerſte ſind nur ganz 
vereinzelt Käufer, feine Waare erzielte etwas beſſere Preiſe 
Ruſſiſche knapp zugeführt fand zu Futterzwecken ſchlank Unter⸗ 
kommen. Gehandelt iſt inländiſche große 656 Gr. Mk. 103, 
Chevalier 712 Gr. Mk. 118, ruſſiſche zum Tranſit 591 Gr. Mk. 75, 
597 Gr. Mk. 77, 606 Gr. Mk. 73, 635 und 644 Gr. Mk. 80, Futter 
mit Geruch Mk. 74, Mk. 75, Mk. 76 per To. Hafer ſehr knapp. 
Inländiſcher Mk. 118 per To. bezahlt. Erbſen. Inländiſche 
Koch Mk. 120, polniſche zum Tranſit Futter Mk. 90 per Tonne 
gehandelt. Wicken polniſche zum Tranſit Mk. 75 per To bezahlt. 
Pferdebohnen inländiſche Mk 110, Mk. 112 polniſche zum 
Tranſit Mk. 95 per To. gehandelt. Lupinen polniſche zum 
Tranſit blaue Mk. 45, gelbe Mk. 65 per To bezahlt. Oelſaaten 
ohne Handel. Kleeſaaten ſind noch vereinzelt in kleinen Parthien 
geführt, welche von Spekulanten zum Ueberlagern zu billigeren 
Preisen aufgenommen wurden. Bezahlt iſt weiß Mk. 40, Mk. 50, 
roth Mk. 25, Mk. 27, Mk. 32, Mk. 35, Mk. 36, Mk. 40 per 50 Kgr. 
Weizenkleie ziemlich unverändert. Grobe Mk. 3,30, Mk. 3,35, 
mittel Mk. 3,20, Mk. 3,25, Mk. 3,30, feine Mk. 3,30, Mk. 3,35 per 
50 Kgr. bezahlt. Roggenkleie Mk. 3,85 per 50 Kgr, gehandelt. 
Leinkuchen ruſſiſcher Mk. 4,20 per 50 Kgr. bezahlt. Spiritus. 
Sehr ſchwaches Angebot veranlaßte ein weiteres Steigen der 
Preiſe um Mk. 1. Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 55, 
Mai Mk. 55 ½ nicht kontingentirter loco Mk. 35¼½, Mai Mk. 35½ 
per 10000 Liter do. 5 

Königsberg, 17. Mai. Getreide⸗ und Saagteubericht 

von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 96 ausländiſche, 18 mländiſche Waggons. 

Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.) 
beſſer 738 gr. (124) bis 765 gr. (128⸗29) 126¼½ (5,06) Mk., 127 
(5,08) Mk. — Hafer (pro 50 Pfund) unverändert, 105 (2.60) Mk., 
113 (2,80) Mk. — Wicken (pro 90 Pfund) ſchimmlich 75 (3,75) Mk. 

Bromberg, 17. Mai. Amtlicher Haudelskammer⸗ Bericht. 

Weizen 141—156 Mk., geringe Qualität 135—140 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 116—128 Mk., feinjter über 
Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Braugerſte nominell bis 106—115 
Mk. — Futtererbſen 110—120 Mk., Kocherbſen 121—130 Mk. 
— Hafer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 35,50 Mk. 

Poſen, 17. Mai. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 54,60, do. 
loco ohne Faß (70er) 34,80. Still. 

Poſen, 17. Mai 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 15,00 —16,20, Roggen 12,60 — 12,80, Gerſte 
10,80 —12,30, Hafer 11,00—12,30. 

Berliner Produkteumarkt vom 17. Mai. 

Weizen loco 140—160 Mk. nach Qualität gefordert, Mat 
151150 150,25 Mk. bez., Juni 152—151—151,25 Mk. bez., Juli 
11 155 55 „ bez., September 153,25—153,50— 152,50 
bis 15 „bez. 

Roggen loco 129-136 Mk. nach Qualität geford., Mai 
132,75—131,75—132,25 Mk. bez. Juni 133,75—132,75.—133,50 ME. 
bez., Juli 135,50 —134—134,75 Mk. bez. September 137,75 136,25 
bis 137 Mk. bez., Oktober 138,25—137—137,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 128—136 Mk. 

rbſen, Kochwagre 132—165 Mk. ver 1000 Kilo, Futterw. 
119131 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 44,6 Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 17. Mai 1895. 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
ütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 96, Ila 92, IIla 
—, abfallende 87 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 7883, 
Pommerſche 78—83, Netzbrücher 78—83, Polniſche 78—83 Mark. 
Magdeburg, 17. Mai. Zugerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% —, neue 11,15—11,35, Kornzucker excl. 880% endement 
10,50—10,70. nene 10,60 —10,75, Nachprodukte exei. 75% Rendement 
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8 . Seftgebalt Taxe 
chu 
8 chutz⸗ Sagen Holzart in den Taxklaſſen g in in Bemerkungen, 
8 bezirk zahl ıjuaımıw|v | 5. Summa 
8 Feſtmeter | — Pr. 
716 1,33| 32,08 16, 1.14248, 14 4 as Holz zu 008 
1. u. 2 liegt ca. 8 
iefern kim vom Bahnhof 
darunter Anbruchholz 1 17 } 7,18] 8,77, 4,26] 4,01 — || 24,2 Marienwerder, zu 
2 Honigfelde Totalität > 577 74,90 142,00 182,87 176,87 24,37 645.90 6727 Loos 3 u. 4 3 bis 4 
darunter Anbrumpols 2 "45 2,38 3,39 23,00) 15,91| 1,22 45, klm vom Bahnhof 
3 Weißhof 11 5 362 39.92 59,00 165,07 124,80 21,33 350,12] 3841 29] Rehhof, zu Loos 5 
darunter Anbru Hola ” 26 | 13,69| 11,320 8,44| 3,79 0,24 37,48 u. 6 6 bis 7 
4 Rehhof 8 7 1001 47,58 8985144, 80 345,15 126,48 53,86 7800 46 vom Bahnhof 
darunter Anbruchholz 2 70 1234 32,31 24,99 14,69 2,23 86,56 Stuhm und etwa 6 
5 Werder 25 5 278 | — 18,35 19,08 94,48 42,03 173,94 1711 12 klm von der Weich⸗ 
darunter Anbruchholz 2 18 | — 10,4 5,11 3,13 1,32 19,70 ſel entfernt. 
6 Wolfsheide 291 = 560. | 28,30, 73,631124,78 173,71 56,73 457,15) 4843 |28 
darunter Anbruchhols| „ 29 — | 1,7 16,66 8,931 0,94 28,26 
Die Looſe enthalten ſämmtliche in den . i d d lagernde noch unverkauften Kiefern⸗Laughölzer, 
ie Gebote 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 19. Mai, Hor 7 8 Uhr 
Pfr. Erdmann. 10 Uhr; Pfr. Ebel. 
4 Uhr Kindergottesdſt.: Pfr. Erdmann. 

Donnerſtag, 23. Mai, (Himmelfahrt), 
10 Uhr: Pfr. Erdmann. 

Evangeliſche Garniſongemeinde. 
Sonntag, den 19. Mai 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Exerzierhalle des In⸗ 
E Nr. 141 an der 

RNehdnerſtraße. Herr Diviſionspfarrer 
Dr Brandt. 
Dienſtag, den 21. Mai 11 Uhr: Be⸗ 
inn des Konfirmandenunterrichts 
Schützenſtraße Nr. 2. 


Vekauntmachung. 


Zufolge e vom 16. Mai 
1895 iſt an demſelben Tage in das dies⸗ 
Keitige Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gene haft unter Nr 103 Be en, 
aß der Kaufmann Gotthilf Liebert hier 
fur ſeine Ehe mit Paula geb. Hillel 
urch Vertrag vom 6. Mai 1895 die 
emeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
erbes mit der Beſtimmung aus⸗ 
peſchloſſen hat, daß das von der Frau 
in die Ehe einzubringende oder während 
derſelben aus irgend einem Grunde zu 
erwerbende Vermögen die Natur des 
vertragsmäßig vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben ſoll. 12301 
raudenz, den 16. Mai 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 5 
Es ſollen die veranſchlagten Breit⸗ 
ſchüttungen auf den hieſigen Kreis⸗ 
chauſſeeen für das Etatsjahr 1895/96 
ausgeführt werden und zwar: 
3. Chanſſeeſtrecke Mileszewo— 
Strasburg. 8 
Bei Domaine Strasburg: 
Station Nr. 58,0 bis Nr. 58 — 
Stationen à 100 m lang. 
II. Chauſſeeſtrecke Strasburg 
DBartuitzka—Gorzno. 
Bei Cielenta: 
Station Nr. 45 bis Nr. 48 = 
3 Stationen & 100 m lang. 
Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehene 
Angeboten, in denen der Preis für je 
100 m angegeben ſein muß, haben wir 
einen Termin auf 8 
Douuerſtag den 6. Juni d. 3%. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſexem Bureau anberaumt. 
Die Baubedingungen ſind in unſerem 
Bureau einzuſehen. . 
Der Zuſchlag wird von uns ertheilt. 
Strasburg Wpr., 
den 14. Mai 1895. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Dumrath. 


Belauntmachung. 


Die hieſige 8 1 
Bürgermeiſterſtelle 


230] 


1922 


mit welcher ein penſionsberechtigtes werde ich im Laden des 


verſehenen S 


Der Forſtmeiſter. 


Bekanntmachung. 


Im dieſſeitigen Bureau ſoll die 
Stelle eines Bureau ⸗Aſſiſtenten 
gegen eine monatliche Entihädigung 
von 50 Mk. alsbald beſetzt werden. 
Bewerber, welche mit dem Melde⸗ 
weſen, der Ausſtellung und dem Um⸗ 
tauſch der Invaliditäts- pp. Quittungs⸗ 
karten vertraut ſind, auch kleinere 
polizeiliche Verhandlungen und Expe⸗ 
ditionen fertigen können, wollen ſich 
alsbald ſchriftlich unter Beifügung eines 
Lebenslaufes und etwaiger Zeugniſſe 
bei uns melden. 
Pr. Stargard, 
2242] den 16. Mai 1895. 
Der nen 

Gambke. 
Dominjum Morroſchin oferirt 
400 Eentfler weiße [2227 


Eßkartoffeln 


(Simſon). 


Ladeneinrichtung 


für Kurz⸗ und Wollwaaren, beſtehend 
aus zwei großen Repoſitorien, Glas⸗ 
ſpinde und Tombank, iſt für den feſten 
Preis von 225 Mark vom 1. Oktober 
abzugeben durch E. Deſſoneck. 


30 junge Enten 
zu haben bei [2378] Kopper, Gruppe. 


4000 Mk. 
Mündelgelder, im ganzen auch getheilt 
zu vergeb. durch F. Klieſe, Graudenz, 


Ca. 3000 Mark 


au othek zu vergeben. Off. sub 
Ss 2 200 En Rudolf Moſſe, 
Königsberg i. Pr. 12134 


600 Mark 


in 1. Stelle zu 6% eingetragen, ſind 
zu zediren. Meld. werden briefl. unter 
Nr. 2267 an die Exped. des Geſell. erb. 


Geldverkehr. ® 


(rfentl, Zunngsverfleigerung, 
Dienstag, den 21. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
lempner⸗ 


— 


Jahresgehalt von 2100 Mark, incl. der meiſters Hrn. Hartmann hierſelbſt: 


Entſchädigung für die Verwaltung des 
Standesamts, verbunden iſt, gelangt 
vorausſichtlich zum 1. Juli d. Is. zur 
Erledigung. Als Bureauunkyſten⸗ 
entſchädigung werden 700 Mk. n 
gewährt, für welche Summe die Bureau⸗ 
räume, Heizung und Beleuchtung der⸗ 
ſelben, die erforderliche Schreibhilfe 
und alle ſonſtigen Bureaubedürfniſſe, 
wie Papier, Formulure und Druck⸗ 
ſachen, Portis de., zu beſchaffen find. 
Der Gewählte iſt verpflichtet, der 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe als Mitglied beizutreten. 
Geeignete, im Verwaltungsfache 
erfahrene Bewerber, wollen ſich unter 
Dong ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bis zum 1. Juni d. Is. 
bei dem Stadtverordneten ⸗Vorſteher 


; Herrn Koßmann hierſelbſt melden. 


Freyſtadt Wpr., 


den 14. Mai 1895. 
Der Magiſtrat. Patschke. 


30 Mark 


ben. Dann zahle demjenigen, der mir 


den Baumfrepler, welcher mir in der 


acht vom 16. zum 17. d. Mts. ſieben 
Junge, blük ende Obſthäumchen abgehauen 
at, dercktt nachweiſt, daß derſelbe gr 
werden kann. 8 1 
Gr. Lubin, den 18. Mai 1895. 
. einrich Bartel. 


Warne hiermit Jeden, den Schmiede⸗ 
ehrling Johann Pihtrowski in 
tbeit zu nehmen, weil er bei mir aus 

f g 
emeiſter Gorin 
sl. Dombrowken. 


4 Kronleuchter, 10Hängelampen 
6 Blitzlampen, 12 Ampeln, 10 
Tulpen lampen, 44 Tiſchlampen, 
2 Tombäuke, 4 Repoſitorien, 1 
Petroleumapparat, 61 Eimer, 
5 Waſchſtänder (komplet), 49 
emaill. große Kannen, 7 email. 
Theekaunen, 15 emaill. Koch⸗ 
töpfe, 9 emaill. Wannen, 2 
Meſingkeſſel, 78 emaill. Kaſſe⸗ 
rollen, 1 großen Spiegel mit 
Marmorplatte, 1 Kleiderſpind, 
1 Wäſcheſpind, 1 Sopha, 1 
Regulator, 1 Sophatiſch, 6 
Rohrſtühle, 20 Kaſſerollen u. 
v. a. Gegeuſtände 

meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlun 

verkaufen. 1233 


Culmſee, den 17. Mai 1895. 
Doellning, Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche 


freiwillige Versteigerung. 


Am Mittwoch, den 22. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich im 
Auftrage des Fabrikanten ein bei Herrn 
Spediteur Leß hier, Bahnhofſtraße 218, 
lagerndes 12279] 


neues Piano 


kreuzſaitig, in Eiſen gebaut, Nußbaum 
mit eleganter Ausſtattung, ſowie ſchönem 
vollem Ton, an Ort und Stelle meiſt⸗ 
3 5 gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
aufen. 

Beſichtigung in der Wohnung des 
Herrn Leß vorher geſtattet. 7 


Konitz W 


Ein Rover 
(Vollgummi) wird zu kaufen geſucht, 
nähere Preisangabe erbittet [2228 

O. Thiel, Schloſſermeiſter, 
Strasburg Wpr. 


Ein 7“ brauner Wallach, 10 J., 
ein 3“ ſchwarzbraune Litthauiſche 
Stute 6 J. ſtehen auf d. Train⸗Remiſ. 


Pl. Graudenz im Stall der 3. Battr. 
zum Verkauf. 12380 


2 Wongenpferde 


. e Kohlrappen, Stute 5“ 5“, 
12 Jahre alt, Wallach 5, 6“, 9 Jahre 
alt, ſehr elegant, vornehm im Wagen, 
fehlerfrei, ſollen für den billigen Preis 
von 900 Mk. ſchleunigſt verkauft werden. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2361 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Eine hochtragende, ſehr gute [2349 

ilchkuh 

hat z. Verk. St. Franz, Niedergruppe. 


40 zweijähr., gut geformte 


P Stiere 


drei ſchwere, fette Doppelländer 


Kälber. 


Verkäuflich in Kontken b. Mlecewo 


31 kerufette Schweine. 
3 Schlaglchweiue 


zum Verkauf. 12252 
Mühle Mendritz bei Gr. Leiſtenau. 


— E 


@eschäfts- und Grund- 5 
stücks-Verkäufe und e 
Pachtungen ID 88 


Das dem Lederhändler 
Rudolph Grapp gehörige 
in Marienwerder belegene 


Haus 


worin ſeit ca. 30 Jahren ein Lederge⸗ 
ſchäft betrieben wird, iſt mit geringer 
Anzahlung bei feſten Hypotheken zu 
verkaufen. Für einen tüchtigen Leder⸗ 
händler bietet jich hierdurch Gelegenheit, 
ſich ſelbſtſtändig zu machen, da Laden⸗ 
einrichtung u. ſ. w. billig zu erwerben 
iſt. Adreſſen ſind brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2385 an die Expedit. des Geſelligen 
in Graudenz einzureichen. 


Mein im Mittelpunkt der Stadt 
gelegenes 1882 


Haus 


mit 5 Hofraum, welches 
ſich für Handwerker gut eignet, bin ich 
Willens zu verkaufen. 

Wittwe Habicht, Oſterode Oſtpr 


Bäckerei.. 
Mein Grundſtück in gutem baulichen 
uſtande (Hauptſtraße) in welchem die 
äckerei ca. 50 Jahre mit gutem Erfolg 
betrieben wurde, beabſichtige ich, anderer 
Unternehmungen halber ſofort billig zu 
5 ar Auskunft ertheilt 

Zollenkopf, Neuenburg Wpr. 

Danzigerſtr. 23. 


Bäckerei 


älteſtes Geſchäft am Orte, anderer 
Unternehmung wegen zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


1288 d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 
Schmiedegrundſtück 


mit auch ohne Handwerkszeug, ca. 20 
8 gut. Boden, billig zu verkaufen. 
Auskuft erth. Gaſtwirth Schwenkler, 
Fittowo bei Biſchofswerder Weſtpr. 
Ein gangbares Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Reſtauration und Aus⸗ 
n inmitte am Markt, in einer 
Kreisſtadt, iſt zu verkaufen. Günſtig 
ür Junge Anfänger. Meldung. werd. 
riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2374 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


klm | 98 


Verkauf eines Hammerwerkes. 


Wegen Kränklichkeit beabſichtigen wir unſer 3/4 Meile von Elbing belegenes 


Hammerwerk „Waldburg“ 


122781 


mit ausreichender Waſſerkraft und in beſtem baulichen Zuſtande befindlich, gegen 
mäßige Anzahlung zu verkaufen. Reflektanten belieben ſich an uns zu wenden. 


& 


are 


Fritsch 


8 
a 


ünſtigen Bedingungen von 
briefl mit Aufſchrift Nr. 2308 


Kappner, El 


Ein gut eingeführtes, feineres 


A Ne 1. Örlanleriennnr Bei g 


in einer lebhaften Provinzialſtadt mit vorzügl. Lage, iſt wegen Aus⸗ 
tritts einer Mitinhaberin gegen Anzahl. von 1500—2000 

eich abzugeben. Gefl. Offerten werden 
durch die Exped. 


bing. 


er 
22 


k. unter; 


des Geſelligen erbeten. 


FE: ER 


Hnnsaramdflüd 


m. g. Gebäuden über 6 Mg. Acker und 
Wieſe, näh. d. Bahnhofs in w. Bau⸗ 
material⸗Geſch. betrieben, w. übern. d. 
väterl. Geſch. b. ger. Anz. ſof. zu verk. 
Für Maurer od. Zimmerer geeig. Off. 
unt. Nr. 2376 an die Exped. d. Gej.erb. 


Eine ſehr gangbare 


0 

Schmiede 
einzig in mehreren Dörfern, hart an 
der Chauſſee gelegen, von ſogleich oder 
1. Oktober zu vermiethen. Off. werd. 
u. Nr. 2293 die d. Exp. d. Geſell. erbet. 

Vorzügl. rentables 2 [2322 

Kaufmannsgeschäft 

in hervorragender Lage, direkt zwiſchen 
den ſämmtl. Kaſernements der großen 
Garniſonſtadt Poſen gelegen, iſt mit 
ca. 7000 Mk. an tüchtigen Kaufmann 
ſofort abzuſtehen. Off. an Rob. Meyer, 
Jerſitz b. Poſen, Kaiſer Friedr.⸗Str. 

In größerer Provinzialſt. Ditpr., 
bedeutendſt. Bahn⸗ Kreuzungspunkt, viel 
Garniſon, iſt eine ca. 6 Jahren be⸗ 
ſtehende, beſtens eingeführte 

Cigarren⸗ und Wein⸗Haudlung 

beſonderer Umſtände halb. z. 1. Okt. cr., 
eventl. auch früher, z. verpachten. Lage 
denkbar günſtigſte. Einrichtung hoch⸗ 
elegant. Uebernahme des Lagers nach 
Vereinbarung. Reflekt, die über min⸗ 
deſtens 6000 Mk. verfügen, belieben 
Meld. m. Angabe v. Referenzen briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 1648 d. d. Exped. d. 
Geſelligen einzuſenden. 


Berkaufe mein zur Parzellirung 
7 


8 2 
Igeeign. Brauerei l. Mühlen: 
Laut Areal 800 Morgen, davon? 

+ 100 Morg. zweiſch. Wiejen,® 
Brauerei hat vorzügl. Felſenkeller? 
3 (700 Um Flächenraum). Waſſer⸗ z 
mühle > 
230,000 


wei Gänge. Anzahlung 
dark. Boettcher. 
Hammer bei Schneidemühl. 

Eine Gaſtwirthſchaft 
mit Reſtaurant in einer Kreisſtadt, an 
lebh. Straße, iſt krankheitshalber zu 
verkaufen. Off. werden unt. Nr. 1649 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Fine Gaſtwirthſchaft 


in nächſter 2 Thorns, an ſehr gut 
gelegener Straße, 


zu verkaufen. 


kowski, Mocker, Bismarckſtraße 2 
zu richten. 1865 


Krankheitshalber. 


Meine im Kirchdorf und Marktflecken 


Mein in Schlochau belegenes [2377| 


Mein in Th. Papau gelegenes 
Grundſtück 
mit Wieſen, 60 Morg. gr., maſſive Ge⸗ 
bäude, 8 km v. Thorn entf., dicht a. d. 
Chauſſee, durchw. gut. Boden, Poſt⸗ u. 
Bahnſtation im Orte, bin ich Will, and. 
Untern. w. bill. m. ſämmtl. todtem u. 
lebend. Inventar zu verkaufen. [2304 
A. Sobedi. Thorn Papau. 
Mein Grundſtück beit. a. Haus u. 
ein. ſchön gepflegt. gr. Garten, in beſt. 
Lage (Amtsſtr. hart neb. d. Poſt) b. ich 
will. billig zu verkaufen. Es eign. ſich 
gut f. ein. Rentner. Auch 8 Morgen 
Acker in der Niederung ſind zu ver⸗ 
kaufen. 2312 
J. Szezepanska, Neuenburg Wp. 


Grundſtück⸗Verkauf! 


Alters⸗ und krankheits halber bin ich 
Willens, mein Grundſtück, gelegen an 
der Hauptſtraße Mockers, beſteh. aus 
wei Wohngebäuden mit Ställen und 

Morgen gutem Garten⸗ und Wieſen⸗ 
land, unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Paul Schinauer, Beſitzer 
in Mocker bei Thorn, Thornerſtr. 24. 


Beſitzung 
120 ha groß, 1 Meile von Königsberg i. 
Pr., in der Gemeinde gelegen, mit kom⸗ 
plettem lebend. u. todt. Inventar, milder 
Boden, drainirt, iſt mit Anzahlung von 
20—25000 ME. baldigſt zu verkaufen. 
Offerten sub T. 6449 befördert die 
Annoncen⸗Exped. von Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Günſtiger 


Gutskauf. 


Wegen anderer Unternehmungen ſoll 
ein vollſtändig komplettes Gut von 
207 ha ſofort preiswerth verkauft wer⸗ 
den. Vorzügliche Lage, 3 Stunden von 
Königsberg i. Pr. 5 Minuten vom Bahn⸗ 
hof. Herrlicher Wohnſitz mit altem Park. 
Anzahlung 20000 Thaler. Offerten sub 
O. 6423 befördert die Annoncen⸗Ex⸗ 


[peition von Haaſenſtein & Vogler, 


A.⸗G., Königsberg i. Pr. 17051 


Beſtgut Sendzitz. 


Zum ſchleunigen Abſchluß des Par⸗ 


iſt umſtändehalber zelltrungs⸗Geſchäftes iſt nur noch eine 
Gefl. Offerten ſind an 
den Tiſchlermeiſter Herrn R. Vrüſch⸗ 


* 
Reſt⸗Parzelle 
von 180 Morgen, davon 70 Morgen 
mit Winterroggen vorzüglich beſtanden, 
20 Morgen vorzügliche zweiſchnittige 
Wieſen, der Reit Sommerung u. Brache, 
billig zu verkaufen. Sendzitz liegt 


in Oſtpr. ſehr rentable, in der beſten 6 km vom Bahnhof Biſchofswerder 


Lage befindl., gut maſſiv gebaute 
BER Gastwirthschaft 33 
Bi ich wegen Krankheit für den 
billigen aber feſten Preis von 24000 Mk. 
bei einer Anzahl. von 6-9000 Mk. an 
tüchtig. Geſchäftsmann per Oktober 
oder früher zu verkaufen. Off. unter 
Nr. 2376 an die Exped. des Geſell. erb. 


Tauſchgeſchäft. 

Eine flottgehende Gaſtwirthſchaft in 
einem großen Dorfe mit bedeutendem 
Material- Eiſenwaaren⸗ und Bierumſatz 
nebſt 14 Morg. Land u. Wieſen, Werth 
18000 Mark, ſoll gegen ein ländliches 
Grundſtück krankheitshalber vertauſcht 
werden. Offerten an 12389 

A. Schulz, Karszin Beſtpr. 


Gaſtirthſchaft 


älteſte und in der beſten Dorfslage be⸗ 
Icaen, nebſt unmittelbar daran ſtoßenden 
5 Morgen Land, welches als Bauplatz 
und zur Vergrößerung des Geſchäfts 
beſonders gut geeignet iſt, in einem 
großen Kirchdorfe des Kreiſes Pr. Star⸗ 
ard von ſofort und unter günſtigen 
edingungen krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Für ſtrebſame Kaufleute die 
ünſtigſte Gelegenheit zum lohnenden 
rwerbe. Näheres durch Wiedner 
in Wildungen, Poſt Gr. Schliewitz. 
Retourmarke erbeten. [1322 


Grundſtück 
140 Morg. durchweg Weizenboden, gute 
Gebände, gutes todtes u. lebendes In⸗ 
ventar, iſt zu verkaufen. Näh. durch 
Gaſtwirth Sadlau, Sellnowo. 


Verkaufen, Bertanihen SE 
Beſitzung 650 Mrg. incl. 60 Mrg. Wieſen, 
b. Bromber 2000 Mk. Reinertrag bill. 
mit 3000 Thlr. Anz. z. verk. od. gegen 
anderes Gut zu vertauſch. Geld kann 
zugegeben werd. — Reſtreutengut 
Mrg. incl. 15 Mrg. Wieſen mit 
Gebäuden u. Inventar bei geringer 
Anz. ſofort zu verkaufen durch 1858 
„V. Losch, Lang fuhr. 


Ein Grundſtück 


mit Obſt⸗ und Gemüſegarten, am See 

gelegen, vis-a-vis dem Thiergarten, 
aſſend für Gewerbetreibenden und Ge⸗ 

11 bin ich Willens, unter * 
N 2 verkaufen. 2 


entfernt. Verkaufstermin an jedem 
Dienstag. Die Parzelle kann auch ge⸗ 
theilt werden. i [1798 
Die Guts⸗Verwaltung. 
v. Dambski. 


Rud. Queisner 


Bromberg 
vermittelt Ans und Verkauf 
von Gütern. 17236 


Zum An⸗ ſowie Verkauf von [4994 


Grund beſitz 


empfiehlt ih Kfm. Feodor Schmidt 
Inowrazlaw. 


Von einem tücht. jung. Mann, wird 
1230 


ein gut eingeführtes 


Materialgeſchäft 


verbunden mit Ausſchank in einer 
kleinen Stadt oder auf dem Lande zu 
miethen geſucht, evtl. Zuheirath oder 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Gefl. O 
u. Nr. 2307 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Ein brauchb. [2313 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit Ausſchauk reſp. Deſtillation wird zu 
kaufen geſucht. Vor der Hand wäre Pacht 
mit Vorkaufsrecht erwünſcht. Offerten 
sub A. B. 34 poſtl. Neuenburg Weſtpr. 


Zu pachten geſucht wird eins 


Beſitzun 


ſpäterer Kauf nicht ausgeſchloſſen, von 
einem jüngeren Landwirth mit circa 
9000 Mark disponibles Vermögen. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2265 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Such. Güt. v. 50 bis 600000 M. zu 
kauf. Spee. Anſchläge erwart. 
Falk & Müller Belgard Perſt. 


Ein gut empfohlener prakt. [2393 
Bus“ en es 
Bat „ v. 5⸗—800 M., mittels 
oden m. gut. Wieſen, od. paſſende Guts⸗ 
verwaltung gegen Kautionſtellun 
Meld. werd. briefl. m. Dae Nr. 23 
erbeten. 


ad ow, Flatow Wpr. ( durch die Exped. des Geſe 


f 


4 
* 


. 


— EEE Jere 


Die 24. Berſammlung des Preußiſchen Forſtvereind für beide 
Provinzen Preußen tritt [2155 


am 17. Juni, Morgens 10 Uhr 


in Wilsit zuſammen. 
Zur Theilnahme werden die Vereinsmitglieder, ſowie Diejenigen, welche 
dem Verein beizutreten beabjichtigen und alle Freunde des Forſt⸗ und Jagd⸗ 
weſens, ergebenſt eingeladen. : 
Zeit⸗Eintheilung. 
Sountgg, den 16. Juni, von Abends 6 Uhr, geſellige Zuſammenkunft in den 
Räumen bezw. Garten der Bürgergeſellſchaft. 
2 5 Montag, den 17. Juni 
Sitzung in einem Saale der Vemeiad hafte von 10 Uhr een bis Nach» 
mittags 3 Uhr, ſpäter gemeinſchaftliches Mittageſſen daſelbſt. 
Tagesor du ung: 

1. Jahres- und Kaſſenbericht des Rechners. 

2. Die Behandlung der . —.— im Vereinsgebiet mit Rückſicht auf An⸗ 
ſiedelung, Wieſenverbeſſerungen, Ackerwirthſchaft und Torfnutzung unter 
Darlegung der Rentablitätsfrage. Berichterſtatter: Herr Regierungs⸗ 
und Forſtrath Dunkel beck, Herr Oberförſter Offermann. 

8. Die Bewirthſchaftung der Litthauiſchen Reviere ſeit dem Nonnenfraß der 
öler Jahre, insheſonders wirthſchaftliche Erfahrungen und Ziele der 
gegenwärtigen Wirthſchaft. Berichterſtatter: Herr Regierungs⸗ und 
FJorſtrath Bock, Herr Forſtmeiſter Becker. , 

4. Durch welche Mittel iſt die Erhaltung des Elchwildes im Vereinsgebiet 
zu ſichern? Berichterſtatter: Herr Oberförſter Olberg, Herr Reg.⸗ und 
Forſtrath Con rad. N 

5. N Vorlage: Inſektenſachen, eingeleitet von Herrn Oberförſter 

ottmeier. 

6. Ständige Vorlage: Ueber neue Erfahrungen im Gebiete des forſtlichen 
Betriebes und des Jagdweſens. 


Dienstag, den 18. Juni ö 
Morgens 7 Uhr, Ausfahrt von Tilſit mit Dampfer nach den Helena-Werdern F WESTERLAND | 
& 


von 3 Zimmer und 
Wohnung Zubehör vom J. Juli 
eventl. vom 1. Oktober zu vermiethen 
Amtsſtraße 14, II. [2399 


Unterthorneritraße 18 u. 28 


ſind je 2 große Balkonwohnungen von 
6 Zimmer und Zubehör von ſofort oder 
1. Oktober zu vermiethen. 11392 
C. F. Piechottta. 
In dem neuerbauten Haufe, Linden» 
Ban Nr. 27, iſt an der Feſtungs⸗ 
traßenſeite n 19668 
ein Laden 
nebſt angrenzender Wohnung vom 1. 
Oktober er. 1 vermiethen. In der 


— Nähe von mehreren Kaſernen und weil 
Soolbad Inowrazlaw. 


in den angegebenen Straßen ein Woll⸗, 
Weiß, Kurzwaaren⸗, Papier-, Militärs 
bedarfsartikel⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 

x Stärkſtes Jodbromhaltiges Sool⸗ und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt 
wirkend bei Frauen⸗ und Kin erkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrank⸗ 
heiten, Skrophuloſe, Bu Neuralgien 2. Dauer der Saiſon bis Mitte 


Dr. med. Lindiner's Sanatorium. 


5 (Naturbeilanstalt.) 
n sommer: Reimannsfelde b. Elbing. Herrliche Lage am Frischen % 
Haff. Prächtige Waldparthieen, Im Winter Elbing, Alter Markt 2. 
e Anwendung der physicalisch-diät. Heilfaktoren : } 
Diät-, Wasser- u. Terrainkuren, Massage, Gymnastik, Luft- u, Sonnenbäder. ® 
Preis für Lagis. kurgemässe Beköstigung, ärztl. Behandlung incl. 
‘ Bäder u. Massage pro Tag u. Person von 5 Mk. an aufwärts. 
Prospekte gratis u. fianko, Eig. Fuhrwerk Bahnst. Elbing. 


vor 


namentlich zur Einrichtung eines ſolchen 
Geſpafts, empfehlen. Näheres durch 
Kaufmann Herrmann, Marien⸗ 
werderſtraße 43. 
Alte Straße 6 119681 
ein Laden 
von ſofort zu vermiethen. 
Din u. Kabinet nebſt Zus 
Ein Zimmer behör zum 1. Juni 
oder Juli an ruhige Familie zu ver⸗ 
miethen. [2598] Grabenſtr. 24, 2 Tr. 
Ein freundl. möbl. Vorderz. v. ſof. 
zu perm. Makowski, Oberbergitr. 52. 
Auch finden daſelbſt anſtändige 2384 
Leute gutes Logis. 12294 
Möbl. Zimmer zu vermiethen. 
2394] Oberthornerſtr. 30, 1 Treppe, 
Ein möbl. Vorderzimmer v. 1. Juni 
zu vermieth. [2381] Tabakſtr. 31. 
Freundl. möbl. Zimmer u. Kab. zu 
verm. G. Breuning, Nonnenſtr. 4.— 


N ＋ „ 
Mittagstiſch 
. 
außer dem Haufe 1 Portion für Herren 
& 60 Pf., für Damen à 50 Pf. [1355 
1112 Schillke, Getreidemarkt 12 
1 Stall zu vermiethen Langeſtraße 20. 


Stall und Heugelaß 

für Offizierpferde geeignet, Marien⸗ 
werderſtr. 37 von ſogl. zu vermiethen 
Zur Theilnahme an dem von einer 
geprüften und muſikaliſchen Lehrerin 
geleiteten Unterricht meiner 11 jährigen 
Tochter ſuche ich ein gleichalteriges 
Kind gebildeter, evangeliſcher Eltern. 
Geſunde Lage des Forſthauſes, zwei 
Kilom. entferut von der Kreisſtadt. 
Entſchädigung mäßig. 12257 

Goecker, Königl. Forſtmeiſter, 
Buchberg bei Berent Wpr. 2 


Ostseebad Zoppot. 


Preiswerthe Wohnungen u. Pen ⸗ 
ſionen weiſt nach der Haus⸗ und 
Grundbeſitzer⸗Verein, Bismarkſtr. 1. 


Thorn. 


Ein ger. Laden nebſt Wohnung, 
in welchem ſeit 5 Jahren ein Kürſchner⸗. 
geſchäft mit gut. Erfolg betr. word. iſt, 
welch. ſich auch zu jed. and. Geſchäft 
eignet, iſt zu vermiethen. 2310 
Golembiewski, Thorn, Bäckerſtr. 16 


Tremessen. 


Ein am Markt belegenes Grund⸗ 
ſtück, in welchem ſeit 20 J. e. Schank⸗ 


gänzlich fehlt, würde ſich der Laden, 
September. Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. 


der Oberförſterei Ibenhorſt. Erfriſchungs⸗Pauſe in Ruß. Weiterfahrt zu 

e 95 Want) an 1 99 75 und Beſich e N und 

moor, Kolonie Bismarck.) Frühſtück in Heydekrug. eſichtigung der in! 

der Nähe dieſes Ortes belegenen Torfſtreu⸗Fabrik. : WENNINGSTEDT 

Für diejenigen Theilnehmer, welche am Abend Inſterburg zu erreichen! 
wünſchen, Rückfahrt nach Hepdekrug zum Nachmittagszuge. 

Für diejenigen Theilnehmer, welche etwa über Memel reiſen, dort 
nächtigen und die Hafffahrt am 19. Juni nach Kranzbeek und Königsberg unter⸗ 
nehmen wollen, wird von der Torfſtreufabrik ausgehend ein Ausflug in das 
Augſtumaler Moor in der Weiſe geleitet werden, daß der Abendzug nach Memel 
in Heydekrug ſicher erreicht werden kann. 8 5 

Ausführliche Einladungen und Meldekarten werden in der Expedition 
des Tilſiter Kreisblatts ausgegeben. 5 

Gumbinnen, im Mai 1895. 


Der Vorſitzende. gez. Hellwig. 


Die Versicherungs-Gesellschaft 
Zu Schwedt a. d. Oder 


verſichert zu billigſter Prämie gegen Hagel und Feuer u. zwar in letzterer 
Abtheilung ſowohl Mobiliar wie Gebäude. Zur Ertheilung näherer Aus- 
kunft, ſowie zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen iſt jederzeit bereit 


7841] Bock, Wieſenthal bei Culm. 


Aheiniſche Vieh Derſicherungs⸗Geſelſſch. 
Unter Auſſicht . zu Köln: 


. Die Rheiniſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird empfohlen vom land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentral⸗Verein für den Reg.⸗Bez. Caſſel, vom Yard» 
wirthſchaftlichen Zentral⸗Berein für Rheinpreußen und von der Olden⸗ 
burger Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Oldenburg. Die Rheiniſche ſteht 
ferner in einem a mit dem Deutſchen Dffizier-Berein und 
mit 34 Kaiſerlichen Ober ⸗Poſt⸗ Direktionen. Die Rheiniſche verſichert in 
Folge Vertrags mit einer VF t auch gegen 
feſte Prämien ohne Reduktion der Eutſchädigungsbeträge. Zum Abſchluß 
von Verſicherungen für alle Thiergattungen hält ſich beſtens empfohlen 

Die General⸗Agentur 


Gustav Meinas, Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 24, I, 

und [2213] 
Hugo Büttner, Agent, Grandenz, Grabenſtraße 38. 
Gustav Laa bs aud Pelle Ele. 296366: IET HEN 
kicki, welche den Dienſt bei mir bös⸗ 


ie it bei & g. : * 
ae de agen de ic der die 28 Original-Cognac 35 


Jetzt im Besltee der Gemeinde 
Westerland. Olreotlon. 
Oberstlieut. a. D. v. Schöler. 


Stärkster Wellenschlag der Westküste, e 
SP Heilkräftigstes Seebad Deutschlands. $ 
Sommer- und Aundreiss- Fahrkarten auf allen grösseren Stationen, P 
Alles Nähe ; 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreieher Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalischerdige 
Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor- und Douche-Bäder und eiue vorzüg- 
liche Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich angezeigt bei Krank- 
heiten der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Frequenz 7000 
Personen. 8 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eiesnbahn- 
Endstation Rückers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco 


(Station der Oppeln⸗Namslauer Eiſeubahn.) 
Kiefernnadel⸗ Dampfbäder und Kiefernnadel⸗Wannenbäder, Kalt⸗ 
Waſſerkur, Waldluft, angezeigt bei Gicht, Rheumatismus, Nerven⸗ 
ſchwäche, Blutarmuth; chroniſchem Luftröhrenkatarrh (Dr. REN: & 


3 


- Eröffnet am 15. Mai. =@ 2 
78 Proſpekte bereitwilligſt durch Die Bade⸗Inſpektion. 


Für Nabelbruchleidende. 
BEE” Scnfationelle Erfindung. 


Nabelschlussbandage D. R. P. No. 78742. 
Bleibt bei den heftigſten Bewegungen in der Bruchpforte liegen — vers 
urſacht dem Patienten keinerlei Beſchwerden — angenehmes leichtes Tragen. 
Preis für Kinder für Erwachſene normal für Dickleibige 
Mk. 3.50, Mk 7,—, Mk. 8,— das Stück. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. — Leibumfang und Größe des Nabelrings 


2 5 , Abumma geſchäft betrieben wird und das ſich zu 
bolung beantragt habe. [2268 von L. Duparc & Co., Cognac anzugeben. — Nicht dienenden Falles bei ſofortiger Retournirung art zurück. jed. and. Geſchäft eignet, ſoll ſofort 
Thielmann I, Slup. pro ½ Orig.⸗Bauteille Mk. 3, Nur gegen Nachnahme zu beziehen durch die Fabrik von Bedarfsartikeln zur preiswerth verkauft werden. 12247 

2001000 Zentner A ſebr pretswerth, empfiehlt Geſundheits⸗ und Krankenpflege [2284] 


Näheres durch J. Koßezynski 
Tremeſſen. 


In Bromberg 


iſt ein Laden in frequenteſter Straße, 


Daberſche Eßkartoffeln werden zu 5 
kaufen Zum. x 12332 8 Julius Holm. 


Kroeling, Langfuhr 85. 9 
— 3091000 Str. Saterie- Ez: Ns ee 


Gebrüder Weil in Frankfurt am Main, 


Zeil 47. 


Sffertes erbiltet E. Nr in 2 t 2 worin ſeit 13 Jahren ein Colonialw.⸗ 
5 3 NH — ie Sr 51 
ag ee e 5 See eee ee IB. IIirschu esse 9 nn: 
ns bis 40 e bund Kopffteins 2 echt Emaille: H net Ei 4 räumiger Hof gehören, zum J. Oktober 
ee] 2 Nee e Spezial⸗eſchäft für Herren, Kuaben⸗ u. Kinder⸗Garderobe 50486 han, Bi 
7 5 FN. „ ever re empf. fein reichhaltig ſortirtes Lager zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Q | — Fr FIIemireBe 9 

Makowski 8 Badeanſtalt 25 f ale f ; 2 ae Ha Paletots, aus nur guten, reellen oe U Inowraz law. 

ird S i = ir allen Preislagen. 35 E 5 
En 8 Re 2 NE N Bene Burſchen⸗Schulanzüge aus guten Stoffen, in bequemer Fagon gearbeitet. U Restaurant oder Café 
a 8 —— Cht ſilbern. Arbeiter⸗Konfektion in dauerhafteſter Arbeit zu bekannt billigſten M|5 große Räume, die ſich vermöge ihrer 
Milchhalle Gruppe⸗Michelau IF Gyl-Remon- 


Lage und ſonſtiger Verhältniſſe zu 
obigem Zwecke eignen, ſind per ſofort 
in meinem Neubau in Inowrazlaw 
zu vermiethen und zu beziehen. 

17141 S. Schreiber. 


Preiſen. ; 
Größte Auswahl in Wäſche, Cravatten, Schirmen und Stöcken. 
A A rer 


— . 
| I RN B ſteinlackfarb - 
ba. Weinjiel-Keunaugen| anna 08. 8 2 nessnnncck 
Mickel 5,50 Bit.] ver Schock ab Hier | NM Ye 
offerirt 11811 

L. Schwartz Ir., Mewe. 


Fiſchfang⸗Netze 


5 toir, Silberſtempel, 2 Soldränd. ‚nur Mk. 
empftehlk backe Mißch in Gatten, noch 100. 954 ende ee, nde 
vorräthig gute Mohrrüben, Ctr. 1,50 Echt er ld. Star. at hache og. 
Mark, ante Speiletartofieln. 1232| Norm Sagen Nemont Dir 1. Nacht 

x 5 m. ⸗ er Mt. 2,50. m. 
_ tohadend A. Tönjes. leuchtend. Zifferblatt Mk. 3. 18147 


01 Sämmt. Uhr. ſind wirklich abgezog. 

Kautabake u. regul. u. leiſte i. e. reelle ſchr. 27. 

75 Une gent. che . Geld zor zur. ie n. 
in nur Ia. Qualität empfiehlt für Riftko ausgeſchl, ÜUhr.⸗Gr⸗Handl. 8 
Wiederverkäufer die Tabakfabrik von Kretschmer, Berlin C. Biſchofſt. 13g. 


7 finden nut. ſtrengſt. Dis⸗ 
N kretion liebev. Aufnahme 
\ mil b. Fr. Heb. Daus, Brom⸗ 
berg, Wilhelmſtr. 50. 
Damen finden freundliche Aufnahme 


bei Frau Kurdelsin, 
Louiſenſtr. 1“ 
Hebeamme, Bromberg. Louiſenſtr. 16 


Lermiethungen 
Pensionsanzeigen. 


En 


Vom 28. Mai oder 1. Juni möbl. 


— — it 3 Bi „Zimmer mit Kabinet und Burſchen⸗ Nr finden freundliche Tu nab.ne 

behräder Bolongaro Grevenna, Dreimal täglich [2184] . Seb. 900 Mer, mittel gelaß geſucht. Angebote mit Preis- Damen b. A. Tylinska, Sm 
in Frankfurt am Main. friſcher Spargel pr. Dtzd. 6.80 Mk., kleine pr. Dizd. angabe unter K. O. 27 Fe Bromberg, Kujawierſtr. 21. [941 
Gegründet 1730. Tabakſtraße 25. 70 Mk. Fiſchſäcke mit 2 und 1 Flügel, Berlin 2242. 1832260 Damen mög. sich vertrauensv.wend. 

200 bis 400 Eir. Er . — — Zugnetze, Staaknetze, Schöpfhammen, a.Fr.Heb.Meilicke, Berlin W., 


Eine Wohnung 
von 8 Zimmern hat 5 vermiethen. 
33121 . Deſſonneck. 


Wilhelmstr. 122 a. Sprechz.2—6, A. d. Nat. 


A⸗keuſen von Weiden 90 Pf. pr. Ae peſerer Stände f. . Niederk 
bei tände f. z. Niederk. 
DAMEN unter 


« | 
Stück verſendet gegen Nachnahme 
23344 H. Haase in Mewe a 


unter ſtreng. Diseretion liebev. 


D 1000 Ctr. geſundes Gerſtenſtroh 
S [ ed⸗ K N rto fiel „ Wange 1 


i F Aufn. bei Frau Hebeamme Baumaun, 

. eee Spelſetiſch u [BD | /4 2 Hochherrſchaftl. Wohnung. Berlin, Kochſtr. 20. 8 8 im n 
5 i ‚ski illi > ? 0); i ü J : kl. Stadt könnte e. Hans» 

J Wanikow Ski, für 25 len Var 8 9 ee s Heirathsgesuche. S Weg 140 e e 1 2 a * e BR 


Ezerät. der Neuzeit ausgeſtattete Belle⸗Etage 
FE ſogleich zu vermiethen. Beſichtigung 

zu jeder Zeit. 8787 
Oscar Meißner, Maurermeiſter. 


Die aus 2 ev. 3 Zimmern beſtehende 
Wohnung 

des Herrn Zahnarzt Wiener, auch zum 

Comptoir ſehr geeignet, habe ich vom 

1. Oktober zu vermiethen. 171502 


Herrſchaftliche 11577 


ohnun 


hoch paterre, 6 Zimmer u. reichlich Zu⸗ 
behör, umzugshalber vom 1. Oktober zu 
vermiethen. nate us von 10 bis! Uhr 
in dieſem Monat. Auf Wunſch Garten, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. Kawski, 
Feſt ungsſtraße Nr. 1a neben Tivoli, 
1 Woh. v. ſogl. zu bez. Mühlenſtr. 17. 

Wohnung von 2 Zimmern von 1% 
zu vermieten, W. Laue. Nonnenſtr. 


ſchule gründen? Off. u. W. O. pl. Pruſt. 


Weg. Mangel an Damenbekantſch. ſ. 
e. j. Brennerei⸗Verwalt. d. Bekauntſch. 
e. j. Dame. RT werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2311 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Staatsbeamter 

50 Jahre, z. Z. 3200 Mk. Gehalt, wünſcht 
ſich wieder zu verheirathen. Damen 
(auch Wittwen ohne Kinder), im Alter 
von 35 — 50 Jahren, mit disponiblem 
Vermögen, wollen ihre Adreſſe mit Bild 
und Angabe der Verhältniſſe brieflich 
mit e Nr. 2275 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz einſenden. 
Verſchwiegenheit zugeſichert. 

R. Heirath hochgeſt. Beamt. evgl. 
Conf. verm. diskr. 

A. Z. poſtlagernd Belgard / Perſt. erb. 

FJ. gut Landw. bed. Verm. engl. ſ. 
i. e. Gut o. Mühlengrundſt. einzuh. 
C. Müller Velgard / Perſt. Marienſtr. 13. 


Beſte und bittigfte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſche 5 


Bettfedern. 


Wir verandern zollfrei, gegen Nachn. (jedes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn pr. Pfd. f. 60 Big. 80 Pfg., 
1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; Feine prima 
e 
.; Weiße Bolarfe 2 M. 
ö Mö g Silberweiße Bett 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze 

bält alle landwirthschaftlichen un 
technischen Bedarfsartikel in bester, 
Qualität stets auf Lager. 

Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 
Maschinenöle, consistentes 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
655 Wagenwinden, Taukloben, 
Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 

und dergl- mehr. 


2 


ehr fünträſtic) 2 M. 50 Pfg. u. 3 N. 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Be 
trägen von eg 75 M. 50 Raba ser 
Nichtgefallendes bereitw. 8 
„Fecher 55 Herfo 
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Drittes Blatt. 


Der Geſellige. 


da 


No. II7. 


119. Mai 1895. 


Graudenz, Sonntag] 


Die Seeſchleuſen des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals. 


Die Theilnehmer an der Feftfeier zur Eröffnung des Nord⸗Oſtſee-Kanals werden, ſamen Strömungen zu ſchützen. 


Um die Periode des mittleren Waſſerſtandes zwiſchen 


nachdem fie von Hamburg zu Schiff elbabwärts befördert find, durch die oberhalb Bruns⸗ Fluth und Ebbe werden die Schleufenthore, da dann der Elbwafferſpiegel mit dem des 


biittel belegene große Elbſchleuſe des Kanals in dieſen einfahren. 
Zeichnung iſt dieſe Schleuſe im oberen Theile derſelben im Grundriß dargeſtellt. 


Der Vorhafen der Schleuſe öffnet ſich 
mit zwei weit vorſpringenden, im Bogen ge⸗ 
führten ſteinernen Molen nach der Unterelbe 
zu, die dort an ihrem rechten Ufer eine ſelbſt 
bei Ebbe vorhandene Tiefe von zwölf Metern 
hat, alſo ſtets für die ſchwerſten Panzerſchiffe 
paſſirbar iſt. Die mit Leuchtfeuern und 
Schnellfeuergeſchützen, alſo auch zur lokalen 
Vertheidigung eingerichteten Molen ſchließen 
nach innen zu ſich an die eigentliche, mit der 
Oberkante ihres gewaltigen Mauerwerks 
1½ Meter über dem Niveau der höchſten 
Springfluthen liegende Schleuſe an. Dieſe 
Schleuſe ſelbſt iſt als doppelte Kaſtenſchleuſe 
erbaut, d. h. die beiden, mit je ſechs Paar 
Fluth⸗ und Ebbethoren verſehenen Schleuſen⸗ 
kammern liegen parallel nebeneinander; die, 
von außen geſehen, rechts gelegene Schleuſe 
iſt zur Einfahrt, die andere zur Ausfahrt be⸗ 
ſtimmt. Die Schleuſen ſind zwiſchen den 
Thoren 50 Meter lang, haben je 25 Meter 
Breite (die breiteſten Panzerſchlachtſchiffe ſind 
21 Meter breit) und 9 Meter Tiefe. Die 
gewaltigen ſchmiedeeiſernen Thore werden 
durch hydrauliſche Kraft, deren Maſchinen⸗ 
anlage in einem beſonderen Gebäude unter⸗ 
gebracht iſt, ſpielend leicht bewegt. Die für 
die Brunsbütteler Schleuſe nöthige Baugrube 
konnte nur unter großen Schwierigkeiten aus⸗ 
gehoben und für das gewaltige, in ihr zu 
fundamentirende Mauerwerk durch Herſtellung 
eines mehrere Meter ſtarken Betonbodens 
hergeſtellt werden. Die drei Schleuſenmauern, 
aus Ziegelſteinen mit Granitbekleidung an 
den Kanten und Nuthen erbaut, laufen ein⸗ 
ander parallel, ſind unter Waſſer durch ein 
nach oben offenes, den Boden der Schleuſen⸗ 
kammer bildendes Bogengewölbe miteinander 
verbunden und von außerordentlicher Mächtig⸗ 


keit; in ihrem Innern ſind unter Waſſer die Umlaufkanäle angebracht, durch welche das 
Füllen der Schleuſen erfolgt, während dies bisher bei Kaſtenſchleuſen bekanntlich durch in 


den Schleuſenthoren angebrachte Schützen ſtattfand. 


Die Brunsbütteler (Elb⸗) Schleuſe dient dazu, vom Kanal die in die Elbe hinauf⸗ 


Auf unſerer | Kanals in gleicher 


. 5 
[7 2 — 
— ınnenhafen 
asch, Kohlenmiederlage L 
Lats. Marıne ae? 


SS 
* 


0 Dab iſt, einige Zeit, etwa drei Stunden während jeder Fluthperiode, 
offen ſtehen und jo das Paſſiren der Schiffe ohne die Vornahme der Durchſchleuſung mit 


Hebung oder Senkung des Schiffes, geſtatten. 
Zum Bugſiren durch die Schleuſe, enen dort 
ſtationirte Schleppdampfer. 

Beim Austritt aus der Elbſchleuſe nach 
dem Kanal gelangt man in den geräumigen, 
mit Kohlenlagerplätzen und Quais verſehenen 
Binnenhafen, der ſich weiter öſtlich ver⸗ 
engt und in den eigentlichen, im Waſſerſpiegel 
immer noch 65 Meter breit bleibenden Nord⸗ 
Oſtſee-Kanal übergeht. Nach einer mit 
5,3 Knoten (Seemeilen) Geſchwindigkeit per 
Stunde fortgeſetzten Fahrt auf dem Kanal 
gelangt man, unterwegs die Hochbrücke bei 
Grünenthal, die Eiſenbahndrehbrücke bei 
Rendsburg und ſchließlich kurz vor Holtenau 
die zweite Hochbrücke bei Levenſau paſſirend, 
nach 12— 13 Stunden zu der 98 Kilometer 
weit von der Elbe entfernten Oſtmündung 
des Kanals bei Holtenau. Auch hier iſt 
eine, im unteren Theile unſerer Zeichnung 
dargeſtellte Doppelſchleuſe mit einem ge⸗ 
räumigen Binnenhafen vorhanden, die in ihren 
Ausmaſſen (Länge, Breite und Tiefe) völli 
derjenigen bei Brunsbüttel entſpricht. Währe 
jedoch die Elbſchleuſe täglich bei der Fluth⸗ 
bewegung in Benutzung genommen werden 
muß, wird die Oſtſeeſchleuſe nur an wenigen 
Tagen im Jahre in Thätigkeit zu treten 
haben. Auch die Oſtſee iſt fluthfrei, und nur 
wenn infolge von ſtürmiſcher Witterung be⸗ 
ſonders ſtark wechſelnde Waſſerſtände ſich 
fühlbar machen, wird die Holtenauer Schleuſe 
zum Abſchluß des Kanals in Benutzung ge⸗ 
nommen. Dies tritt durchſchnittlich nur an 
etwa 25 Tagen im Jahre ein. Unmittelbar an 
die Holtenauer Schleuſe ſchließt ſich ebenfalls 
ein geräumiger Außenhafen an. Die Quai⸗ 
flächen zu beiden Seiten dienen Marinezwecken; 
auf der nördlichen Fläche wird ſich die Feier der 


Schlußſteinlegung des großartigen Bauwerkes vollziehen, und zwar faſt an derſelben Stelle, an 
Walcher vor beine 9 5 8 Jahren am 3. Juni 1887 Kaiſer Wilhelm I. den Grundſt ein 
zum Schleuſenbau legte und damit den Kanalbau eröffnete. Acht Jahre Bauzeit waren ſ. 8. 
veranſchlagt, 156 Millionen Bauſumme für den gewaltigſten Seekanal unſerer Zeit aus⸗ 


reichende Fluth⸗ und Ebbebewegung der Nordſee fernzuhalten, den Kanal alſo vor unlieb⸗ geworfen, beide Voranſchläge find mit bewundernswürdiger Genauigkeit eingehalten worden. 


(Bericht für den Geſelligen.) 
(Schluß.) 

Den Franzoſen zunächſt in Geſchmacksrichtung ſtehen die 
Münchener Sezeſſioniſten. Es iſt eine hing von 
Malern, die ſich mit der herrſchenden Leitung der jährlich 
in München ſtattfindenden und von Künſtlern de 
Nationen gerne beſuchten Ausſtellung entzweit hat — ſie 
bevorzugen, wenn auch nicht ausſchließlich, die neue Richtung 
des abſolut Natur wah ren, haben aber eine ſtarke Nei⸗ 
dug für das Grauſame — Effektvolle, merkwürdigerweiſe 

eſonders auf religiöſem Gebiet. Eine gekreuzigte 

Märtyrerin iſt ſowohl plaſtiſch, als im Bilde dargeſtellt; 
eine Nonne erhält in halb⸗wahnwitziger Entzückung in fünf 
leuchtenden Flammen an ihrem Leibe die Wundmale 
Chriſti! (Paul Hoecker); eine wahrhaft entſetzlich ausſehende 
bösartige Perſon nennt Dironco eine Heilige! Ein Bild 
betitelt ſich: „Die glückliche Schweſter“ von Keller. Nonnen 
ungeben den Sarg einer Geſtorbenen; „nur im Tode iſt 
Ruhe und Glück!“ — das ſoll wohl durch dieſes Bild be⸗ 
hauptet werden. 

Doch lieber ein Gang durch das helle Licht, das von 
manchen Bildern leuchtet, auch da, wo tiefer Eruſt den 
Pinſel geführt hat. Merkwürdig ſind unter den religiöſen 
Dlldern ſolche, welche den Heiland mitten in mittelalter⸗ 
liche Umgebung ſetzen, wie es einſt Holbein und die Hol⸗ 
länder gethan und Ühde in ſeiner Weiſe neu eingeführt 
hat. Pfannſchmidt malt „Chriſtus in Bethanien“, eine 
volle Bauernſtube, der Orgel und Katheder nicht fehlen; 
ein anderes Bild in holländiſcher Manier, äußerſt figuren⸗ 
reich, ſtellt die Heilung des Gichtbrüchigen dar. Das große 
Bild des Spaniers Simonet „Chriſtus weint über Jeruſalem“ 
mit dem Vollmond, der über Berge und Stadt ſein helles 
Licht ergießt, wirkt in ſeiner Einfachheit wunderbar mächtig. 

Weſtpreußiſch ſind nur zwei Bilder. Stryowski hat 
eine geliebten Fliſſaken gezeichnet. Diesmal mit be⸗ 
onderem Glück. Ferne liegen die Thürme von Danzig; 
n der Ebene lagern dic bunten Geſtalten; einer aber iſt 

och aufgerichtet, eine ideal⸗flaviſche Geſtalt hebt ſich vom 
bendhimmel ab, ſo ſchlank, ſo wehmüthig ſinnend, als 
trete er aus dem Rahmen heraus, um auf ſeiner Geige 
Heimathsſehnſucht und Naturgefühl in Töne zu überſetzen. 
— Eine winterliche Anſicht von Thorn, die Müller vom 
Siel gemalt, ſtört durch die zu breit hervortretende Mauer; 
ſonſt iſt das Stadtbild, aus dem Schnee hervorleuchtend, 
naturwahr und feſſelnd. 

Kurz noch Einiges in die Augen fallendes: Blume⸗ 
München ſchildert die Opfer des Streiks. Die Familie 
wartet auf den Vater; der Tiſch iſt gedeckt, aber die Teller 
leer. Die Kinder ſehen ſehnſüchtig harrend nach dem Brod 


aus, das ihren Streke ſtillen ſoll. Da kommt er, von den 


Genoſſen des Streikkomitees bis an die Thüre begleitet; 
in ſeinem Geſicht kämpft Trotz und Mitleid mit den Seinen 
— wie eine Illuſtration zu dem berühmten Gedicht von 
Copee, der Streik der Schmiede! — Wenn die Modernen 
alle Farbenmiſchungen jo wunderbar verſchmelzen könnten, 
wie es Bombach-Berlin im le ethan hat, 
könnte man wohl zufrieden ſein. as Moos an den 
rauen Bäumen ſchimmert ſo ſaftig grün, das Roth von 

erne leuchtet ſo ſtrahlend hindurch, als wollte hier im 
unkeln Wald Gott Baldur noch einmal ſeine Feier mit 


ſeinen Feuern aufflammen laſſen. — Aber warum die 


Ueberführung der Leiche Kaiſer Wilhelm I. zu dem Dom 
in Rieſenformat jo malen? (Dettmann). Wen ſoll die 
Rückſeite lebensgroß gemalter Unteroffiziere im Mantel 
begeiſtern? Grau, ſchwarz, Nebel und Fackelſchein — die 
Hängekommiſſion hat es wohlthätig in einem Seitenkabinet 
verborgen — ſchade um die große Wand! — Noch merk: 
würdiger iſt Freudemann, der nach dem bekannten Märchen 
das Bäumlein mit den goldenen Blättern gemalt hat. 
Eine ganz nette Waldlandſchaft, aber die Blätter ſind mit 
Stückchen Flittergold aufgeklebt und nächſtens wird der 
— 5 in der Kunſtausſtellung realiſtiſch beſchäftigt 
werden! — 

Wir treten hinaus, um das müde Auge ruhen zu laſſen 
auf dem Grün des Ausſtellungsparks, auf dem milden Licht 
elektriſcher Kuppeln — um die angeſpannten Sinne zu be⸗ 
ruhigen unter den Tönen milder, einſchmeichelnder Muſik. 
Wer hier die Tauſende in eleganter Frühlingstoilette unter 
den Bäumen flaniren ſieht, könnte meinen, in Berlin wäre 
nur Wohlſtand und Zufriedenheit, und kein Elend, keine 
bittere Noth, kein zerſtörungswüthiges Begehren. Wer 
aber im N. und NO. der Weltſtadt ſeine Gänge macht. 
in Rummelsburg Tauſende von Fabrikarbeitern den Bahn⸗ 
ſteig hinunter in ihre engen Wohnungskaſernen fluthen 
ſieht und hin Ad wieder Ausdrücke frivolſten Spotts von 
jugendlichen Lippen oder trotzigen Hohns und ſcharfer 
Bitterkeit aus Männerherzen hört, der weiß, welche Gegen⸗ 
ſätze Berlin birgt und wie, faſt wie zur ſelben Zeit des 
vorigen Jahrhunderts, eine große Kluft gähnt. Wer wird 
der Mann der neuen Zeit ſein, der den Ausgleich findet 
wiſchen den widerſtreitenden Mächten, der die Genuß⸗ 
lehrte ſich beſcheiden und die Begehrlichen zufrieden ſein 
ehrt! 


Wieviel ſelbſtſtändige Gewerbetreibende giebt es 
in Deutſchland? 


Nach dem ſoeben erſchienenen letzten Jahres-Verzeichniß 
eines Adreſſen⸗Bureaus iſt die größte Genoſſenſchaft 
die der Gaſtwirthe, welche 70500 Unternehmer aufzuweiſen 
hat, dann folgen die Materialwaarenhändler (70 400), 
Mühlen (55900), Bäckereien (47600), Schuhmacher (44500), 
Tiſchlereien (40 200), Schlächtereien (38800), Schmiede (22 800), 
Stellmacher ꝛc. (17500), Klempnereien (17000), Schloſſereien 
(16800), Maurermeiſter (16 100), Böttchereien (15500), Sattlereien 
15000), Zigarrenhändler (14500), Brennmaterialienhändler, 
Fuhrwerksbeſitzer und Brauereien (je ca. 14300), Tapeziere 
(14150), Glaſereien, Ziegeleien (je 13200), Zimmermeiſter 
(13100), Gärtnereien (12500), Barbiere (12 300), Uhrmacher 
(11300, Weinhändler (11600), Putzhandlungen (10 400), Buch⸗ 
bindereien (10200), Friſeure (9200), Drechslereien (8550), 
Konditoreien (8100), Deſtillationen (6870), Gerbereien (6040), 


Seilereien (5500), Buchdruckereien (5300), Färbereien und 
Fiſchereien (je 4650), Hutmacher (4400), Photographen (3470), 
und Kupferſchmiede (3150). Helfen 1600 Eſſigfabriken das Leben 
ſauer machen, ſo bemühen ſich andererſeits 4600 Zuckerfabriken 
mit Hilfe von 65 Zucker⸗Raffinerien und 3 Saccharinfabriken, 
daß das Loos uns wieder verſüßt werde, wie auch 145 Schaum⸗ 
weinfabriken emſig bemüht ſind, das Verlangen nach Sekt zu 
befriedigen. 


Schwein emaſt. Madör, verb. 
Der gegenwärtige Stand unſeres Getreidemarktes iſt 
nicht dazu angethan, zu einem erhöhten Getreidebau anzu⸗ 
ſpornen, ſondern zieht ſogar ein Zurückgehen desſelben zu 


Dachdecker (6000), Korbmacher, Kürſchner und Töpfer (je 5600), 


Gunſten des FJutterbaues und der Viehzucht nach ſich. Der 


denkende Landwirth iſt ſich deſſen ſchon längst klar, daß er, 


wenn er ſeine Wirthſchaft bei den früheren Einkünften er⸗ 
halten will, mehr und mehr Gewicht auf eine geregelte 
Viehzucht legen muß und iſt dadurch unmittelbar vor die 
Frage geſtellt, welcher Zweig der ländlichen Viehzucht für 
ihn wohl der rentabelſte ſein dürfte. 

Wenn wir bedenken, daß dae und über 100 Mil⸗ 
lionen Mark für Schweine und faſt die gleiche 
Summe für Speck und Schmalz ins Ausland wan⸗ 
dern, müſſen wir unleugbar zugeben, daß hier unſerer 
heimiſchen Thierzucht noch ein weites Abſatzgebiet offen 
ſteht. Und in der That wird derjenige, der Schweinezucht 
rationell betreibt, deren hohen Werth nicht leugnen können. 
Wenn heutzutage eine große Zahl von Landwirthen gegen⸗ 
theiliger Anficht iſt und behauptet, Schweinezucht rentire 
ſchlecht, ſo iſt dies einzig und allein auf eine unrationelle 
Mäſtung der Thiere zurückzuführen und gar mancher wird 
ſich, wenn er uns bei der folgenden Schilderung einer 
rationellen Maſt folgt, zugeſtehen müſſen, daß die bisher 
erzielten ſchlechten Erfolge lediglich auf ſein falſches Ver⸗ 
fahren bei der Maſt zurückzuführen ſind. 

Wir müſſen bei der Schweinemaſt folgende Punkte ganz 
beſonders ins Auge faſſen: 1) das Nährſtoffverhältniß, 2) 
den i. en des Futters), 3) die Zubereitung des Futters, 
4) die Futterzeit. 

1) Das Nährſtoffverhältniß bezieht ſich auf die 
richtige Futtermiſchung der ſtickſtoffhaltigen Körner⸗ 
arten: Roggen, Gerſte, Mais, Erbſen und Bohnen mit den 
ſtickſtofffreien Futtermitteln, wie Kartoffeln, Rüben und 
ſonſtiges Wurzelwerk in einem Verhältniß von 1: 5. Beide 
Gruppen von Futterſtoffen müſſen bei einer jedesmaligen 
Mahlzeit dem gegebenen Verhältniſſe vereinigt gereicht werden, 
wenn das Maſtziel möglichſt ſchnell und auf eine vortheil⸗ 
hafte Weiſe erreicht werden ſoll. Die einſeitige Verwendung 
von Körnernahrung (Eiweißſtoffen) ſowohl als auch der 
angeführten ſtickſtofffreien Nahrungsmittel (Kohlehydrate) 
iſt gleichbedeutend mit Futterverſchwendung, weil die Ver⸗ 
dauungsorgane weder die Eiweißſtoffe noch die Kohlehydrate 
für ſich allein verdauen, ſondern größtentheils unausgenützt 
aus dem Körper ausſcheiden, wenn nicht andere Verdauungs⸗ 
ſtörungen ſich einſtellen. Von einem richtigen Fleiſch⸗ und 
Fettanſatz kann alſo in einem ſolchen Falle keine Rede ſein. 
Die Fütterung von Milch und Molken verlangt erfahrungs⸗ 
gemäß eine erhöhte Körnergabe. Obgleich die Oelkuchen 
ſtickſtoffreich ſind, ſo dürfen ſie den Maſtſchweinen doch nur 
in geringer Menge gegeben werden und können alſo nur einen 
geringen Theil des Körnerfutters erſetzen, weil die Erfah⸗ 
rung gelehrt hat, daß nach Fütterung größerer Mengen von 
Oelkuchen der Speck eine ölige, ranzige Beſchaffenheit an⸗ 
nimmt. Branntweinſchlempe und Biertreber bewirken nur 
eine halbe, aufſchwemmende Maſt und beanſpruchen daher 
gleichfalls einen verhältnißmäßig höheren Körnerzuſatz. 

Da nach den neueſten Fütterungsergebniſſen das Körper⸗ 
fett b tsch von den Eiweißkörpern ſtammt, 00 muß 
beim Fortſchreiten der Maſtperiode das Nährſtoffverhältniß 
ſich enger geſtalten, d. h. man muß die Körnermenge all⸗ 
mählich ſteigern. Endlich iſt das Alter der Thiere auf 
den Maſterfolg von größerem Einfluß, als man für ge⸗ 
wöhnlich annimmt. : 
liefern ein zarteres, wohlſchmeckenderes und mit Fett durch⸗ 
nn leiſch, während 1½—2jährige Schweine mehr 
Speck und ein grobfaſeriges Fleiſch anſetzen, das im Allge⸗ 
meinen weniger gern gekauft wird. 1 


Junge Schweine von 8—10 Monaten 


2 


2) Vom Nährwerth einzelner Futtermittel ſei Fol⸗ 
gendes bemerkt: Nach en neueſten Fütterungsverſuchen 
eigen die Schweine bei der Darreichung von Mais in der 
Faltermiſchung zwar eine dem Korn 5 Gewichts⸗ 
recen aber einen ſehr weichen Speck. Die Roggenkleie 
ſt ebenſo wenig geeignet, das Korn zu erſetzen, Fleiſch und 
Speck erweiſen ſich nach Roggenkleiefütterung von geringer 
Güte. Dagegen liefern Hülſenfrüchte oder ein Gemenge 
von Roggen⸗ und Gerſtenſchrot in Verbindung mit Kar⸗ 
toffeln, Möhren oder Runkelrüben ein ſchönes Fleiſch ſowie 
gutes Schmalz und feſten Speck. Ueber Oelkuchen, Brannt⸗ 
weinſchlempe und Biertreber war vorhin die Rede. 

3) Die Zubereitung der Futterſtoffe iſt auf den Maſt⸗ 
erfolg von erheblichem Einfluß. Derſelbe iſt um ſo günſtiger, 
wenn die Hülſenfrüchte gequellt und Roggen- und Gerſten⸗ 
ſchrot angebrüht verabreicht werden. Alles Wurzelwerk 
nährt gekocht oder mindeſtens gedämpft beſſer als roh ver⸗ 

üttert. Selbſtverſtändlich muß man ſich hierbei hüten, den 

chweinen das Futter zu heiß zu verabreichen. Gekochte 
Kartoffeln und Rüben müſſen zuerſt zerdrückt werden, damit 
ſie genügend auskühlen können und nicht zu heiß aufge⸗ 
nommen werden, was der Geſundheit der Thiere ſehr nach⸗ 
theilig iſt. Am beſten giebt man das Futter lauwarm. 
Gegohrenes Futter aller Art befördert die Maſtung vor⸗ 
züglich. Dieſen günſtigen Erfolg hat auch das Getreide⸗ 
ſchrot, wenn es mit Sauerteig in Gährung verſetzt wird. 
Sauere Milch, gutes Brauntweinſpülicht iſt dem Schweine 
zuträglich, aber zuviel Säure ſchadet dagegen ſeiner 
Geſundheit, weshalb allzu ſauere Branntweinſchlempe von 
der Verfütterung ausgeſchloſſen werden muß. Vor der 
jedesmaligen Mahlzeit müſſen die Futtertröge ſauber 
von allen Futterreſten gereinigt werden. Die beſondere 
Zubereitung der Futterſtoffe erhöht die Verdaulichkeit und 
Schmackhaftigkeit derſelben, worauf namentlich bei ab⸗ 
nehmender Freßluſt Rückſicht zu nehmen iſt. Der Stall 
darf weder zu kalt noch zu warm ſein und muß gehörig 
gelüftet werden. Ein reinliches, trockenes Streulager 
trägt zum Gedeihen des Schweines weſentlich bei. 

4) Die Futter zeit muß, wie bei den Milchkühen, 
Maſtochen ꝛc., auch beim Schweine auf den Glockenſchlag 
eingehalten werden. Bei den Maſtſchweinen vermehrt man 
die Mahlzeiten und richtet dieſelben auf vier bis fünf 
Futterportionen ein, ſo daß dem Maſtſchwein wenig 
auf einmal, dafür aber um ſo öfter Futter gegeben wird. 
Alſo: regelmäßiges Einhalten der Futterzeiten, Reinlichkeit 
des Stalles und der Futtertröge, gute Zubereitung der 
Futterſtoffe und Vorſicht, daß nicht zu viel auf einmal 
gereicht wird, ſind die hauptſächlichſten Grundlageu einer 
rationellen Maſt, welche die Thiere nicht nur vor Krank⸗ 
heiten und Seuchen bewahren, ſondern deren Gedeihen auch 
derart fördern, daß die Schweinezucht in der That zum 
einträglichiten Zweig der ländlichen Thierzucht wird. 


Verſchiedenes. 


— Eine der intereſſanteſten Arbeiten auf dem Ausſtellungs 
platze für die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 
beſteht in der Umwandlung des Spielplatzes im Trep⸗ 
tower Park in einen See. Es handelt ſich da um nichts 
geringeres, als die Aushebung von ungefähr 48000 Kubikmetern 
zajenbelegter Erde, um zunächſt das koloſſale Becken zu ſchaffen, 
in welches dann durch mechaniſche Mittel fließendes Waſſer ge⸗ 
leitet werden ſoll. Der Vertrag der Ausſtellung mit der Stadt 
Berlin, der der Treptower Park gehört, bedingt, daß der Park 
nach Schluß der Ausſtellung in genau demſelben Zuſtand wieder 

urückgegeben werden muß, in welchem er überlaſſen wurde. Das 

jetzt zu ſchaffende Waſſerbecken muß alſo ſpäter wieder beſeitigt, 
aufgefüllt und mit Raſen belegt werden. Daraus geht hervor, 
daß die 48000 Kubikmeter Erde — denn der Flächeninhalt des 
Spielplatzes iſt 24000 Quadratmeter und die Ausſchachtung wird 
zwei Meter tief gehen — in der Nähe zu Bergen aufgethürmt 
werden müſſen, und daß man die 24000 Quadratmeter aus⸗ 
geſtochenen Raſen ebenfalls aufbewahren muß, weil neugeſäetes 
Gras nicht ſchnell genug emporſchießen würde. Es hat einiger⸗ 
maßen Mühe gekoſtet, den Raum in der Nähe zu finden, um das 
alles zu bewerkſtelligen, ſchon um die Fuhrkoſten nicht allzuhoch 
unwachſen zu laſſen. — Jetzt iſt man bereits darangegangen, die 
ca. 1000 Meter Spundwände, welche ringsum das Waſſerbecken 
umgeben müſſen, einzurammen. Die Nähe der Spree ermöglicht 
es, durch die Anlage von Kanälen dafür zu ſorgen, daß das in 
dieſes Becken gepumpte Waſſer ab⸗ und zufließt, andererſeits 
werden große Waſſermaſſen gehoben werden, die dann von der 
Höhe als Kaskaden in dieſe durch Gondeln zu belebenden und 
mit breiten Anlageſtellen zu verſehende Waſſerfläche hinab⸗ 
ſtürzen werden. 

— In der geit des „erſten Satzes“ erhielt der Baron v. Löwen in 
Gräfenbrück in Thüringen ein Ea Häslein und nahm 
ſich des Mutterloſen, das bereits in den letzten Zügen zu liegen ſchien, 
an, indem er verſuchte, es mit der Flaſche aufzuziehen. Dies 
ſchien jedoch erfolglos. Da bekam gerade die feiſte Hauskatze 
Junge. Dieſe Sprößlinge wurden ſofort „konfiszirt“ und der 
junge Sohn der Wildniß der Katze untergeſchoben. Anfänglich 
zwar etwas verdutzt über dieſe Fälſchung des Perſonenſtandes, 
geſtattete die alte Katze doch ſehr bald dem Stiefkinde den Zutritt 


5 vollen Milchquelle. Bis zu dieſem Punkte wäre nun der 
all kein Wunder des Thierlebens mehr, denn das iſt ja auch 
„alles ſchon dageweſen“. Aber nun entwickelte ſich die poſſir⸗ 
lichſte Vertraulichkeit zwiſchen der Katze und ihrem Pflegeſohn, 
der unter der Wirkung der kräftigen Muttermilch zum über⸗ 
müthigen „Springinsfeld“ ſich entwickelt hatte. Die alte Katze 
führt ihrem Ziehkinde eine eben gefangene Maus zu und ertheilt 
ihm nun Unterricht im Mäuſefangen in einer Weiſe, die eben ſo 
„pſychologiſch“ intereſſirt, wie von zwerchfellerſchütternder Wir⸗ 
kung iſt. Stellt der Schüler ſich gar zu täppiſch an, ſo wird er 
angefaucht und bekommt ſchließlich von rechts und links ein paar 
kräftige Hiebe hinter die Löffel. Aber der Liebe Müh' iſt um⸗ 
ſonſt, der Haſe macht nicht mit. Entſetzt unterläßt die Katze ihren 
Unterricht im Mauſen, als ſie ihren Zögling überraſcht beim 
Grasfreſſen trifft. Ihr Abſcheu gegen den Vegetarianer verhindert 
jedoch keineswegs die mütterliche Zärtlichkeit. Nach wie vor 
verkehrt die Pflegemutter in zärtlichſter Weiſe mit dem ent⸗ 
arteten Sohne. Täglich legt ſie ihm ein Stück gemauſtes Fleiſch 
oder eine gehaſchte Maus vor als Beweisſtück mütterlicher Auf⸗ 
merkſamkeit. Der Haſe iſt inzwiſchen groß und vollkommen zahm 
geworden wie ein verhätſcheltes Schoßhündchen. Jedem Lockruf 
des Hausherrn folgt Lampe ſofort, läßt ſich ſtreicheln und ſteht 
mit den Hunden und namentlich mit ſeiner alten Pflegemama 
in beſtem Verhältniß. 

— [Eine „Ehrenbürgerin“.] In der letzten Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung zu Striegau (Schleſien) gelangte 
zur Kenntniß, daß die frühere Fabrikbeſitzerin Frau R. in Görlitz 
den vielen zum Wohle der Bevölkerung Striegaus gemachten 
Schenkungen und Stiftungen in hochherziger Weiſe eine neue 
Stiftung von 10000 Mark hinzugefügt hat, deren Zinſen zur 
Unterſtützung bedürftiger Wittwen und Waiſen der am Pro⸗ 
gymnaſium daſelbſt verſtorbenen Lehrer verwendet werden ſollen. 
Die Verſammlung nahm die Schenkung mit Dank an und beſchloß 
einſtimmig, der Geberin das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 


— [Ein Roman aus dem Leben.] Martha B. aus 
Schwiebus, Tochter redlicher, braver Eltern, diente jahrelang 
in Berlin in der Familie des Eigenthümers S. in der Müller- 
ſtraße. Ohne Wiſſen der Eltern hatte der 22jährige Sohn der 
Dienſtherrſchaft mit dem Mädchen ein Liebesverhältniß unter⸗ 
halten. Als Herr S. davon Kenntniß erhielt, mußte Martha B. 
das Haus verlaſſen, während der Sohn von ſeinem Vater nach 
England geſchickt wurde. Das junge Mädchen zog ſich ihre Lage 
derart zu Herzen, daß ſie tiefſinnig wurde. Der Zuſtand der 
Aermſten artete ſchließlich in Tobſucht aus, und ſie mußte, da 
die Aerzte in der Charitee ihr Leiden als unheilbar bezeichneten, 
der Anſtalt in Dalldorf überwieſen werden. Dort iſt ſie dieſer 
Tage, nachdem ſie kurz zuvor den Verſtand wieder erlangt hatte, 
gejtorben. Ihr Geliebter Bruno S., der nach dem vor etwa 
Monatsfriſt erfolgten Ableben ſeines geſtrengen Vaters aus 
London nach Berlin geeilt war, hat infolge der Schreckens— 
botſchaft einen Selbſtmordverſuch unternommen. Er hatte ſich 
einen Revolverſchuß in der linken Bruſt beigebracht und 
liegt zur Zeit ſchwerkrank im Paul Gerhardtſtift darnieder. 


— [Sonntags⸗Appell.] „Krauſe!“ — „Herr Feldwebel!“ 
(Eilt vor die Front.) — „Krauſe, heut' iſt Sonntag!“ — „Zu 
Befehl, Herr Feldwebel!“ — „Heut' Nachmittag gehen wir Beide 
in den zvologiſchen Garten!“ — (Vergnügt): „Zu Befehl, Herr 
Feldwebel!“ — „Geſtern habe ich Sie nämlich Rhinoceros 
geſchimpft, und das möchte ich dem guten Thier doch in Ihrer 
Gegenwart abbitten.“ 


— [O dieſe Frauen.] Arzt: „. . Meine Gnädige, gegen 
Ihre Nervenzerrüttung kann ich Ihnen nichts anderes verordnen 
als baden und wieder baden!“ Sie (zu Hauſe): „Lieber 
Viktor, der Herr Doktor meint, gegen mein Leiden gäbe es kein 
anderes Mittel als „Baden-Baden“!“ 


— [Peinlicher Anblick.] Stud ioſus (zu ſeinem Kollegen 
vor dem Poſtgebäude): „Geh'n wir weiter, ich kann das nicht 
ſehen — jetzt werden die Geldbriefträger losgelaſſen!“ 


Die drei geftrengen Herren von 1895. 


So lob' ich mir die geſtrengen Herren! 
Die ſonſt uns in die Häuſer ſperren 

Und nur darauf aus ſind, uns zu ſchaden, 
Erwieſen ſich diesmal voller Gnaden. 
Servatius trat zuerſt herein, 

Schwang fröhlich das Glas voll Maienwein 
Und lachte über das ganze Geſicht. 
Strenger war auch Pankratius nicht, 
Kam auch mit gar willkommenen Spenden, 
Hielt duftende Blumen in den Händen. 
Es machte den angenehmen Schluß 

Mit Sang und Klang Bonifacius, 
Mit lauten bald und bald mit leiſen 
Anmuthigen Singvogelweiſen. 

So kamen angetanzt die drei, 

Die gerne verderben uns ſonſt den Mai. 
Es ſtrahlten von Güte und von Milde, 
Die ſonſt nichts Gutes führen im Schilde 
Und unhold ſich zeigen meiſtentheils. 

So iſt's geſchehen im Jahr des Heils, 
Als eben, zur Beruhlgung allen, 

Die Umſturzvorlage war gefallen. 

Das hatte wohl die Strengen auch 
Erheitert ſo, daß ſie wider Brauch 

Und Herkommen diesmal ſich benommen 


Und ſind als luſtige Knaben gekommen. Lladderadat 


Preis pro einspaltige % 5 
Kolonelzeile 15 F. ER 


Kt vom 1. 
des Geſelligen erbeten. 


Arbeitsmarki. 


Fei Berechnung des Tu- 
Msertionspreises ziihle man” - 
II Silben gleich einer Zeile} * 


—— — 


Cand. theol. mit gut. Empfehl, ſucht 
Stellung als Hauslehrer od. Vicar. 
efl. Offerten unter Nr. 2391 an die 
Egped. d. Ceſell. erbeten. 


Junger Mann 
Materialiſt, in der Colonial⸗, Delikat.⸗ 
Deſtillationsbranche erf, 22 3. alt, beid. 
Landesſpr. m., in der Buchführung firm, 
wünſcht, geſt. auf gute Zeugn., paſſende 
Stell. als Lageriſt Buchhalter od. Ver⸗ 
käufer und eignet ſich auch für kleine 


Stell. Gefl. Off. u. Nr. 116 


Geſchäftsreiſen. Eintritt T. Juli. Gefl. Den 3 weiſe ich koſteufrei 
erg 3205 empfohlene, paſſende, von mir 
achmann & 
ae Wirthſch.⸗Beamte 
jeder Art, Brenner, Förſter, Jäger 
Ich betrachte es als 
Ehrenſache, das mir werd. Vertrauen 
durch Empfehl. von nur tüch., brauchb. u. 
Werner, 
andw. Geſch. Breslau, Schillerſtr. 12. 
Müllergeſelle 
25 J. alt, Hip auf einer mittel. Mühle 


Off, erb. unt. 2302 an die Exp. d. Geſ. 
Ein gut empfohlener 12369 


Landwirth 
kath. Konfeſſion, an ſtrenge Thätigkeit 
gewöhnt, nach 2 jähr. Dienſtzeit b. Train 
zum Auf a bed und 
vorigen Her entlaſſen, tritt em⸗ „ Kräf 
ehlend für eine beſſere Stellung unterm fande h. 


nzipal ein. 
€. Kürbis, Cholewitz bei Nlusnitz. 
1 Landwirth 


. gut. Zeugn., ab. in einer Fam. 
Five. Berta der Wirthſch. per Bun 


Uu. Gärtner nach. 


u rechtf. 


eine Werkfü 


äter. 
9. J. ar Linien. "pen 
Off. u. A. P, „ Diüblenttr. 8. Re en. Nähere 


Ein junger Mann 
augenblicklich in Stellg. in e. Colonial⸗, 
Wein⸗ u. Deſtillationsgeſch. als Commis, 
Juli ev. ſpäter Stellung. 
ff. unter No. 2371 briefl. an die Exp. 


Ein junger Commis, Materialiſt, 20 

J. alt, b. Landesſpr. m., mit Buchfüh. 

vertraut, wünſcht, auf ſeine gut. Zeugn. 

geitüt, p. ſof. od. 1. Juli u. beſch. Anſpr. 

auerndes Engagement. Gefl. Off. unt. 
2303 an die Exped. des Geſell. erb. 

Ein in all. Zweigen der Landwirthſch. 

durchaus erf., a.ſtreng. Thäthigk. gewöhnt. 

unverh. Juſpektor 

mit beſt. Zeugn., ſucht tr. Juli od. ſpät. 

.d. Exp. d. Geſ. erb. 

Für einen gut empfohlenen Amts⸗ 

ſekretär und Rechnungsführer ſuche 


u ſofort oder ſpäter Stellun 11201 
> B. v. d. Hellen, Ete 


r Müllergeſelle 
mit allen Maſchinen der Neuzeit ver⸗ 
traut, ſucht zu ſofort oder ſpäter Stell. 
W. Krüger, Cüſtrin II, Plantagen⸗ 
ſtraße 59. 2323 

Ein verh. Brenner, Ende 30, ohne 
Fam,, 5 J. b. Fach, d. d. Brennerſchule 
105 h., in d. meiſt. Verf. vollſt, vertr. iſt, 
f. d. größte Leiſt. garant., m. Schloſſerei 
u. Tiſchlerei vertr. iſt, w. er gern mit 
übern. m. wo nöth. iſt, i. d. Landw. einige 


C. A. 
J. Roſenth 


Für meine Eiſenwaaren-Abtheilung 
ſuche per 1. Juli d. Is. einen tüchtigen, 
ſelbſtſtändigen 226 


Verkäufer und Lageriſten 
der mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
traut ſein muß und polniſch ſpricht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften nebſt 
Gehaltsanſpr. erbittet 
Hochſchultz Nachf., 
al, Neuſtadt Weſtpr. 


— [Offene Stellen für Militäranwärte I t 17 
wachtmeiſter, 1 iſchhauſen, 680 —780 „Gehalt, 
reie Wo a oe „Juli er. — 2 Landbriefträ . im 

berpoſt⸗Direktionsbezirk Königsberg iu 650 bis 900 3 Er 
halt und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeld gpu Kaution 200 Mk., 
bis 1. vs cr. — Schutzmann, Polize direktion Stettin, 
10001500 ME. Gehalt, 180 Mk. Wan gage dar uß, bis 
1. September er. — Polizei⸗Ser eant, Magiſtrat Rawitſch, 
leidung und für Erhebung 


750 Mk. Gehalt, Eutſchädigung für 
des n benz — Poſtſchaffner, Kaiſerl. Poſt⸗ 
amt Sagan, 800 Mk. Gehalt ſowie 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß 
Kaution 400 Mk. bis 1. Auguſt 1895. 


Räthſel⸗ Ecke. 
Bilderräthſel. 


Nachr. verbs 
44) 


45 Kreuz⸗Räthſel. 


3 
28 
5 

A 
1 
MED 
au 

— 


— —— — — 


= 


In die Felder vorſtehender Figur find die Buchſtaben 

A AA AAB D E E E E E EE FF F GIIIIILIL. 
LLNNNNNOPPPRSS8 88 TT UU derart zu 
ſetzen, daß die mittelſte wagerechte und ſenkrechte Reihe ein hohes 
Feſt bedeutet. Die wagerechten Reihen haben folgende Bedeutung: 
1. italiſche Gottheit, 2. ruſſiſche Stadt, 3. Gelöbniß, 4. Vogel 
gehege, 5. kirchliches Feſt, 6. beliebte Vergnügung der Jugend, 
7. griechiſche Göttin, 8. Thier, 9. Fluß. 


46) Feſt⸗Räthſel. 
IR 


Au — Diana — Eier — Elle — Land — 


Inn 


Aus jedem der vorſtehenden Wörter ift durch Hinzufügung je 
zweier Buchſtaben ein neues Wort zu bilden. Die neuen Wörter 
bezeichnen in anderer Reihenfolge: Geographiſche Bezeichnung, 


—— — ' — —— Gefäß, Vogel, Staat in Amerika, ferner was der Erde entſprudelt 


und was den Menſchen mit der Außenwelt verknüpft. Die hin⸗ 
zugefügten Buchſtaben bezeichnen im Zuſammenhange, was viele 
unſerer Leſer ſich zu Pfingſten wünſchen. 


Buchſtaben⸗Räthſel. 
1) Fluß in Spanien. 
2) Stadt in Rußland. 
3) Opernkomponiſt. 
4) Raubvogel. 
5 Stadt in Spanien. 
6) Kleine deutſche Reſidenz. 
7) Römiſcher Staatsmann. 
8) Fahrzeug. 
9) Weiblicher Vorname. 
10) Stadt in Baden. A. P. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntags⸗Nummer. 
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Auflöſungen aus Nr. 111 
Bilder⸗Räthſel: Die Mode tyranniſirt den Geſchmack. 
Arithmethiſche Aufgabe: 
8 
21 20 19 18 17 
14 10 15 11 16 
Scherz⸗Räthſel: Die Vorſilbe An (Anrecht, Anſpruch, An⸗ 
theile, Anhang, Anſpielen, Anfall, Anfinnen, Angaben, 
Anzug, Anlagen). 


Für mein Galanterie-, Glas- und 
Porzellan⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
1. Juli einen tüchtigen, 12360 


jungen Mann 


und einen Lehrling 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig. H. Ohnſtein, Gneſen. 


Nenne 


Vork. beſ., gegenw. a. Werkf. in e. grö 
Baugeſch. thät., ſucht Stell. v. ſof. oder 
ſpäter. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2305 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein jung. Conditorgehilfe ſ. Stell. als 


Kochlehrling. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich für 
mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft einen 
flotten jüngeren Verkäufer. 
Offerten mit e e und 
Zeugnißabſchriften erwünſcht. [2345 

David Berliner, Flatow. 


Für unſer Manufaktur⸗ und 
28 Modewaaren⸗Geſchäft aan 


wir per ſofort 1 
J criſtlicher Konfeſſion und der 28 


Gefl. Offerten unter A. K. poſtlagernd 
Gottersfeld erbeten. 12396 


„———T—T—T—T—T0TdT—T7T—TFT—TFT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—— 
Für mein Kurz⸗ u. Weißwgaren⸗ 


ttin. | Geſchäft ſuche p. 1. Juli eventl. früher 


In meinem Manufaktur⸗ u. Konfek⸗ 
tionsgeſchäft kann zum 1. Juni ein 
tüchtiger, junger Mann als 


Verkäufer 


Damen » Konfektion vertraut * 
12221 


2 2 üchlige Verkäufer 
K polniſchen Sprache 
ſind, Be bevorzugt. 25 


mächtig. 27 
Bewerber, welche mit der 
% alcher & Conrad. 


rerſtelle per ſofort oder 
Derſ. iſt bereit eine Kaution zu 
Aust. erth. Stephan 
owaszewski, Revier bei Schocken. 


bei beſcheid. Anſpr. dau 
ee 


einen tüchtig. Verkäufer 


eine Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. [2129 
2 Wolff Hirſch, Gollub. 


Ein gewandter Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 

in meiner Colonialwaarenhandlung zum 

1. Juli er. Stellung 12145 
J. Lindner, Bromberg. 


Für m. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Verkäufer 


per 1. Juli evtl. früher. Retourmarke 
verbeten Leo Rittler, Bromberg. 


eintreten, derſelbe muß die einfache Buch⸗ 
führung und perfekt 1 118 ſprechen 
können. Gehaltsanſprüch. ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 
Jacob Spiro, Znin. 

Suche p. 15. Juni für mein Colonial⸗ 
waaren⸗, Wein⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 
einen tüchtigen 12219 

jungen Mann 

der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet hat. 
f. Sprache vollſtändig erforder⸗ 
ich. Daſelbſt kann auch 


ein Lehrling 
aus wre A eintreten. 
F. Nelte's Wwe. Nachfolger, 
JInowrazlaw. 


NRNNN NN NRNR NN 


um ſofortigen Antritt ſucht einen 
ereichen une 24 
jungen Mann 
mit guter . der Leute be⸗ 
au e Bretter verkauft, überhaupt 
im Müh 6.000 h ſich ausbilden will. 
A. Matz ühlengutsbeſitzer, 
Ziemermühle bei Stegers, Kr. Schlochau. 
Zum 1. Juni ſuche für mein Schank⸗ 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft einen 
jungen Mann 
ei lid En RE A und 
er polnischen Sprache mä ſt. 
E Stra Wendt, Margonin. 


1 S rP Tod une 


2222 


f i / treide- und Spiritud-, Euche ber ſofort oder 1. Jun für m. “R 
4 80 Kae be 10 Sum Fir Zwei tcht. Zimmergeſellen ein a r ſelle Ge Au 9 — Umfanges in einem | Manufaktur⸗ und Kurzwgaren⸗Geſchäft, 9 
1 ve ken“ 12364 | können ſofort eintreten bei 12239 3 eglerge kleinen Orte der Provinz Poſen, wird welches Sonnabends u. israel. 12 — 4 
4 jungen Mann. 8 Veiäte, a a kann ſofort Lingen glegelel Döblau zum 1. Jul . Lehrling [1890 Sen One TRAGE, der po 87 N 
5 ow in Pom. 0 ei ehrli ei 1 
1 edingung: Polniſche Sprache u. flotter PR Krels Diterode Ditpr. 1 Verkäuferin oder 
E edlent. in Gärtner Fl aus achtbarer Familie mit guter Schul⸗ s \ 
. to Goebel, Czersk Mor. | perbeiratbet od. ledig, fleißiger Arbeiter, Steiuſetzer. bilbung und ebene erte erde deten. kräftiges Lehrmädchen. 
8 ür meine Eiſenwaaren- und Werk⸗ für eine Villa Oſtpr. I ort geiucht.| . Ein tüchtiger Geſelle, der auch * 85. 5 Kae 1 12 — b Erpebition D. Spiro, Neuſtadt bei Pinne. 
y eug⸗Handlung, Magazin für Haus⸗ u. Offerten mit Angabe bisheriger Thätige Fache der Steinhauerei gewandt it, n. d. Aufſchr. Nr. d. 
* Neue engeräthe ſuche ich per 1. Juni keit und Gehaltsanſprüchen unter Nr. findet von fof. bei gut. Lohne dauernde] d. Geſelligen erbeten. u 
oder ſpäter einen tüchtigen, branche⸗ 2518 an die Exped. d. Geſell. erbeten, | Beſchäftigung bei Lehrling⸗Geſu Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
1 ä nn 2859] Wolff, Steinſetzmeiſter, 5 g + meines Strumpfwaaren⸗ und Tri» 9 
Wini SBpratie DIBCht, Gärtner Wartenburg Ditpr. Für mein Colonial⸗ und Material⸗ kotggen⸗Geſchäfte ſuche ich per 1. 6 
* jungen Mann und ev., gut empfohlen, mit Hofgänger oder 7 IR waaren⸗Geſchäft, ſuche einen evangel. ch Juli oder Auguſt eine durchaus 
; e eee Pflaſterſteinſchläger Lehrling polniſch ſprechend. 12264 i ge N 
einen Lehrling Frauen⸗Verpflichtung zur Arbeit, welcher Ab 1 
R 8 auch in der Wirthſchaft als Aufſeher finden dauernde Beſchäftigung b. hohen H. Brunet, Jablonowo. ichtige er nl kin 
— Richard Kickbuſch, Inowrazlaw. beſchäftigt wird, findet dauernde Stelle. | Aecordlöhnen beim Eiſenbahnbau Gi Lehrlin 
e,, ß ererneien Anaten, Sutton 1. |Q ac ROcTh ala Ans Iioe di 
9 t if | Ein Gärtnergehilfe N Walter Bergau, Buchdruckerei, | keit deund zu hohen Sa A An 
N 7 Ä ? ’ traut und zu hohen Salair⸗An⸗ 
mit Kaution 200—300 Mk, junge Leute] tüchtig in Topfpflanzen 1 a. 20 Skeinſchläger 2375 Podgorz Worr. ſorüchen berechtigt ſind, wollen ſich 
Die ſich dazu eignen, Gehalt mon. 60—70 gärtnerei kann zum 1. Junk eintreten. 1 Ein Kellnerleh. (Stift) melden und Abſchrift der 3429300 
2 e e dene een Gehalt 18—24 Mk. pro Monat bei freier 75 ene. 1 melde ſich recht bald 5 rt beifügen. [2339 
rteugejchä i ben TE f 
hut 8. Saale, naten Bite DIE 155 100 2 e Kreis Wirſih, age, 470 2088 Magdebourg, N [2282 0) Iſidor Roſenthal, Bromberg. 
Steindanım 142, . Daſelbſt kann auch kampmann & Co. i in > — 557 
Marke beigulegen. _____ 13316 ein Lehrling Einen Hausmann ſucht 3. 1. Jun, mit e für unge Mädchen in der 12351 } 
Für mein Folonfalwaaren⸗ u. Deſtil⸗ . ; muß ſchon bei den Pferden geweſen | 55 ch. Schneiderei h 
Ea er ſuche zum Autre plazirt werden. — ſein [1498] Hermann Glaulitz. eee e fdr 2290 an] geübt, ſucht per ſofort ö 
ane z x Lin 4 1 11 die Exped. des Geſelligen dwig Lubliuski, Getreidemarkt 29. 
einen Commis und Fin Gärtner u. Forſimaun mr: r Es 
einen Lehrling findet von ſofort bei reichlichem Ein⸗ Wirthſchaftsbeamter chmie k⸗ ehr inge ein älteres Mädchen wird von gleich 
iche der poluiſchen Sprache voll- Dumeg Stellan 244 rath. Relig, wird bei einem Anfangs⸗ finden Stellung in der Hufteſchlag⸗Lehr, oder etwas jpäter auf eine Förſterei zuß ö 
pe de. den pennen Fer s Dom. Freimark b. Weißenhöhe a. Oſtb. eat, i ſchmiede zu Marienburg Wpr. 1262 ii f 
ommen mächtig fein müſſen. Die G erwalt gehalt von 400 Mark zum 1. Juli E 8 (ste, M b Il d E N 15 ran 5 
353 n 4.3077 D. 8. Erped b. Öefell. erbeten. Schmiebenitr. u. Qufbetehlag-Sehemite ute de „N | 
i n Kurz⸗ in Sattlergeſelle Nr. 20.1 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. BZ z t, Off. unt. B. poſtl. Turoſcheln. ' 
a a an Pere kann von ſofort auf ee Beichäf-| In einer intenfiven Rüben-Wirth- Einen Lehrling eee f 
aarengeſchäft [2229 | tigung . sea 3 ne ſofort oder z. 112343 Sohn 9 Eltern, 5 vn ſofort it Sehr g 5 die etwas 
3 ilotzki, ermeilter, e ich. Rommel, Konditorei, mit ſehr guten Zeugniſſen, was 6 
ein Commis 5 PB AA bei Döhlau Obr. Juſpektor 1814] nowrazlaw (Poſen). Stubenarbeit beſorgt, findet zun 1. Juli 4 
intreten, welcher fertig polnisch fpricht. | 7 f = > Stellung in Gr. Konojad Wpr. [2245 1 
Meldungen wolle man &ehaltsanprüche, Sattlergehilſe jefueht. d Derfelbe muß fein Zac ber-| „zer JEEREREEREEEEEE Suche per 1. Iulf zur Giübe Bee 
Ein zich x fenen e 1 — — beter d ein ak ki Rur ſolche, die I ch über den Ber Hur Frauen und E.] Yausivau u ade [2253 
a ö { „itz dieſer Eigenſchaften durch Zeugniſſe ( Mädchen. N ädchen 
ee eee eee n 3 ansieijen 26 draw e ſich 1 8 - e welches der 5 mächtig, h 
ſchäft ſuche per 1. Juni er. einen 8 21 2. poſtl. rotzlawken melden. f „plätten kann, in Kälber⸗, Feder⸗ 
erſte 2271 et 7 se Ich ſuche von ſogleich einen mit der 1 4 weh zuchl Erfahrung besitzt Gehalt 5 
älteren, erſten L Zum ſofortigen Antritt verlange Correſpondeng uud Buchführung ver- 150 Mart bei Jamiſtenanſchluß hi 
o 2 ich 9 5 | trauten [2365 \ Frau Rittmeifter Matthes, N! 
Gehilfen lil . lempnerge ellen, Wirthſchaftsbeamten 3 Jahre im kaufmäuniſchen > Dom. Streben bei Mogilno. 2 
226 3 e unverh., in geſetzten Jahren. Bewerber - h N ki un ag cher Ader Fan switch 
Derſelbe muß ein durchaus tüch⸗ 22201 Dachdeckermſtr. Zu in. — mit guten i He Hebels Comtoir, ſeit 2 Jahren in einer n e en fed fort als 
; tt d ſichti Ex⸗ Ein bis zwei tüchtige [1830] wollen ſolche in Abſchrift, ſowie Lebens⸗ 22 5 5 u. im Nähen vertraut, wird p. ſofort a 2 
1 eee eee eee Klempuergeſellen lauf. und Gebaltsauſprüche einsenden. großeren Zeitungsexpedition Slütze der Hausfrau 
zu Sprache mächtig ſein. Salair Mk. finden dauernde Beſchäftigung bei 8 a thätig, mit dem Annoncenwefen . 1 € i 
es f ; Huſſe, Oſterode Dftpr. | — . ð———.!Ä d Comtoirarbeit traut geſucht. Familienanſchluß geſichert. 5 
5 600-800 pro anno bei freier > Dom. Neugrabia Kr. Thorn, . z. Un omtolrarbeiten vertraut, M. Jacobowitz, Lautenburg Wpr. 
95 Station. Einen Klempnergeſellen 1. Suli ei alt, und, ev, (og ſucht zum 1. Juli oder ſpäter Krankenpflegerin enpflegerin 
1 0 t von ſofort 8571 ı 5 ai % 8 Ar + 
10 Max Janicki, Danzig. %% f abs gi, Atempnermeikter Rechnungsführer paſſende Stellung. Offerten] Ein anftänd., kräftiges Mädchen, 
Offerten neh Mnaabe der dis. e e ee eee Keen te . unter Nr. 1686 an die Erped. nt ein ge 
verigen Thätigkeit erbeten. Brief“ Ein tüchtig. Maſchinenführer Laach Kaienweien derte u Third. des Geſelli bet für eine alte gelähmte Dame geſucht. 
hig. kann u. geſetzeskundig iſt. Kaution er⸗ de eſe igen erbeten. Bewerbungen nebſt Zeugnißabſchriften 
BEE NEBEN der Schmiede, oder ee e wünſcht. Gehalt 750 ME. Eine junge Dame ſucht zum 1. Juli] bezw. Empfehlungen und Photographie 
Suche zum ſof. Antritt wie 1. Juni | gelernt bat, e ee e AN Ein nicht zu junger, der polniſchen event. ſpäter Stellung als ſind zu richten an das Dom. Rahnen 
ſp. 1 li tüchtige ält \ Lokomobile geſucht von 11916 ächti 2051 N ö richten n 
Eee Gehilfen ber Nerialwagren⸗ Cementfabrik Neuſtadt Weſtpr. Ero irthſchaftsbeamter Buchhalterin W Fehrmwele i- Wee 
und Deſtillations⸗Branche. 11823 Zu Johanni gefucht: 12060] oder Kaſſirerin ehrmeierin⸗Geſuch. 
Paul Schwemin, Danzig, i N für Hof und Feld, wird als zweiter 5 a Ein jg. Mädchen aus guter Familie, 
Sundegafie 100, II 1 Sch mied mit Vurſch en dom 1. Juni cr. geſucht. Meldungen r kann das Meiereifach ohne gegenſeitige 5 
2 Für mein Kolonial- und Stabeiten- | 1 Schäfer I, Schäferknecht bitte erſt in 14 Tagen an mich ge» | te Ukbed: 5 ee. Vergütigung in der Genoffenſchafts⸗ 5 
je Geſchäft ſuche ich zum baldigen Eintritt 2 11 1 . zu laſſen. „Ein gung: geb. . in allen molkerei Ortelsburg Oſtpr. erlernen. g 
a t . ae 
ng, N f 5 Dorguth, Raudnitz Weſtpr. gr een Stü 5 ef : 4 
| 2274] D. Dobrin, Daber. ' . ’ Fefucht per I. Juli erfahrener, um⸗ ütze der Hausfrau = 3 anſtänd. { 4 
a Sch ſuche per 1. Juni cr. einen Vat und Bahnitation, "_ ſichtiger, Alterer, e e we ihr Gelegenheit geboten wird, die Hausmädchen wied iir b | 
1 > ft i & 7 eine Küche zu erlernen. Es wird nur pu erlichen Haushalt ohne Kinder ge⸗ 8 
ale jüngeren Gehilfen 2—3 tücht. Schuh machergeſ. evangeliſcher Inſpektor ein Taſchengeld beanſprucht. Off. erb. ſucht. Tüchtigkeit in allen häuslichen N 
Materialiſt, der polniſchen Sprache a Ti are sker, Willenberg Opr. eines D e ee e Unt. A. D. 100 poſtl. Strasburg Wyr.] Arbeiten, ſowie peinliche Sauberkeit ist 
2319) 4. Preusker, Willenberg Opr. eines Gutes von Dip: Ein ig., anſtänd. Mädchen Bedingung. Gute Behandlung wird 


mächtig, der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat u. dem eine er Empfehlung 
zur Seite ſteht. Adalbert Friedrich, 
11990]; Vorſchloß Stuhm. 

— — — 


Vurtau-⸗Vorſteher 


für Graudenz geſucht. Abſchrift der 

letzten Zeugniſſe, Angabe des Alters, ob 

verheirathet, Kinder ꝛc. , 
Offerten unter No. 2400 an die Exp. 


des Geſelligen erbeten. 
I Gee eee 
173 per ſofort melden bei 12069 | MRNNNNINNN NN 
Rechtsanwalt Jacob, Thorn. 1 2 8 
— ru & Ein Müllergeſelle 
Ein Buchbindergehilfe verheirathet, firmer Schärfer 
kann ſofort eintreten bei [2246 der feine Brauchbarkeit durch 
S. J. Götz Nachf., Obornit. 2 gute Beugniie nachweifen ben N 


27 2 2 vun. det d ‚nd Stell bei 
Tüchtiger Barbiergehilſe K 5. Wiecherk zun Kunſtmüble, 28 


Offerten und Zeugniſſe unter M. 1000 
Poſt Triſchin, Kreis Bromberg. [2256 

Ich ſuche zum 1. Juli einen älteren, 
im Rübenbau perfekten, einfachen 


Wirthſchaftsbeamten. 
Anfangsgehalt 1000 Mk. Im nächſten 
Jahre Tantieme v. Rüben bei ein. Anbau 
v. 600 Morgen. Perſönliche Vorſtellung 
nach vorhergegangener Correſpondenz 
Bedingung. Rittmeiſter von Buſſe, 
Latkowo bei Inowrazlaw. [2074] 

Ein unverheiratheter, nüchterner u. 
erfahrener Hofmeiſter, der gut ſäen 
kann und mit Maſchinen vertraut iſt, 
wird von ſofort geſucht. 203 

Zigankenberg 4 bei Danzig. 


Ein verheirath. Wirth 
der zugleich Schirrarbeiten machen 
kann, gute Zeugniſſe . hat, 
findet ſofort Stellung be 2270] 

Bormann & Otto, Sprauden, 
p. Mewe Wpr. 


zugelichert. Offerten mit Gehaltsanſpr. 3 
an Gebr. Lachmann, Bromberg. 

Zum 1. Juli d. Is. wird ein an⸗ ! 
ſtändiges, kräftiges, [2071 


junges Mädchen 


evang. Konfeſſion, am liebſten kleine 
Beſitzerstochter vom Lande, zur Hilfe 
und Erlernung der Landwirthſchaft, bet 
Familienanſchluß und kleinem Anfangs⸗ 
gehalt geſggt. Gefällige Offerten unt. 
A, B. 86 poſtlag. Wernersdor 

Weſtpr. erbeten. [207 


Ein geſittetes Mädchen 
oder Frau, die nöthigenfalls bei Haus⸗ ! 
arbeiten mithilft, wird als Stütze der 
Hausfrau gegen hohes Gehalt von ſo⸗ N 
fort geſucht. Offerten zu richten an 
Grohn, Gr. Falkenau, Bahnſtation 
Pelplin. 11913 


Zwei erfah. Wirthinnen 


Ein jüngerer 


Müllergeſelle 


der auf Dampf⸗ und Waſſermühle ge⸗ 
arbeitet hat, ſucht Stellung. Meldung. 
an Herrmann Kliewer, Podwitz. 


Ein zuverläffiger Müller 
der in mahlfeeier Zeit gegen Vergütig. 


auch in der Wirthſchaft behilflich ſein 
kann, findet bei perſönlicher Vorſtellung 


welch. in d. bürgerl. Küche, Kälber⸗ u. 
Schweinez. n. unerf. iſt, ebenſo i. Schn. 
u. Hand. g., ſ. Stell. a. St. d. Hausfr. 
Gute Neue ſt. z. Seite. Gefl. Off. erb. 
unter M. K poſtl. Kgl. Rehwalde. 

Ein geb. Mädch. (Lehrert.) 18 3. alt, 
ei. u. kraft., wünſcht a. e. gr. Gut unt. 
zeit. d. Hausfr. ſof, o. ſp. geg. Verg. die 

Wirthſch. zu erl. Familienanſchl. erw. 
Off. u. 2191 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Kinderfrl., Hausmädch., 


Kinderpfleg., Jungfern, Stütze der 
Hausfr. bildet d. Fröbelſchule Berlin, 
Wilhelmſtraße 105 in 1½—4monatl. 
Kurſus aus. Jede Schülerin erhält d. 
die Schule Stell. Herrſchaften können 
ohne Vermittlungskoſten Aided enga⸗ 
Ku Auswärtige billige Penſion. 


roſpekte gratis. [1254] 
Vorſteherin Klara Krohmann. 


A „FFF ³˙WA RAS A Fe or ee en (nicht unter 26 Jahren, ſofort verlangt. 

ſofort gefucht 5—6 Mark Lohn und ein r. Stargard. Suche J. hof. Antritf e. Hofmefſter „ Eine geprüfte, muſikaliſche, anſpruchs⸗ 57 ! Itsanſpe ie Guts | 

Ins Barbierlehrling N ſchrllk der Zengnſſſe Mind tb — der gut sen kann, mlt Machine der⸗ loſe, evangel. = 12141 ee © ae ee "hei f 
en, dei W. Schultz, Friſeur, Podgorz . traut iſt u. auch etwas Stellmacherarb. Erzieherin Reinwaſſer. 12222 Ra 
8 2550] bei Thorn. BEARMIBEREREN EI a io, | wird zum 1. Juli d. 38. zu 5 Kindern Eine einfache, ehrliche IN 
nd ; Ein tuciger [aeg . getubt, Gebelttaniprüge Wirthin "BE R 
50 Maler 6 il en junger Müller 7 ee 75 Greet her wo eo ker in ne soeben oder d eie ! 
; : ür 20 Morgen Zuckerrüben fır remenz per Pokrzydowo Wpr. u ht, tüchtige | 

an der . 23631 Knorr Pommey bei Pelplin Köchin, welche ſich in der Wirthſchafk 


Kindergärtnerin 


Einen Ober⸗ und ober, anftänbiges gil cad tuelches auch 
2 a 2 eichte Stuben⸗, ick⸗ un “ 
einen Unterſchweizer übernimmt, findet Stellung bei heben 


beſchäftigen und die Wäſche übernehmen h 
muß, findet auf größerem Gute der R 
Provinz Poſen ſofort oder 1. Juli 1 
Stellung. Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. N 


L. Klatt, Rummelsburg i. Pomm. 


nden ſofort dauernde und = 
. f Zwei Stellmachergeſellen 
22 


Be lohnende Beihäftigung bei 


— 8 ſucht von ſofort & [2249 | gute Melker und Vie i t für Lohn. 2368 unter Nr. 2341 an die Exp. d. Geſ. erb. 1 
„4 1903) R. Lau, Rieſeuburg. G. Pofliſch, Biſchofswerder. hiesige Heerde zum K B . C. Kür bis, Cholewitz bei Plhsuitz Eine Wirtt je afterin 1 
Ein Werkführer [1822] Stellmacher Taubendorf per Rehden Wpr. [1895 Eine anſtändige, gut empfohlene, . 9 910) in 8 N 
4 der vertraut iſt in Cement⸗Arbeiten, e 1 WWW Metern: Kan du Telnet GE für einen alleinſtehenden Herrn in einer 15 
- infaßf verheirathet, mit Hofgänger od. F Ein B t 177. kleinen Stadt zum 1. Juni oder etw f 
81 3. B. Flieſen, Grabeinfaſſungen, Grab⸗ cathet, ben ob. Grauen in Sereiier ſchäft als [1889 | ſpät k. Meldu it Geh 03 
denfmälern 2. find. bei gutem Lohn jof. | Verpflichtung zur Arbeit findet Stel⸗ zum Fertigreiten angerittener Pferde Verkäuferi dae eee eee 5 
8 dauernde Beſchäft. in meiner Cement⸗ 2 ‚bei feet Lohn und Deputat. wird von ſofort geſucht in Saitowo Verkäuferin anſprüchen, Abſchrift der Zeugniſſe 4 
waaren⸗Fabrik. Kürbis Cholewit bei Plusnitz. bei Strasburg Weſtpr. 12273 ſofort eintreten. Gehalt 120 Mark bei eventl. auch Photographie werd. briefl. 4 
8 August Schröter, Briefen Wpr. Zwei tüchtige 122761 freier Station. : ſelligen erbet 5 5 d. d. Expedition 9 
2 e dee (G0@ejetlen)i.car, Stell machergeſellen Ein Träftiger 0e eee eſach von Tofort der I. Inn ff 1 
72 Stadt Ruſſiſch⸗Polens wirdeine Kraft 2 bei gutem Lohn von ſofort Gärtune I U li — einen kleinen Landhaushalt 121471 4 
1. Ranges als Betriebsleiter geſucht. R. Steffen, Stellmacher u. Wagenbauer, rlehrling Y Für mein Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ h in Stub f = 
24 Bedingung: Polniſche Sprache, theo⸗ Allenſtein. kann eintreten bei fh Geſchäft feineren Genres ſuche per ein n enmädchen eu 
22 Ba 5 0 — 5 95 führ im . — Ein junger, tüchtiger 11594 |. Labuhn, Kloetzen per Neudörfchen. P 1. Juli er. ns pater zwei tüchtige a in Doſc Ife Nähen und ＋ 
x ührung. 2 . = Sr d A Bi 
= EompioirSandmanntulistroya.Öiie | ,,,lafer-&efelle e age c e and sse K erſte Verkäuferinnen 2 e ers: 
ien 2 ndet dauernde Beſchäfti bei . = Ä i d 1 
1 Tiſchlergeſelle D Dia RISSE. einen Lehrling D bei Hobem Salate, 13401, b Geſucht Fir Küche und Haus ber A 
sehält Arbeit bei Drei Böttchergeſellen mit auter Schutbildung. 9 Geballsantpränen an ab bie und (5 L. Zum 705 | 
be⸗ 2359] itthaus, Trinkeſt, 5 finden dauernde Veſchäftigung bei Saul Dyck, Pr. Stargard. Fr. Major Stein, Danzig, Winterpl. 11. 9 
Int Ein Tiſchlergeſelle M. Pomrenke, Bhtichermeiſter, „„Suche für mein Garberoben-Geihäft een 4 
ill. 1821 Bromb „per ſofort einen 4E auf einige Stunden des Tages zur häus⸗ 
von ſofort geſucht 2224 18211 Bromberg. f lichen Arbeit geſucht. Zu erfragen a 
m. „Carl Jord an, Steinau b. Tauer. Zwei junge Seilergeſellen we den ehe king BE Schuhmacherſtraße 2, im . ö 3 
il S . fiiben Dauernde d Dei, 2200 Sieamund, d ejianer, Oiderslcben Eine kräftige Amme 4 
"2 . Malone, Seilermeiſter, ei Magdeburg. - ra 
= R. Mieten, Dt. Eylau. G Ugenburg Oſtpr. ; Für mein Manurathirmaatin de bat, u — 15 aft beſchäftigen 9188 5 leb ler hene 5 1 
nd Zimmerlente Zwei Ziegeleiarbeiter Le 1 0 ich Wer Bol 42168 besorgen Muß findet e auf größeren]? Eine Aufpärkerin f. d. Nam. 1 - 
. finden g dee auf dem Neubau] finden bis Neujahr bei mir Beſchäfti⸗ Lehrling oder Volontair Gute der Provinz“ Pofen Stellung.] Zu erfr. u. 2233 in der Exped. d. 


Ordentliches Mädchen deen 


Niezychowo bei gung bei hohem Lohne der polniſchen Sprache mächtig. eugniſſe und Gehaltsanſprüche unter 
12362 92791 H. S. N Nr waſchen verlangt Guſtav Brand. 


ne. | 
A. Schwarz, Warlubien. ewinnek, Rieſenburg. 


Br; 9 3 2 - 2 ? 8 . 2 7 — — 
= = pe 5 5 > 7 - - - BD] 


.. 


* 


Krelsſtadt m. aumuth. 
Breiiäunl, öff. Anlagen. Sitz te 

= Alteften Univerſität in 
Preußen. Breoßen. Geric Garniſon. Zahlr. 
gr. Kliniken u. Heilinſtitute. Unſverſi⸗ 
täts⸗Bibl. Leſ⸗z. zu öff. Gebr; zahlr. 
Eiſenbahn⸗ u. Dampſſchiffsverbindungen 
mit Berlin u. Rügen; Seeansflüge, 


PETER SITE 
Provinzia}-(jewerbe- Ausstellung I 


POSEN 1895 


ed 


Extrafahrten. Mehrere Rokaldanıpfer \ a Die Ausstellung ist nicht auf Erzeug- 
nach d. 30 Minuten entf. Oftieebädern f D der Frovi nz = Posen beschränkt. 2 


Wieck u. Eldena (Straudpavillon. 
Kloſterruine, ausgedehnte Laubwälder) 
Schön ausgeſtattetes, wirkſames 


Moor⸗ und Qnuell⸗Joolbad 


(gut einger. Logierz., Penſion u. Ne: 
ſtauration, auch Winterſaiſon). — Bei 

mäß. Kommunalſteuern: ſtädt. Waſſer⸗ 
5 Schlachthaus, Abfuhrweſen nach 
neueſt. hug. Syſtem. Reitinſtitut, Con⸗ 


he ara inn Sun 


Empfehle mein Hotel und . angelegentlichſt. Peuſionen in 
— . — m zu — — Freien. hi 1335] Gassner. 


Otto Schmidt 
Hermann Reiss 


Vertreter: 


Ba N P I&d ei ep 


REF” hestes gediegenstes Fabrikat. "BE 


\ in Graudenz, 


J 


tert, u. Orcheſterverein, reger geſelligen Die Proscktrong RZ erg von 


kraulen 
Postieder 


Verkehr. — Zur dauernden Nieder⸗ 
laſſung beſ. zu empf. für Rentner, Moor- Damm 2 uren 
Militärs, Beamte a. ſowie für (Acker- und Wiesencultur) 


Familien, deren Kinder bei geſund., 
friſchem Seeklima das ſtädt. Gymnaſium, 
Realprogymn. oder die Töchterſchulen 
beſuchen wollen. (292) s 


übernimmt sachgemäss und billig 12210 
Berlin NW., Thurmstr. 78. G. Zirkel, Cultur Ingenieur. 
Füntzehnji un aan V al he eig: ue. 


Bei Einsendung von 


* t 

Globe Berlinet Schueier- Akndemie grüber Kuhn) 
erlin C 3 Schloß nur Nr. 1. 
Seit 1880 55 Senielben er Größte und beſuchteſte Fachſchule, ga⸗ 
ue führung rantirt gründlichſte theoretiſche und beſonders praktiſche Ausbildung in der 
Herren-, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachweis. 
Handels wissenschaft lehrt Herren und | Proſpekte gratis. Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herreu⸗ und 
Damen erfolgreich 19911 . N beachte genau unſere Firma RR eingang: nur 

U Ktion. 


Näh. Ausk. erth. bereitw. der Vor⸗ 
2 des 8 — 


0 


Ernst Klose, Grandenz, Nr 
Getreidemarkt 7. 


| Dachsteine Biberschwänze) Auerreichte Feiftungsfähigkeit! 


Blau glasirte 


braun 52 
-otl 2 mit — 
eden schwarz 2 Dach-Falzziegel ni: Nur 10 Mark 
a ER gelb 55 2 f koſtet d lid glich 80 
und neueren Sprachen mit Controle grün 55 Strang Falzziegel 7 = eee 1 
aller Arbeiten. Proſp. gratis u. franco. Weiss 55 billiger, besser und dauerhafter als 
Gustav Regensky, Drieſeu. naturfarbene einfaches Biberschwanz - Spliessdach, 
r ge 2 (unglasirte) Cementziegel- oder Schieferdach; | 01 bib- T 


ferner alle Arten Formsteine zur Kehlen-, Grat-, First-, 

Sims- u. Thurm- re empfehlen in bewährter, anerkannter 

Güte unter Garantie für klinkerharien Brand und Wetterbestän- 
digkeit des Materials und der Glasuren 


Schlesische Dachsteinfahriken G. Sturm 


in H’reiwaldauı 
Bezirk Liegnitz (Preussen), Bahnstation, Rauscha, N.-M.-E. 


Proben, Prospecte, Preis- Liſten und und Prüfungs- -Atteft gratis und franco. 


Jährliche Production ion 15 Mil Millionen Dachsteine. 


Referenzen über umfangreiche Lieferungen für staatliche und 
städtische Baubehörden sowie bedeutende Privatbauten stehen 
gern zu Diensten. 


Auf den beiden diesjährigen Gewer "be-Ansstel- 


langen sowohl zu Königsberg i Pr., als auch 
zu Posen gelangen unsere sämmtlichen Fabrikate in allen 


Farben zur Schau und bitten wir das p. interessirte Publikum, 
bei Besuch der Ausstellungen unsere Pavillons eingeheud zu 
8 


Bu Für Breunereibeſitzer. — 
Max Eulenburg, Hamburg, 


kauſt 


Spiritus pro Vetriebsperiode 109500 


zu Mark 13/4 unter Berliner ae frachtfrei Danzig oder Hr 
Referenzen: 

Herr L., von Grass, Klanin bei Gr, Starſin. 

Herr Oberamtmann F. von Kries, Schloß W 

— a * Wisselinck, Erin bei Jegeinp. 


A ‚Ventzki, Grandenz. ! 


Maschinen- 15 Pilugfabrik + ——- 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Nermalpfliüge (Patent Ventzki) 


fi sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 

PNiefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., 

Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 

Grubber, Häufelpflüge, 

Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 

Drillmaschinen, Saxonia- Normal, 

Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: 
Ringel-, Cambridge-, Crosvill- und Schlicht- 
Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, 

Hackmaschinen verschiedener bester Systeme, 

ferner: 

Grasmäher, Getreidemäher, 

Garben-Mähe- und Bindemaschinen, 

Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“, 


mit feinſtem Präciſionswerk, genau re⸗ 
gulirt, 3 Jahre ſchriftl. Garantie. 


Lum olavierstimmen 


Heparauren“ von Clabieren 


Treffe ich baldigſt ein. Rechtzeitige Be- | 
ſtellungen nehmen freundlichſt entgegen 
in Brieſen Wp. Herr gonschorowski, 
in Biſchofswerder Herr Bahn⸗Re⸗ 
ſtaurateur v. Szypniewski, 
in Dt. Eylau Herr Wach den 
beſitzer Bärthold. I 
in Lautenburg Herr Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Jung, 
in Strasburg nur Herr R. Heinrich, 
am alten Markt. 
Für gute Arbeit garantire ich. 
Hochachtungsvoll 


Th. Kleemann, 


— Clavierbaner u. Stimmer. 


Harlguß⸗Rühlenwalßen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Müh leuwalzen 


werden mittelſt Diamant aba bei 


A. Ventzki, Graudenz 


Ma ſchinenfabrik. 


Für Rehböcke 


5955 die höchſten Preiſe und 1 
jedes Quantum ab [2288] 


F. A. Gaebel Söhne. 
Breunerei⸗Kartoffeln und 
Eßkartoffeln 


kauft jeden Poſten und bittet um 
ne nebſt Offerten [1252 
W. Schindler, Strasburg. 

R Delmenhorſter und 
Sinoleum! Nixdorfer Linoleum 
empfiehlt die Tapeten» und Farben⸗ 
Handlung von E. Dessonneck. 

kr euzsait. nn 


laninos, von 3 380 M. an. 
Ohne Amal & 15 Mk. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderst. 16. 


Für Neubauten 


und Umbauten empfehle mein 92887 
Lager geſundes 


trockents Tiefer les Balken. 
und Vabandholz 


Vohlen und Breiter, 


Baugeſchäft 
fl. Kampmann, Zimmer meiſlet. 


Violinen, Zithern, Flöten, 
alle Blas⸗ u. Schlaginſtru⸗ 
mente, Muſikwerke ꝛc. direkt 

aus erſter Hand. 16094 


Für nur 5 Mark 


verſende eine 35 em große hochf. 


Concert-Zug- Harmonika „ eee 1 


j 1 Taſten, 2 Reiten, 2chörig, Fond ⸗Lellak⸗ a 1 1 5 5 50 u 1. 100 der erh 


ä 3 5 offene Nickelklaviatur, von hohem Glanz und großer Halthar⸗ Ltr. 25 (Galdmelſter⸗Bowole)] O, 
2 Doppelbälge (Itheilig), ff. Itr. 30 uskat⸗Facon. N Ltr. 
Beſchlag, Jeden Balgfaltenecken mit ki 1 Bun une b Pee 40 Pf. Champagner die Flaſche M Ed, 2, 


16 Hark koſtet eine hochprima echt 
Silber⸗-Remontoir⸗ 
Anker⸗Doppelmautel⸗Uhr mit drei 
ſchweren, reichdecorirten, maſſiven Silber- 
mänteln, auf 15 Rubinen lauſend. 
9 Mark & koſtet eines riginal⸗Genfer 
Goldin⸗Remontoir⸗Uhr 
das Gehäuſe mit I4car. 
Gold verſtärkt. 
eh koſtet eine hochfeine echt 
3 Mar Goldin⸗-Uhrkette (Sport-, 
Marquis⸗ od. Panzerfggon). Für Be 
Beibehaltung des immerwährenden 
Goldglanzes 5jährige ſchriftl. Garantie. 
Alles durchweg beſtes Fabrikat, keine 
Marktwagre. Jede Uhr mit Zjähriger 
ſchriftl. Garantie für richtigen Gang. 
Bei Nichteonvenienz Geld zurück. 
Verſandt per Nachnahme. 


Größteskhrenhaus der ionarchie 


Alfrei Fischer, 


Wien, I, Adlergasse 12. 


Asphaltiſolirplatten, Dachpappen⸗ 2 
Holzcement, Carbolineum, ſchnell trock⸗ 
Asphalteiſenlack, Dachkitt, Wagenfette, 
Maſchinenöle 2c. lief, bill. d. Fabr. von 
W. Lentze i. Einbeck, Prov. Hannover. 


Doppel⸗ 


Malzertract⸗Bier 


der nel Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


Fritz Kyser. 
Dnmpffüne- und Hobelwerk 


Konojad 
empfiehlt bei billigſter Berechnung 


Kautholz, Ballen, Breiter, 
Vohlen und Latten, 


ferner fertig bearbeitete [2201] 


Fußböden u. Vekleidungen 


eo. 
Savonet), 


———— * 


— Kataloge und Preise gratis und franco. 


Erd⸗ und 
Metallſchutzeck en verſe en. Dieſelbe Hemil chen, d. i bei 25 Fl. und übernimmt [2201] 
bee Fenn gr. 2 a a4. 22 Zandbapf = iB renen Oswald Flikschnh, Nenbelle. I 
a bara (Otbeitig), im Bebrigen aus und Piuſel enwfieblt 188752 Dfieeie, beds Auel. 


oppelbalg (2t 1 ), im Uebri 1 450. 
get attet wie o 


Paul Schirmacher Crowu. 


ige nftr., nur 


Ihlen 


Sehr ſchön kochende, geleſene 


Eelbſterlernſchule, ſowie Verpack ER 
i f 0 0 Drogerie zum roten Kreuz ; * 7 
Pr 1 e r 3 en worte ee Marienwerderſtr. 19. 1 ae 3 ae Vietoria⸗Erbſe 1 
* . . „Fabr., Einige E. X. Eo. Tante. ſopie geſunde, reine, große 12251 
rchen i. S. 0 25 
eisliſte über alle Initrum. umjonft | es Fahrräder Ein noch gut 7 19 iſt lig Speis e⸗Kart offeln 
Bun er Bobrau — 200 Cr. BA Ä u verk. Off. u. in großen wie in Ken 3 ſind 
blaue und 400 Centner € tafeln 1 S) verkauft billigſt N. 100 oc rad noch ann zu habe 
Cluien erbeten, enz p. Wiewiorten. 


zum Verkauf. E. Peting, Thorn. 


mit Patent-Einla er 


bester R 


en 2 Mk" 


5705,05 555 Fe 
nta KAUFFMANN Grandenz. 
7818] 


Mk. 2,25 franco. 


Adreifen 


Bienen⸗Pavillon 


zu 30 Völkern, Mobilbau, mit Ganz? 


normal⸗ Rämchen, von Bienenzüchtern 


als beſter Stock anerkannt, beſetzt mit 
14 ſtarken Völkern, iſt mit allem Zu⸗ 
behör, als Honigſchleuder, Waben⸗ 
vreſſe ꝛc. Todes halber billigſz, 005 


verkaufen. 
H. Wegner, Wwe., Bahnh. Dt. Eylau 


Ausſtellungs⸗Lolterie. 


Looſe zur Ausſtellungs-Lotterie des 
r deren Ziehung am 
29. Mai d Is, in Marienwerder 
ſtattfindet, ſind in verſchiedenen Ges 
ſchäften in allen Städten der Provinz 
in Graudenz bei D. Balzer, Engl- 
Tivoli, Ad. Guttzeit, Gustav Kauffmann’s 
Wwe., Fritz Kyser Lindner & Co., 
Moritz Maschke, Waldemar Rosteck, 
Hermann Schäfer, A. Schinkel, Otto 
Schmidt, Zakrzewski & Wiese und 
direktvom Zenkralverein Weſtpreußiſcher 
Landwirthe in Danzig zu beziehen. Der 
Preis u pro a Mk. und auf 
10 Looſe wird ein Freiloos gewährt. [2286 


Abnormes Hirſchgeweih 


für 18 Mark verkäuflich. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8261 
durch die Expedition des Geſelligen in 


Graudenz erbeten. 
bis zu 20 
Rester Rollen um 
ſchnell zu räumen, 
unter Einkauf. 
Farben- &Tapetenhlg. 
G. Breuning, 


Trockene kieferne Bretter, 
Kankhölzer und Balken, 


ſowie 


birkene Deinfelftangen 


offerirt ſehr billig [22207 
A. Fock, Zempelburg Weſtpr. 


d rab-Einfassungen 


in jeder Ausſtattung, Grüße 
und folideiter Arbeit, werden 
ER billigft ausgeführt u. aufgeſtellt. 


Cementwaareu-Fabrik 
Kampmann & Lig., Graudenz. 


Den 9999599 ® 


2 Pferdezahn-Mais 


5 3 Roth-, Weiss-, Gelb- 
% klee, Prov. -Luzerne, Gras- 
samen, Senf- und s 1 

rübensamen offerirt auf An- 
8 trage sehr billig. Samenhandlg. 


R 1453] Carl Mallon, Thorn. 


—— 99329080990 


Cementröhren 
Troltoir⸗ M Flurplatttn 


in jeder Größe und Stärke nr zu 
billigen Breiten die Cementwaarenfabrik 


Kampmann & Co. 
Neu! Neu! 


Konzert-Mundharmonika 


mit voller, herrlicher Orcheſter⸗ 
Stimmung, für Jedermann ſehr SEN 
zu erlernen. [22 
Nr. 5 mit 8 Stimmen Mk. 250 
Nr. 2 „ 5 7 3,50 
Nr. 3 „ 112 
Zuſendung gegen Nachn. 
Muſik⸗Haus von 
. Krohn, Berlin N., 
Choriner Str. 20a. 


ſtets friſch zu haben f 12199 


F. A. Gaebel Söhne, 


9 
20% %%% 


4,25 
durch das 


S er Ee 


ii. 


PT nn 


h a En 


eee 


Viertes Blatt. 


2 a > 2 7 


* r N r 


dat De 


„Es ſah eine Linde in's tiefe Thal.“ 
Fortſ. u. Schluß.] Novelle von R. Litten. [Alle Rechte vor. 


Lauge hatte der Profeſſor die Komteß in den Armen 
gehalten und die Frage wiederholt, ob es denn möglich ſei, 
daß fie, die ftolze Gräfin Wellinghauſen, die arme verlaſſene 
Waiſe von ehemals ſei. 

Als ſie ihm ſtatt der Antwort nur mit glücklichem 
Lächeln in die 5 ſchaute, umſchloß er ihr Geſicht mit 
feinen beiden Häuden und ſah lange in die ſchönen, unter 
einem Blick erglühenden Züge. 

„War ich deun blind, Elfe?“ rief er plötzlich. „Wo 
hatte 5 meine Augen?“ Er lachte auf, laut, fröhlich. 
„Wie ich darüber nachgrübelte, was mich ſo oft beim Klange 
Deiner Stimme durchzuckte, was Dich mir ſo vertraut 
machte wie etwas Langgekanntes! Und der Wahrheit kam 
ich nicht auf die Spur! Und doch ſind das noch dieſelben 
Märchenaugen, 3 eigenwillige Gelock. — Und doch 
bift Du nicht dieſelbe! Sage mir, Elfe, wie haſt Du es 
angefangen, ſo ſchön u werden?“ 

Sie erröthete glücklich. „War es eine fo häßliche, kleine 
Raupe, Haus, welche Du in Dein Herz geſchloſſen? Und 
bliebſt ihr doch treu all' die Jahre hindurch?“ 

Sie machte ſich aus ſeinen Armen los und erhob ſich. 

„Nun aber komm', dort in jenem Zimmer, unter den 
Augen meiner Mutter, will ich Dir die Geſchichte der letzten 
fünfzehn Jahre erzählen. Fünfzehn Jahre, Hans! Weißt 
Du denn auch, daß ſo viel Zeit ſeit unſerer Trennung 
verfloſſen, daß Deiner Elfe beinahe die Jugend darüber 
verging?“ 

Er gab keine Autwort darauf, er ſchaute ſie nur mit 
glücklichem Lächeln an und ergriff ihre Hand. 

and in Hand gingen Gräfin Frieda und Hans 
Volkmann in das nächſte Zimmer, nahmen auf einem 
Divan Platz und, von des Geliebten Arm umſchlungen, die 
Augen auf das ihnen gegenüberhängende Bild gerichtet, 
begann Elfriede: 

„Du haft meine Mutter nicht erkannt, Hans, und es 
war auch kaum möglich. Dort auf dem Gemälde iſt die 
Tochter des Grafen Wellinghauſen, jung und von Liebe 
beglückt: die Wittwe des Malers Kraneck, des genialen 
Schöpfers jenes Bildes, die Du gekannt haſt, war ein früh⸗ 
gebrochenes, an Seele und Körper ſchwer leidendes Weib. 
Von dem ſtolzen Vater verſtoßen, von dem geliebten Gatten 
durch den Tod getrennt, verſtehſt Du es nun, Hans, warum 
ihre Augen ſtets ſo traurig blickten, warum ſie ſo jung von 
hinnen mußte?“ 

Sie ſchluchzte leiſe auf. „Warum mußte es fein, Hans? 
Warum durfte ſie dieſe Stunde nicht mit uns erleben?“ 

Er ließ ſie ruhig weinen. Endlich hob ſie den Kopf 
von ſeiner Schulter. „Dein Onkel hat darum gewußt, 
Hans, er kaunte meiner Mutter traurige Geſchichte, und er 
war auch einverſtanden, daß mich Brigitte nach Mamas 
Tode zu meinem Großvater brachte. Die Entſchlafene hatte 
es ſo auf ihrem Todtenbette gewünſcht, es ſollte ein letzter 
Verſuch gemacht werden, des adelsſtolzen und von ſeiner 
Gattin — er hatte zum zweiten Male geheirathet Hans, 
ein ſchönes herzloſes Weib, in deren Bann er ganz verſtrickt 
war — irregeleiteten Mannes Herz zu rühren. Ich wußte 
nichts, erſt als wir Tag und Nacht gereiſt waren und ich 
die Thürme dieſes Schloſſes erblickte, erhielt ich Aufſchluß. 
Ich jubelte auf. Ich hatte einen Großvater, jemanden der 
mich lieben würde, dem ich von der geliebten Todten ſprechen 
konnte. Ich begriff nicht, warum Brigitte weinte, als wir 
im Zwielicht die Anhöhe zum Schloſſe hinaufgingen, warum 
fie im Korridor vor einer der Thüren ſtille ſtand und mit 
gefalteten Augen nach oben blickte. Wir waren unauf⸗ 
gehalten bis hierher gekommen, es war ſo ſtille wie aus⸗ 
geſtorben in dem großen Gebäude, ſelbſt Brigitte's zögerndes 
Klopfen klang deutlich durch die Stille. Nichts regte ſich 
drinnen hinter der ſchweren Eiſenthür, trotzdem ſchwacher 
Lichtſchein durch die Spalte drang. Aber nun wurde ein 
Laut hörbar, es klang wie tiefes qualvolles Stöhnen. 

Brigitte griff nach meiner Hand, ſie ſchien umkehren, 
und fliehen zu wollen, doch ſie faßte ſich ein Herz und 
öffnete leiſe. Das große, hohe, dunkle Zimmer, welches wir be⸗ 
traten, war nur nothdürftig erleuchtet. Wir bemerkten im erſten 
Augenblicke nicht den Mann, der in einem Lehnftuhl am 
Tiſche ſaß, das graue Haupt tief in beiden Händen ver⸗ 
graben. Er regte ſich nicht, er hatte unſeren Eintritt 
nicht vernommen. Schlief er? Doch jetzt ſtöhnte er 
wieder auf, es klang herzzerreißend durch das ſtille Gemach. 

Da hielt ich mich nicht länger, ich riß mich von Brigitte 
los und flog über den weichen Teppich auf ihn zu. Leiſe 
zog ich ſeine Hände vom Geſicht, ſie waren kalt und feucht. 

„Großvater“, flüſterte ich, „nicht wahr, Du biſt doch 
mein lieber Großpapa? Warum biſt Du ſo traurig? Weinſt 
Du, weil meine liebe Mutter, geſtorben iſt?“ 

Er ſtarrte mich an, wie man einen Geiſt anſtarrt. 
„Frieda?“ murmelte er, „Frieda, kommſt Du mich zu 


tröſten?“ 
Ich ſtreichelte ſeine Hände. „Nicht Frieda, Großpapa! 
Elfriede heiße ich, und 


Frieda hieß meine Großmutter. 
Elfchen nannte mich Mama.“ 

Er ſprang auf und zog mich 8 in den Bereich der 
9 „Wer biſt Du?“ rief er heiſer. „Sprich, 

ind!“ 

Ich ſah ihn erſtaunt an. „Und das weißt Du nicht 
und biſt doch mein Großvater! Elfriede bin ich, Elfriede 
Kraneck, und dort ſteht ja auch meine Brigitte, die mich 
zu Dir gebracht hat.“ 

Er ſah auf, er winkte ſtumm, und die alte Frau trat, 
an allen Gliedern bebend, näher. 

„Es iſt Ihrer Tochter einziges Kind, gnädigſter Herr 
Graf“, ſtammelte ſie. „Um Gottes Barmherzigkeit willen, 
verſtoßen ſie die arme Waiſe nicht!“ 

Er fuhr zuſammen wie vom Blitze getroffen. „Waiſe!“ 
rief er. „Meine Tochter — todt?“ 

Brigitte nickte traurig. „Ja, Herr Graf, vor wenigen 
Wochen ſtarb 55 Ihr letzter Gruß, das letzte Flehen ihres 
Herzens galt Ihnen.“ 

Drinnen in dem weiten Raum, welchen wir jetzt betraten, 
lag in ſeinem letzten, reich mit Blumen geſchmückten und 
Ji ſchwarzem Sammet ausgeſchlagenen Ruhebette ein 
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Näher winkte mein Großvater die alte Frau. „Sie 


haben ihn gekannt, Brigitte“, murmelte er mit dumpfer 
Stimme, „meinen Sohn, meinen Wolf, die Hoffnung, den 
Stolz meines Lebens — ſo ſehen Sie ihn wieder!“ 

Und plötzlich wie niedergeſchmettert fiel er an dem Sarge 
in die Knie und ſchlang die Arme um den todten Sohn. 

„Mein Kind!“ ſchee er auf. „Mein Wolf! Seine 
Mutter, die ihn hinſiechen ſah“, ſagte er heiſer, „konnte ihn 
verlaſſen. Von ſeinem Krankenbette aus flüchtete ſie nach 
Nizza, ſie mußte ſich zerſtreuen ihrer Nerven wegen.“ 

Er faßte Brigittes Arm. „Sie hat ihn nie geliebt, 
Brigitte, und mein Kind, meine Dina, die an ihm hing mehr 
wie die eigene Mutter, mußte bei Nacht und Nebel ent⸗ 
fliehen!“ „Sie mußte, Brigitte, ſie mußte! O, ich bin 
nicht mehr blind, ich bin ſehend geworden, hier am Siechbette 
meines Knaben. Da ſind die bangen Tage, die langen 
ſchlafloſen Nächte; da kommen die Angſt, die Sorge, die 
Verzweiflung, all' die wandernden, unſtäten, quälenden 
Gedanken und ſie alle rütteln an der Binde, welche eigene 
Thorheit und fremde Schuld um unſere Augen ſchlang. 
Blöder Thor, der ich war, der die Unſchuld von ſich ſtieß 
und die Sünde an fein Herz nahm! Ich war jia ſtutzig 
geworden, ich wollte nicht an die Schuld des Kindes glauben, 
die Wahrheit dämmerte in mir auf, aber ſie umſchlang 
mich mit ihren weißen Armen und flüſterte mit den rothen 
Lippen und küßte mich, bis ich unterlag. Und dann — ſie 
war Wolf's Mutter. Wie konnte ſie denn in ſeiner Nähe 
ſündigen, unter ſeinen reinen klaren Augen? Und doch“, 
er dämpfte ſeine Stimme, gleich als ſcheue er das ge⸗ 
ſchloſſene Ohr des Todten, „that ſie es! O, ich weiß alles, 
es hätte kaum noch des ſchriftlichen Beweiſes bedurft. In 
ihrem Schreibtiſch fand ich ihn, vor einigen Tagen erſt: ein 
vergeſſenes Briefblatt von dem Ehrloſen, welchem ich meine 
Tochter opfern wollte. 

Ich hatte nach einem Schreiben von Dina geſucht — 
der Kranke, der Sterbende hatte verlangt, daß ich ihr 
verzeihe, und was hätte ich ihm abſchlagen können? Ich 
wußte, man hatte die Briefe vor mir verborgen, ich ſolle 
mich nicht aufregen, und es ſei ja auch hinreichend für die 
Frau des Malers geſorgt. Ich fand kein Wort von ihrer 
Hand, aber das Blatt mit den ſündigen Liebesworten, die 
meinem Weibe galten, fiel mir in die Hände.“ 

Er ſtierte vor ſich hin. „O, dieſe Stunde, dieſe Stunde! 
Wie der Wahnſinn, der an mich heranſchlich, wie er die 
dürre, zuckende Fauſt nach mir reckte! — Aber ich durfte 
nicht unterliegen, ich hatte keine Zeit dazu! Mein Sohn 
wollte von mir, und ich mußte mit den Minuten geizen, in 
denen er mir noch gehörte. Und dann ging er, und die 
Sonne meines Daſeins erloſch! Nacht, dunkle Nacht um 
mich, nur ein ferner dämmernder Stern: Dina. Sie wird 
ſich finden laſſen, ſie wird mir verzeihen, und ſie wird mich 
tröſten, mit mir weinen, weun ſie nicht mehr zu tröſten 
vermag. Und nun, da ich ſie rufe, da ich ſehnſüchtig die 
Arme nach ihr ausſtrecke, hört ſie mich nicht, iſt ſie dahin 
gegangen, wo keine Reue, keine Sühne ſie mehr erreicht.“ 

Er hob die trüben Augen zur Decke. „Meine beiden 
ee murmelte er. „Du ſtrafſt hart, Vergelter dort 
oben!“ 

Ich verſtand wenig von alledem, Hans, aber der alte 
Mann mit den ſchmerzdurchwühlten Zügen, der mein Groß⸗ 
vater war, that mir unſäglich leid. Mein Kinderherz wallte 
über in heißem Mitgefühl. Ich ſchlich mich an ihn heran 
und drückte ſeine Hand an meine Wange. 

„Vergißt Du mich denn ganz, lieber Großpapa?“ flüſterte 
ich. „Mama hat mich immer ihren Augentroſt, ihren 
Sounenſtrahl genannt, ſoll ich denn nicht bei Dir bleiben, 
Dich tröſten, wenn Du traurig biſt?“ 

Er ſtarrte mich erſt wie geiſtesabweſend an, dann preßte 
er mich an ſeine Bruſt. 

Seit dieſer Stunde, Hans, ließ mich mein Großvater 
kaum mehr von ſeiner Seite. Er nahm mich an Kindesſtatt 
an und verlieh mir alle Rechte des Hauſes. Seine Frau 
betrat die Schwelle dieſes Schloſſes nicht mehr. Sie ließ 
es zwar nicht an Verſuchen dazu fehlen, doch ſie ſcheiterten 
alle an dem eiſigen Nein, welches auf jede ihrer flehent⸗ 
lichen Bitten und Anfragen erfolgte. Meiner Mutter hatte 
ſie das Vaterhaus verſchloſſen, nun öffnete es ſich ihr ſelbſt 
nicht mehr. Ihr Gatte ſprach ihren Namen nie mehr aus, 
ſelbſt ihre Bilder verſchwanden auf ſein Geheiß aus den 
Gemächern. Sie führte dann ein Nomadenleben, wie es 
wohl ihren Neigungen entſprach, erſt vor wenigen Jahren 
kam die Nachricht ihres Todes aus Paris.“ 

Hans hatte mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit der Er⸗ 
zählung Friedas zugehört. 

„Und Du, Elfe“, fragte er nun, da ſie ſchwieg, „Du 
hatteſt meiner in dem neuen glänzenden Leben vergeſſen?“ 

Sie ſah ihn an, ihre Augen füllten ſich langſam mit 
Thränen. „O, Hans“, flüſterte ſie, „wie viele Abende habe 
ich mich in den Schlaf geweint, wenn die Sehnſucht nach 
Dir gar ſo übermächtig wurde. Brigitte hatte an Deinen 
Onkel geſchrieben, ihm Aufklärung gegeben, ein Brief von 
meiner ſteifen Kinderhand an Dich war eingeſchloſſen, aber 
das Schreiben kam zurück: Adreſſat war geſtorben. 

„Was ſollte ich thun, Hans? Ich war ein Kind und 
wußte mir keinen Rath. Bald darauf kam ich nach Brüſſel 
in ein Penſionat, aber die Sehnſucht nach Dir nahm ich 
auch dorthin mit. Ich ſchrieb auch einmal von dort aus 
an Dich, obgleich ich mir ſagte, daß Du längſt das Städt⸗ 
chen verlaſſen. Vielleicht, daß man dort Deinen Aufenthalt 
kannte, Dir den Brief zuſchickte. Aber auch dieſe Hoffnung 
war vergebens, er gelangte wieder in meine Hände. Dann, 
als ich erwachſen war und mit dem Großvater auf Reiſen 
ging, gehörte ihm meine ganze Sorge. Ich war ihm fo 
nothwendig, Hans, er konnte nicht ohne mich ſein, nur 
mir gelang es, die finſteren Schatten, welche ihn unab⸗ 
läſſig umdrängten, zu bannen. Das Leben, fremdes und 
eigenes Verſchulden hatten ſein Gemüth verdüſtert. Er 
war zum Menſchenfeind geworden, zum finſteren Grübler. 
Zu Hauſe litt es ihn nicht, und die Aerzte, welche für 
einen Verſtand fürchteten, riethen Luftveränderung, Zer⸗ 
treuung an. Aber auch in der Ferne, an den Geſtaden 

es Mittelmeeres, in der herrlichen Schweiz, in Bayerns 
Bergen, in Tirol, ſaß ich manche bange Nacht an ſeinem 
Bette, plauderte mit ihm, las ihm vor und ließ mir von 
Wolf erzählen. Von meiner Mutter ſprach er ſelten, und 


wenn es geſchah, mit den bitterſten Selbſtanklagen. Darum, 
Hans, habe ich auch nie ihr Grab, zu dem mich mein Herz 
mächtig zog, beſuchen können. Meine Wünſche mußten aus 
Rückſicht auf den alten, leidenden Mann verſtummen. Aber 
die Gedanken, Hans, waren doch nicht immer bei ihm. 
Sie ſchweiften in die Ferne, zu Dir. Und ſie ließen es 
ſich nicht verdrießen, daß ſie keine feſte Stätte fanden, daß 
ſie umherirrten wie vom Sturm verſchlagene Wandervögel. 
Man ſagt, ſolche erſte, nur halb verſtandene Neigung ver⸗ 
weht, verflattert wie die Baumblüthe, wenn der Wind 
darüber ſtreicht; man gedenkt ihrer bald nur noch wie eines 
Traumes, den man einſt geträumt, wie eines Märchens, 
dem man einſt gelauſcht. 

„Und beim Manne mag das wohl, ſoll es ſogar ſo ſein! 
Seiner Natur ziemt das Träumen nicht, ſein Leben ver⸗ 
langt ein feſt auf das Ziel gerichtetes Auge. Anders in 
einem Mädchenherzen. Da verweht und verflattert ſolch 
Gefühl nicht, da treibt es immer tiefere Wurzeln und 
verwächſt mit dem Leben, mit dem Sein. Ob das, was 
das Kind für Dich empfand, den Namen Liebe verdiente, 
weiß ich nicht, Hans, aber“ — fie lächelte erröthend —, 
„als die Jungfrau den erſten ſcheuen Blick in ihr Herz 
that, da fand ſie Dein Bild bereits feſt darin eingegraben.“ 

Er wollte ſie an ſich ziehen, ſie wehrte ihn ab. 

„Wie glücklich war ich, wie jauchzte ich auf, als ich 
endlich, endlich Deinen Namen hörte! Die öffentlichen 
Blätter erwähnten Deiner, fie —“ 

„Und konnteſt doch noch ſchweigen“, unterbrach er ſie, 
„mir kein einziges armes Wörtchen ſenden?“ 

Elfriede wurde glühend roth und hob das ſchöne Haupt. 

„Nein, Hans, das konnte ich nicht, ſo verlockend es mir 
auch erſchien! Wie oft war ich willens dazu, wie oft 
wollte ich Dir ſchreiben, Dich zu mir rufen, aber immer 
wieder entglitt die Feder meiner Hand. Ich konnte keinen 
Zwang auf Dein Herz ausüben, ihm nicht eine Erinnerung 
aufdrängen, welche vielleicht mit dem, was es jetzt aus⸗ 
füllte, in Widerſtreit gerieth. Freilich“, ſie ſchmiegte ihre 
Wange an die des Geliebten, „wäre Baron Heiking nicht 
ein ſo williges Werkzeug meiner Wünſche geweſen, wer 
weiß, ob ich nicht doch eines Tages Herrn Profeſſor Volk⸗ 
mann um ſein Erſcheinen auf Schloß Wellinghauſen gebeten 
hätte. Ob er gekommen wäre, Liebſter?“ 

Er zog ſie an ſich und küßte ſie. „Und Du willſt wirk⸗ 
lich mein ſein, mein für immer? 

Sie ſchaute ihn an mit Augen voll Glück und Seligkeit. 
„Ja, Hans, Dein Weib, Dein ſtolzes, demüthiges Weib!“ 

Dann ſtanden ſie eng aneinander geſchmiegt lange vor 
dem ſchönen Bilde, das auf ſie herabzulächeln ſchien. End⸗ 
lich zog ihn Elfriede zur Thür. „Nun komm, Geliebter, 


zu Brigitte!“ 

„Brigitte?“ fragte er erſtaunt. „So lebt ſie noch?“ 

Sie nickte lächelnd. „Das alte Mütterchen, Hans, nach 
dem Du vor einigen Tagen fragteſt. Du weißt, als wir 
von der Terraſſe heraufkamen.“ 

Hand in Hand traten ſie in das trauliche Erkerzimmer 
und Hand in Hand ſtanden ſie vor der ihnen freudig ent⸗ 
gegenblickenden Greiſin. 

„Deinen Segen, Brigitte, zu unſerem Glück!“ 

„Der Herr ſegne Euch und behüte Euch!“ ſagte die 
Greiſin feierlich. 

Elfriede ſprang auf und ſchlang die Arme um ſie. 

„Habe Dank, Du Gute, Treue“, ſchluchzte ſie. „Dank 
auch für alles, was Du an meiner armen Mutter, an 
ihrem verlaſſenen Kinde thateſt! Ich bitte Gott, Dich uns 
noch recht lange zu erhalten, damit wir Dir gemeinſam 
vergelten können!“ 

Glücklichere Menſchen wie dieſe hatte das alte Gemach 
wohl ſchwerlich jemals in ſeinen Wänden geſehen, auch 
wohl nie ſo viel Fragen gehört, ſo viel Plaudern und 
Scherzen und dazwiſchen leiſe, zärtliche Worte. 

Ein eintretender Diener, der verwundert auf die Gruppe 
ſchaute, brachte die Glücklichen in die Wirklichkeit zurück. 
Herr Baron von Heiking ſei ſoeben gekommen und bäte 
gnädige Komteſſe dringend um eine Unterredung. Als 
Elfriede dem Geliebten voran in den rothen Salon trat, 
ſaß der Gaſt mit umwölkter Stirn leiſe flüſternd neben Frau 
von Suchen, ſprang aber ſofort auf, als er ſie erblickte. 

„Ich komme mir Ihren Glückwunſch erbitten, Komteſſe 
Frieda! Ich bin ſeit geſtern mit Eliſabeth Weddau ver⸗ 
lobt. Ich glaubte Sie bereits unterrichtet, und ich bin, 
offen geſtanden, etwas unruhig, daß es nicht der Fall iſt. 
Die Sache iſt nämlich die: Mein Freund, Profeſſor Volk⸗ 
mann, wollte zu Ihnen; er verließ mich bereits vor 
einigen Stunden, iſt aber noch nicht heimgekehrt. Ich 
nehme an, Komteſſe, ſein Beſuch bei Ihnen war kurz, Sie 
entließen ihn bald.“ 

Er unterbrach ſich erſtaunt, denn er gewahrte ein ſtolzes, 
glückliches Lächeln um ihre Lippen, und nun war auch 
plötzlich der Vermißte da und — das Merkwürdigſte! — 
ſein männlich ſchönes Geſicht trug denſelben Ausdruck. 


„Ja, wie iſt mir denn?“ ſagte er ein wenig verlegen. 


„Frau von Suchen meinte doch —“ 

Elfriede reichte dem Stockenden die Hand. 

„Nehmen Sie zuerſt meinen Glückwunſch, lieber Baron, 
und dann“ — fie legte ihren Arm in den des Profeſſors — 
„beglückwünſchen Sie auch uns, meinen Verlobten und mich.“ 

Der Angeredete ſtarrte ſie ſprachlos an, auch Frau 
von Suchen, die ſonſt ſo Redegewandte, welche ſich, ſo 
a es ihre Korpulenz geftattete, erhoben hatte, fand keine 

orte. 

Endlich hatte Heiking ſeine Faſſung wiedergefunden und 
fein Glückwunſch klang jo herzlich, wie es das Brautpaar 
nur wünſchen konnte. 


Seine alte Freundin wollte ſeinem Beiſpiel folgen, aber 
u einem Händedruck und den ge⸗ 


ſie brachte es nur 
ſtammelten Worten: „Es iſt wirklich wahr, Komteſſe Frieda, 
Sie haben ſich verlobt und nach ſo kurzer Bekanntſchaft? 
Ich dachte immer — ich glaubte, Sie trügen eine große 
Leidenſchaft im Herzen — eine alte Liebe!“ 

Da fiel ihr das Mädchen um den Hals und flüſterte, 
die Augen auf den Geliebten gerichtet: „Und da haben 
Sie nicht geirrt, meine liebe, alte, weiſe Suchen! Mein 
Liebſter, dort iſt ja meines Herzens große Leidenſchaft und 
meine alte Liebel“ l 
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Muster- und Marken- Birsch Stäe Schneider -Akademie. ausgezeichnetes Köper⸗Aermelfutter von 32 Pf. an, Croiſes von 2 

2 5 23] 27 f. an, Roten von 37 Pf. an, Satin⸗Aermelfutter von |” = 

2 7 Berlin C., Rothes Schloß Nr. 2. 2 43 Pf. an. Saämmtliche Stoffe find eigenes Sabrifat u. kommen | 22 

Patent-Büreau 0 Größte, älteſte und beſuchteſte Jachlehrauftalt der Welt. 8.8 nur tolideite Qualitäten in 9 Jarben und Muſtern zum Ver⸗ =3 

1 — „ens n 4 Par ae = 0: fand. Mau verlange ſofort Proben. SE 

Rieh Neumann 5 un Mb: 26 re * d - 88 Mühlhauser-Kuntterstoff- Versand a 8 8 

; - Stellungs⸗Nachweis als Zuſchneider zc. Tonenjrer, N i 8 f ar Phili 77 1 er} 
Pre NW..Luisenstr6B | Vorzügliche Ausbildung zu Civil: u. Negiments-Zujhneidern, — — 


h Neue Kurfe von 20 Mk. au beginnen am 1. u. 15. jed. Mts. 3 


— 2 22 „un 

Preis- Ermässigung 

unſeres Rieſenwerkes „Die Zuſchneidekunſt“. $ 

Dieſes einzig in jeiner Art, mit über 1300 ſauber lithographirten M 

Schnittmuſtern und Illuſtrationen verſehene Lehrbuch zum Selbſtunterricht 

iſt wieder in neuer Auflage erſchienen und der Preis mit Rückſicht auf Wil 

den großen Umſatz auf 15 Mk. berabgeſetzt. Elegant gebunden in 2 Bänd. 15 
4 (Text und Zeichnungen je ſeparat) Preis 18 Mk. Die Direction. 


— 


andels-Akademie Leipzig 
Dr. Jur. L. Euberti. 
Kaufm. Hochschule. Eigene Fachschrift, 
Verlange Lehrpläne u. Hude νesͥ 


Sartofellärkemehlfabrik 
Bronislaw (Kr. Scho) 


kauft größere Poſten [7828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 


Große Schten 12 Ml. 
mit rohem Julet 


und gereinigten neuen Federn, (Oberbett, 
Unterbett und zwei Kiſſen). 
In beſſerer Au ung. . . . k. 15.— 
Desgleichen 1½ſchlöfri g „ 20.— 
desgleichen L⸗ſchläfrigg „ 25,.— 
BVerfand zollfrei bei freier Verpackung geg. 


6 
0 f 
& 


Dl. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik 
Eduard Dehn 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Duchhappen, Solzeement, Jſolirplatten, Carbolineum, Rohrgewebe 


75 = zu Fabrikpreiſen und übernimmt 
Alle ſoliden Herren: TER ö „u 
tuche, Cheviots, Kammgarne uſw. von den an bis zu den feinsten, liefert complette Eindeckn n en 


zu Fabrikpreiſen die Aachener Juch⸗Juvuſtrie, Anchen, Faust 37. in einfachen wie dovpellagigen eleßerappdäche n, Holzeement einſchl der Klempner⸗ 
Reichhaltige, gediegene Mufterauswabl koſtenlos an Jedermann! Specialität: arbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, Brennereien, ſowie Juſtandhaltung 


a ing 313 Meter ſchwarz, blau oder braun, ganzer Dachpappen⸗Complexe zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger 
Monopol Chevio zu einem ſoliden, modern. Anzugel für zehn Mark ! 1 es Garantie und coulanten Zahlungsbedingungen. 


Direkter Bezug vom Fabrikort Aachen, weltbekaunt durch ſeine guten, reellen 11113 ; 3 

da STuchwaaren Ohne Eomenrren;! Spezialität: Neberklebumg deuaſtirter alter Pappdächer 

5 111 EL SR 5 in Doppellagige unter langjähriger Garantie. 150731 
9 Vorbeſichtigung und Koſtenanſchläge koſtenfrei. mE 


3 TAN . 112 NN reinen at 2 


Ulmer d Haun, horn 


49 Culmer ‚Chaussee 49 . 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschäft 


Bautischlerei mit Dampfbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 

Bohlen, Brettern, geschnillenem Bauholz, Manerlatien 
Fussbodenbreitern,besäumten Schaalbreitern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
Fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewihrten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinluge. 


5 — 


Größere zoſten getrocknet E 


9 torte % Ä 
2 Biertreber & 
sat anna Bergbrauerei Neustetlin. 


frauco 


EEE ETERT J Bahnstation Deutschlands. E er = r 
Ius wechselbare Kettenhalter für Rinder und Pferde 
D. R. -G. -M. No. 24207. 

Hermann Dürfeldt, Nossen i. S. 


Wiederverkäufer — —— 
B Modell H. / 2. (RE 
Rabatt. gn ee 


SS Modell #11 
Jin 50 P. 


- I 
5 Sen 
SG 

7 re B 
zen — 


Preisliste gratis! 


Zum Ansshrauben 


m 


fn anerkannt vorzüglicher 

Qualität, eleganter Ans⸗ 
Iſſtattung und nur mit den 
beſten Stimmen verſehen, 
bezieht man zu äußerſt bil⸗ 
ligenFabrikpreiſ direkt von 


Meinel & Herold 


Klingenthal i. Sachsen No. I. 
Viele Anerkenn. Illuſtr. Preisliſt. frei 


Gern kauft man da 

wo man die Gewißheit hat, bei billigen Preiſen nur anerkannt 
gute und dauerhafte Fabrikate zu erhalten, deshalb verſäume 
Niemand, bei Bedarf an Tuch, Bucks kin, Kammgarn, 
Eheviot, Loden zu Anzügen, Ueberziehern u. | w. meine 
e Collection zu verlangen, welche über 450 der 
neueſten Muſter enthält. „Billigſte Bezugsquelle für 
| Private.“ A. Schmogrow, Görlitz. 


ze. 


. 


Größtes Görlitzer Tuchverſandhaus mit eigenem Lager. 


2322. ER e 
W wi 

2 BB Ba Setolethron 

DD" Side (Mottentod) 


T Versuch ohne Risiko! > 
Cheviot > ; Goldrand M. 11.— 


Srsige für 10 Mart, 2 3 Silber 8/100, 17 
Ne ee > Een. iſt unentbehrlich 
le, Anzug n. Hojenftoffe änferſt f. Damen M.12.— für denceſchäftsmann, 
billig, verſendet frco. gegen Nach > Silber 800/1000, welch. ſeineWaaren ſchütz. 
nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, Goldrand, will, wie f. d. Hausfrau, 
ee — — Ankerwerk, 1 5 che 

—— - Spiral⸗Brequet, en ꝛc. v. Zerſtörung wah⸗ 
—— 15 f e fe rün nch di 

m. 16 Stein., a⸗ eitigt grü i i 

— ton, Syſt. Glas- Motten und deren Pruf 
————— —ͤ. hütte M.26.— der 95 Einipriben 
Mei Goldin⸗Remont. „ 9.— er zu ſchützenden Gegen⸗ 
ben bei ae 100 1 5 4 Nachnahme franco. 2 5 3 Deckel 1 10.— ftünde mitt RAT 
Reifen mit Senſen eingeſtellt babe. : 15 3 Deckel iſtabſolut unſchäd⸗ 
Verſende e Garantie Zurücknahme. Denen Ute. 72 u deen 

Wecker, leuchtend, Stoffe, 6 

af 1 Ankergang 2.70 ſehr angenehmen 

gute Se IN eit | Jeder Kunde wirbt neue Kunden! eie. %% Fh 

« Schlagwer „ 85 & 1,00 Mk. und 2 ME, 
unter Garni angeyonmerigen| Mn. Tresp, Neustadt, Mestpr. 2. Re Fee den 
7 Mit., vr Mace orale I Jahre 94 3535000 Stück Havanilios versandt. Illuſtr. Preiskourant üb. Uhren, Ketten, Allein echt zu beziehen 
von 13 Stück einen Rabatt. 500 Stuck nur 7 Mk. 80 Pf. gegen Nachn. franco. Wecker u. Regulateure grat. u. franko. aus d. Löwenapothelke, 
EEE TE TEE Bug. Karecker, Nhrenjabrit, Forſt N., L. [6202 


J wi r. Tuchel), im Mai 5. 8 5 — 
. * 1 Konſtanz U. 2, Bodenjee. 265k 


ad. , || © 
RS . u 29 Aus erster Hand 


10 Fahack versende jedes Maas feinste 

ae fdr ier Ya Tuch-, Buckskin-, Cheviot-, 

ſeit Jahren als Spezialität Kammgarn- u. Paletotstoffe zu 

und offerire ſolche A 32 Mk. Orig. - abrikpreisen. Niemand 

per 1000 Stck. in ½ Mille Kiſten ver⸗ versäume m. Mustercollektion 

packt. Probeweiſe verſende eine ½ Mille zu verlangen, welche auch an 

Kiſte (500 Stck.) ver Poſt franeo gegen Private freiübersende, umsich 

Nachnahme von Mk. 16. [1200 von dem vortheilhaften Bezug 
1 Heinrich Singewald, zu F 
igarrenfabrif. e itz 31.8. ala er 

C Tuchfabrik, Spremberg, aui 

* 


Anzug- u. Paletotstoffe 


von Bucksk., Kammg., Cheviot ꝛc. offerirt 


0 νονν‚τ e οοο 
Für die Herren Besitzer und Unternehmer, welche 


Leute beschäftigen, empfehle meine anerkannt guten und 
dauerhaften 11233 


Arkeiter-Schlaf-Decken 


® 
® 
3 
8 
8 
& welche ich für 2,90 das Stück gegen Nachnahme oder Vorein- 
8 
8 
© 
® 
® 


if > 
Huth ſcher 
Magrnbitter 


ISBSSOBE 


sendung des Betrages versende. Bei Entnahme von 20 Stück 
franco jeder Bahnstation Preussens. 


Kaushalt fehlen joll. Bei allen Arank- : Versandt- Haus 
heiten des Magens, bei Bämorrhoidal: f 


£eiden u. ſ. w. hat ſich der 
Huth'sche Magenbitter 


als kräftigendes Mittel ſtets treu 
erprobt. Alleiniger Fabriſtant: 


M. Wagner, Münsterberg i/Schesien. 


IScgegss 


T. L. F. SCHNEIDER, Dessau. — f j. M. zu Fabrikpreiſen. Aude billiger. 
1 =. eine . Große Muſterauswahl franko. [8399 
pale e fl ge mie ‚eich | AT Cöln am Rhein. 1 . A. Schulz, Tuchfabrik — 6 
alti afel-Ciqucur-Tabrikate, 7 > — . —— ——— — SET ERBE BIENEN 
die En franzöſiſchen Ciqueuren in Er] Holzbearbeitungs - Maschinen Ä Pi f t 
i 1 t 1 € > 2 N 4 Pr 
| I NT re — ee anciorie 
on E — 2 n .. 4 ’ 9 ib 0 
gel werden. Da Barmierdungen | 4 Sägegatter Er 1 & Go. 
Jauch bei 1 glaſchen 18 bauen als Spezialität 2 2. empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
een iu höchster Yollkommenheit aß ae ee eee Varna 
beſtel Samilien, Werkftätten BEE a 580 ö F z 
— 0 C. umme & Sohn, Bromberg. 282 dae e een e ee 
a Bl; „ Preisverzeichniss franco. [7028 
Empfehle (2072) > Grosse Anzahl fertiger Maschinen im Be- =, 5 er re 
Band Atri ichti E e 5 = FR 
ESS Ii S it andsäge. giriebe zu besichtigen Kataloge kostenfrei. Sys 3 = ——— 
* N 8 | 
= P Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 33° Perlhuhne ir 
von hohem Säure = Hydrät, ſchönem ö ö ET EEE AT EEE FEN WE 4 
— — ee EN ER —.— von ſilbergrauen Perlhühnern, à Dod. 


Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Hugo Nieckau 


2 Mark, hat abzugeben Dom. Ribenz, 
Kreis Culm Weichſel. 12057. 


308982939889 


General-Depot für Danzig: (@& 800-1000 Str. grobſchalige 


Zu haben 
m den meisten Apotheken. 


Aheinifhe Weinkellerei Alsbeim lm 
weinen, u 


£ . othwein: ; 

‚Alzheimer Mer pr. Liter 80 Pf, pr. / L. Il. incl. Glas 100 Pf. 
Reinheit Ber Aus eigenen Weinbergen ſelbſt gebaut und gezogen. 
Verſandt bei Faßweinen von 25 Ltr., bei Flaſchenweinen in Kiſten v. 12 Fl. 
an g. Nachn, od. vorher. Einſendung. Preisliſten gratis und fraufo. 


. 


Breiter, Kanthol; und z e az kt 
8 b Pr. Stargard. 11634 

8 anlbreiter S F. Wiechert jr. 
al billigſt 21311 [ _ Kunftmügte Pr. 5 


Aronsohn, Gollub. !BEBOBBISE8859 


„4,00, Plymout „Kreuzung 
; ape e ung 
} empf. Rentmeiſter G. Schaedel, 

 Rynsk Wor. [7173 


Vechtheimer 93er, . . . . pr. Liter 60 Pf. pr. ½ L.⸗Fl. incl. Glas 70 Pf. 8 a 

Saen Bere 80 „ 99 Karl Schnuppe, Langgasse. 9 9 0 
euheimer 92er ” / 

ie e 8 Crockene Bohlen |@ eien eie 

Als heimer So 8 90 33 6% 5/4, 4, 34 Zoll, 3 5 5 @ 

Alsheim. Goldbg. 89er „ „ 10 „ „ „„ „ „ „ 120 „ Addenes Fabrikat, vorzüg icher ( 


BER | HE Nur Baargewinne. — 


FCC 
- 


unübertroſfen 


als Schönheits mitt. u. zur Hautpflege i 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtub⸗ 


zu Toilette- 7 
Lanolin ian Lanolin 
d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b Berl. 

Nar icht nit 2 7 Schulzmarks 


SCHERING’ Pepsin-Essenz h 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſor d. Arzneimittellehre an der Univerſitäkt 5 
u Berlin. Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, 
agenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigteit im Eſſen u. Trinten werden burch dieſen N 
angenehm ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit bejeitigt, — Preis pr. / Fl. 3 U., ½ Fl. 1.50 M. 9% 


A Gnbrik Frnnzöficher Mühlfeine 


Robert Schneider 


y „Pfeilring“ 
Dt. Eylan Weil Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Zu haben = 
3 > ) au ef pr. 2 Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und Brogenhaudlungen. in Blechdoſen 
empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und dentſchen Mühleuſteine, Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. Ziuntuben à 60, 20 u. 
Guftſtahl und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene rg f ee a 40 Pfg. 10 Pf. 
A Schweizer Gaze ꝛc. ꝛc. zu zeitgemäß billigen Preiſen. eee 5 5 In Graudenz in der Schwanen⸗ 
* e TETRE — — — Apotheke und Löwen ⸗ Apotheke, 


in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, und in den 
Drogerien zum roten Kreuz von Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 und 
Marienwerderſtr. 30. In Mohrun⸗ 
gen in der Apotheke von Simpson. 
In Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 


i 2 . 
5 N .. „ 

0 . 7 
Wahrheit währt am längſten! 
Die von mir annoncirten Uhren werden alle in meiner Werkſtätte genau 
und gewiſſenhaft regulirt, was bei den annoncirenden Barzars und Zwiſchen⸗ 
händlern abſolut nicht der Fall iſt, da dieſelben trotz Ankündigung nachweislich 
nicht abgezogene Uhren verſenden: wer daher eine richtige und genau gehende 
Uhr, alſo keine Ramſchwaare, haben will, der wende ſich vertrauensvoll nur an 


Nur Baargewi 


ccc 


Torfpreſſen 97 
E Torfſtechmaſchinen $ 


empfehlen zu billigſten Preiſen 


— 
16772] 


C. Jachne & Sohn 


Landsberg a. Warthe. 


> 


Andreas 


Ku. . Hofe „ERS 
Lieferant 2 ir: 


Hunyadi Janos 
Bitterquelle 
Zu haben in allen 
Mineralwasserdepöts 
und Apotheken, 


„ Sanxlehner 


N Eigenthümer 
2 der 


den Verdauungs-Organen vertragen. 
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger 
and nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Anerkannte 
Vorzüge: 
Prompte, milde, 


zuverlässige Wirkung. 
Leicht und ausdauernd von 


er Gesetzlich erlaubt. 
Nächte Ziehung am 1. Juni. 


Große Gewinnchance bietet a Antheilen 


eträgt Mk. 4768 


+. 5 F. welche als Eigenthum 12 der 
Ser ienlvoſe⸗Geſellſchaft, beſten dentſchen Anlehenslooſe 
erwirbt, die in den nächſten 12 Monaten gezogen werden. In jedem Monat 
findet eine Ziehung ſtatt, ſodaß in jedem Monat auf jedes Autheil ein 
5 icherer Treffer entfällt. Die geſammte Summe aller Treffer 
768 000,—, dabei find 12 Haupttreffer im Geſammtbetrage 

von Mk. 730 000,—, die kleinſten Treffer ergeben Mk. 1180, —. 
koſtet Mk. 5,— pro Monat, zahlbar bei Auftragsertheilung oder per 


eſtehende 


Ein Antheil 


-Bunystz pef uonu uess pf al 


080] 


aus der 


MEY & EDLICH, 


U Königl. Sächs. 


I: 


»MEY* 


2 


Nachnahme. 15 
1 H. S. Rosenstein, Bankgeſchäft, Frankfurt a. M. 7. 
Prospekte kostenfrei. 


9 


Neganteste, praktischste Wäsche, 
von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 


Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 
Jedes Stück trägt den Namen / 
und die Handelsmarke = 


Vorräthig in Graudenz bei: A. Weisner, Julius Kauff- 
mann; in 1 W. Seifert; in Jastrow: H. Trapp: 
0 in Briesen: 


Fabrik 


A. Lucas. 


Jobauuisbeerwein 
een e e 
Ehlert, Kalthof bei Marienburg. 


D Für 12 Mark Eu 
liefere portofrei .eine silberne 


Genfer Remontoir-Uhr 


zolid in 5 mit Goldrand, 
7 — regulirt; ferner hochfeine Mk. 

5 —-Anker-Bemontoir, starkes 
Silbergehäuse Mk. 16.—, hochfeine 
Mk. 18.—; ½ Chronometer mit 
3 Silberdeckeln Mk. 24.—. [244] 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


Tapeten 


in deutſchen und franzöſiſchen Fabrikaten 
empfiehlt die billigſte Bezugsquelle in 
Dentſchland und größtes Tapeten⸗ 

Verſandt⸗Geſchäft von [6210] 


H. Schoenberg 
in Konitz Weſtpr. 


itte setzen Sie sich 

in den Beſitz der neuen Preis⸗ 
liſte für Strümpfe, Unter⸗ 

kleider u. Strickgarne i. Woll. 

und Baumwolle Eranz Kli- 

== schowski, Jauer, Strumpffab. 


. 
Bag 


Tigerfinken = 
Chineſerfinken, Eolibrifinfen u 


Ager, je! Paar 3 Mk. Nachn. (Leb. An 
daran.! hlegel’s Thier park. Hamburg. 


Für Feinſchmecker! 
Billigſte Bezugsquelle 
für jparjame Hausfrauen 


Margarine 
u Fabrikpreiſen gegen Caſſe, täglich 
riſche Waare, vollſtändiger Erſatz für 
Wenne x fel-M i N 
einſte Tafel⸗Margarine 5 
Se Taufe gpfalleude dtalitäten 
bis 37 Pf. à Pfd. 
wen e Cocosnußbntter, Pfd. 


g. 
Beſtellungen auf Poſtcolli Netto 9 Pfd. 
Inhalt werden prompt ausgeführt. Kiſte 
frei. Preisliſten ſtehen zu Dienſten. 
Margarine Spezial-Geſchäft 
Otto Reinke, Danzig, 
Poggenpfuhl 28. 


Für nur 25 Mark 
verſenden wir franco Nach⸗ 
nahme ein. hochfelnen, matt 

und polirten 


Nussbaum 


Regulator, 14 Tg. geh. mit 

Schlagwerk, genau wie neben⸗ 

3 — Adhildg. — Kein 
iſiko. Umtausch geſtattet. 

3 Jahre ſchriftl. Garantie! N 


. 


Illuſtr. Preisbuch über alle 
Arten Uhren vortofrei. 
&ebr Loesch, Leipzz 8 


Ziegelſteine und 


Draiuröhren 
beſter Qualität, offerirt 179711 


Louis Lewin, Thorn. 


Bulterkisten 


für Postversandt liefert billigst in 
allen 


{07 


rössen 
A. Treptow, Köslin. 
> 


hin nachſtehend verzeichnete Uhren zu ft 


Mk 7.75 Eine prima feine Nickel⸗ 
„0 Remontoir⸗Uhr, pünktlichſt. 
N mit Secundenzeiger nur 


7 
Mk 9 Eine Doppelmantel⸗Nickel⸗ 
„9. Remontoir⸗Uhr mit Spring⸗ 
en pünktlich regulirtes Werk nur 
Mk. 9. 


Mk 10 Eine Goldine⸗Mäntel⸗Re⸗ 
40. montoir⸗Uhr, von echtem Gold 
kaum zu unterſcheiden, reich gravirt und 
pünktlich regulirt, nur Mk. 10. Genau 
dieſelben Uhren werden unter verſchie⸗ 
denen Namen von Zwiſchenhändlern mit 
Mk. 15, — und Mk. 20,— annoncirt. 
ſelben koſten bei mir nur Mk. 10. 
Mk 12 Eine echte Silber⸗Remontoir⸗ 

. Uhr, 800/1000 geſtempelt, mit 
Goldrändern, feinſt 
genau regulirt, nur 


M. 


ck. 12. 


1 — 


Analyse: reinster, fettester und 


Erhardt & Hüppe, 


nur in Cartons von 27 


geschäften 
i —.— 


2 


1 bei revaraturbe⸗ 
ürftigen Pappdächern, von Jedermann 
leicht und bequem zu handhaben, 

in Kiſten a 25 Pfd. mit Mk. 6,00, 

in Kiſten & 10 Pfd. mit Mk. 3,00 
1 Nachnahme franco der 9 
egenen Eiſenb.⸗ reſp. Poſtſtation offerirt 


Eduard Dehn, Bf. Eylan 


Dachpappen⸗Fabrik. [5074] 


die weltbekannte . 


Bettfedern-Fabrik 
Guſtav Luſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 


verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. flüllende Wettfedern, 


d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25, 
h. lic ene d. Pfd. M. 1,75, 


vorzügliche Daunen, d. Pfd. M. 2.85. 
on biefen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Huſbeſchlag⸗Lehrſchmiede 


Marienburg Westpr. 
emu Fan in! m 
Fos mit Taueinlagen, u 
Hufeiſen den Gang des Pferdes 
ſicher und elaſtiſch zu machen. 


Hufeiſen mit Korkeinlagen, um 
des Fußes zu erzielen und den 
Stoß zu brechen. 12561 
Korkeinlagen ſind ſehr praktiſch für 
enge, ſpröde Hufe, das Horn bleibt ſtets 
weich und beſeitigen Zwanghufe und 
Steingallen. E. Felake, 
Hufbeſchlag⸗Lehrmeiſter. 
Dachpappe, Klebepappe, Klebe⸗ 
mafe, Cheer, Carbolineum, 
Rohrgewebe, Kalk, Cement, 
Eyps, eif. Träger und Schienen 
ſowie ſümmtl. Banbeſchläge 
am billigſten bei [287 


Simon Freimann 
' &chwetz a/W. 


— 0 


die als reell und ſolid altbekannte Firma er. 0 
aunend billigen Preiſen und zwar: 


Die⸗]! 


Winkler. München, Lindwurmſtr. 


b Gros s-Strehlitz u. Gogolin O.-Schl. Düngexalk zum ermässigtem Frachtsatz. 
Alleinverkauf aus I 

Graf v. Tschirschky - Renard’schen 

Kohlensaurer Kalk 98,230/ 


Der Kasseler Hafer-Kakao, empfohlen von allen Aerzten, ist | 
Nürfeln zum Preise von Ek. 1,— in 5% 
allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich 


HIsSEIER Harer-Karıo 


sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie, bewirkt bei fort- 
dauerndem Genuss eine wesentliche Zunahme ic 
und ist unersetzlich für Magenleidende und Erholungsbedürftige. 


Kasseler Eaier-Kakao-Fahrik, Hausen & Co., Kassel. 


Zu haben in Apotheken, Drogen und besseren Colonial waaren- 


das natürliche Auftreten 


Winkler. Dieſelbe verſendet überall⸗ 
Hk 1 Eine 801 Silber⸗Remont.⸗ 

2 „Uhr, 800,/1000 geſtempelt, mit 
feinſtem Ankerwerke, 15 Rubis und 
3 ſchweren, reich dekorirten Silber⸗ 
deckeln, Goldzeiger, anerkaunt beſte 
Uhr, früher Mk. 40, jetzt nur Mk. 16. 

Hierzu paſſende Herren ⸗ Ketten 
neueſter Fagon, aus echt Silber Mk. 4,50, 
aus Goldin Mk. 1,50. 


Mk 12 Eine Knaben⸗Remontoir⸗Uhr 
44, aus echtem Silber, mit reizend. 
Dekorationen und feinſtem Werke Mk. 12. 
Mk 12 Eine echte Silber⸗Damen⸗ 

„ „ Remontbir⸗Uhr m. Goldrand 
u. feinſtem Werk, doppelt gedeckt, Spring⸗ 


deckel, Mk. 14. 
Mk 24 Eine 14 kar. goldene Damen⸗ 
5 » Remontoir⸗Uhr, allerfeinſt. 
Werke, doppelt gedeckt, Springdeckel M.27. 
Echte Silber⸗Damen⸗Ketten, fein 
vergold., m. Anhängſel u. Carabiner 

nur Mk. 4,50. 
Zu jeder Uhr ein Lederfutteral gratis. 


Für richtigen Gang ſämmtlicher 
Uhren 3 Jahre garantirt. Nichtconve⸗ 


ravirtes Gehäuſe, | nirenden Falls Betrag zurück, alſo Riſiko 


ausgeſchloſſen. Gegen Nachnahme von 


25 6. €. 


gr 


7743y] 
Kalkwerken, 
o. Kohlensaure Magnesia 0, 290%, daher 
ergiebigster Bau- und Düngekalk. 


Breslau, Ohlauerstr. 8. 


den 


des Körpergewichts 


Offerire 


dopp. gereinigte 11796 


flüſſige Kohlenſäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco Bahn ab hier. 
Prompte u. ſchnelle Expedition ſichere zu. 


Hugo Rieckau, Dt. Eylau, 
—— 


Marienburger 
Geld- Lotterie 


3372 Geldgewinne ſofort und & 
= 8 zahlbar. Hauptgew. 
30000, 30000, 15000 Mk. ujw. E 
Ziehung ſchon 21. u. 22. Juni cr. 
Looſe 3 Mk., 10 Looſe 28 Mk. 
Porto und Liſte 30 Pf. Nach⸗ 
nahme 20 Pf. mebr. 18432 
Oscar Böttger, 


Marienwerder Wpr. 


Spferdige Lokomobile 

gebaut von Lanz, Mannheim 1892, 
wenig gebraucht billig zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt [20 


Penkwitt, Lindenſtr. 30. 
Ein Boot 


elegant, leicht und dauerhaft gearbeitet, 
Platz für ca. 25 Perſonen, paſſend 
für Landſeen oder Parkteiche. Preis 
250 Mark, iſt reell das Doppelte werth. 
Verkäuflich bei F. H. Wolff, 1182815 


Hohe Seigen. 


kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Seſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldau in d. Apotheke v. Otto 
Görs. In Rehden in der Apoth. v. F. 
Caygan, i. Freyſtadt Wp. b. ( Lange, 
ſow. i. ſämmtl. Apothek. u. Drogen⸗ 
handl. Weſtyr. In Schwetz a. W. in 
d. Avoth v. Dr. E. Rostoski. In Culm⸗ 
fee in den Apoth. v. A. Behschnitt.] 


1 


ALBERT VOGT& on 
W BE LE 
G> 


Dieſe Univarsal-Putz-Pomade 


hat uns ſchon Jahrzehnte lang in allen 
Welttheilen große Anerkennung ver⸗ 
ſchafft und iſt in ihren hervorragenden 
Eigenſchaften noch von keinem anderen 
Putzmittel übertroffen worden. Auf 
Wunſch u. Veraulaſſung unſerer werthen 
Kundſchaft, ſtellen wir dieſes Erzeugniß 
auch in ganz weißer Farbe her. 
Von verſchiedenen Seiten werden 
nnn ähnliche Erzeugniſſe durch Wahl 
eines anderen Namens als „neueite 
Erfindung“ und als „viel beſſer wie 
Putzpomade“ angeprieſen. 8 
Das Urtheil darüber überlaſſen wir 
unſeren Geſchäftsfreunden und bitten 
neue Preisanſtellung nebſt Proben ab⸗ 
zuverlangen. 1 


Gute blaue 


Saatlupinen 


offerirt [2050] 
Julius Solty, Sifkofsbarg. 


OI9IH:HHHHHH HI HH HH 


Grassamen ? 


sowie Mischungen für den & 
Garten, Wiese, Weideund 
Böschungen offerirt billigst 
1545] Carl Mallon, Thorn. $ 


926990209909 9202990R09R 


Jeder, 
ſelbſt der wüthendſte 


Zahnſchmerz verſchwindet augenblick⸗ 
ich en, Gebrauch pon „Eruſt Muff s 
ſchmerzſtillender Zahnwolle“ a Hülſe 
30 Pfg. Zu hab. b. H. Paul Schirrmacher, 
Drogerie Getreidemarkt 30 und Marien- 
werderſtraße 19. 19⁵ 


Was die Herren 
wiſſen follten!! 


Konverſ.⸗Buch für Damen von einem Herrn. 
Verlag Carl Thamm, Ziegenhals i 5 
In jeder Buchhandlung für 50 Pf. zu haben. 


Gummi-Artikel 


Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 5 
Illustr. Preisliste grat. u. discret d 


Mähler, Leipzig 4 
Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 
Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


99999019099 


2.82 


feinſte; Preisliſte gratis und 
franco. Gustav Engel, 
___derlin, Potsdamerſtr. 131, 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verjendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſchecummi⸗ 
wagren⸗ und Banda n von 
Müller & Co,, Berlin S. 
Prinzenfkr. 42, 1889 
— m. — „ 
st die preisge ute in . 
erschiekene Schrift des Med Rakh 
Dr. Müller über das 


‚geslosle Sauen und ; 
Hana — 2 n, 


Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


; (Gr - Hrtifel 


% Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, bei. auch chwache⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 
a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1,20 
frauco, auch in Briefmarken. 


"Dr. Pano, Dampfpflüge 


Nai Wiesbadener 


brunnen⸗ 
Quellſalz v 


reines Naturproduct, ſeil Jahren 7 ktauſend 
ſach erprobtes u. ärztl. allgemein empfohlenes Mitlel 
gegen die Erkranfiungen der Hals- u. Brufl-Organe, 
Huſten, Seiferkeit, Verſchleimung u. gegen Darm⸗ 
Ju. Magenleiden aller Art, Perdauungsflörungen. 
J Beſtes, raſch und ſicherwirſendes Mittel. 
\ Der Inhalt eines Glaſes „Kochbrunnen-Quell⸗ 
d ſalzes ““ Lentſpricht dem Salzgehalt und demzufolge der 
ISA Wirkung von elwa 35 bis 40 Schachteln Paſlillen. 
ö Preis per Glas: 2 Mark. 
Ausführliche 5 gratis und franco durch das 
Wiesbadener Pruunen⸗Comptoir, Wiesbaden. 


1 n d. Apotheken u. Mineralwaſserholgn, 
Neue Gasglühlicht - Act. - Ges., 
Berlin W., „Keirzieerin Sta, 
Die Vorzüge unseres Lichtes sind: 


Transportlähigkeit u. relatıy grösste Festigkeit der b 


n jetzt Gr. e 


Spezialarzt für Sn 


Strassen-Locomotiven 
Au Dampf -Strassenwalzen 


empfehlen ihr Spezialgeſchäft BR liefern in den vollkommensten Constructionen 


für Waſſerwerksbauten, und zu den mässigsten Preisen 
Gas- und Kanaliſations⸗ 


kerri bee John Fowler & lo. Mandeburg. 


Nee m i 


ebieten, Tief: u. Brunnen 
auten, uebernahme ganzer 


g 2 Werte in n 9 8 
* 23 


E A \D A LBER T SCHM MID T] 
di Ino, Ir 8 RS 


l. Sonfituren- Fabri Ih Glünkörper. Höchste Leuchtkraft. Dem Ange au- 

5 3 / genehmes, ruhigesLicht. Unsere Apparate verzehren 
Rich. Günther „alle sesundheitssehädlichen Gase selbstthätig. bas] 
Schneidemühl a Anbringen der Glühkörper kann von Jedermann 
empfiehlt 1 Be Konditoren zu Ss besorgt werden. 


f. Befert-Banlek-irhnngen f 
. f. Altes mm | 


mit verſchiedenem Geſchmack, von 
80 Pf. an, 119721 


Arem-Cabletten 


une Npiritus- Triumph - (lühlichtlampe 
(Glühlicht ohne Gaszuleitung) 


ist in unserem Magazin ansgestellt; Bestellungen auf 8 
8 80 dieselbe können nur nach Reihenfolge der eingehenden, 
Aufträge ausgeführt werden. 


Jede Petrolenmlampe kann ohne Weiteres mit 1 
unserem Glühlichtapparaı at versehen werden- 


5 Apparate für dun Fl glühlicht M. ©. 50. 5 
4 !Unser Gasglühlicht collidirt mit 2 der bestehenden Systeme! 8 
N P rospekte gratis und franko. 5 


Bequemstes 5 
aller Glihlichtsysteme. he 


glatt und 
kagonnirt, 

bunt gewebte 

Plüsche 
(Moquettes), 
abgepasste 
Kameeltaschen, 

Plüschdecken, 


Leinenplüsche, i 
Wollrebs, Granit und Satins # 
Seiden- Plüsche. i 


Kleider- Sammet (Velvet) Grone Goldmedaille. _ 


Welk. Ausstellung Chicago 1893. 
versende zu Fabrikpreisen direst an 5 Goldmedaillen, Welt-Ausstellung Antwerpen 1894. 
Private. Muster franco gegen franco. Die Große Silberne Denkmünze 

E. Weegmann, Bielefeld, der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


CC für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Planinos = Bergedorter Alf = Separator. 


Leiſtung 1800— 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. o 
1200 Ltr. mit Göpel 900 „ ET — 
600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ Unſortirte 
300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 


150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 
70 Ltr. Alfa⸗OIIT HTI. . 6 ei dv ang 
Alfa⸗Separatoren 


v 3 geliefert und üb men wir für etwaige 
er nicht aufgeſteller Alfa⸗ Separatoren keinerlei Ver⸗ a 60 Mk. ber Mille, 


vo 100 Stüd 350 ME, zum 5 £ S ee it 
Verkauf, x 8 5 2 5 — 2 
Eioboinde- Funn = 
0 Stück 3,50 Mk., zum 5 Pf.⸗Verkauf, 
ie we man adus otomohien. 
per 100 a er Verkauf, 85 8 i ar 
++ 2 vorsandtähiger — i 
„„0etSülebenen Fonlans Göpel-Dreſchmaſchinen g 8 
ane eigene e mit Spiraltrommel Königsberger Maschinenfabrik Act-Gesellsch. 
Berner verfaufe verſchiedene 883 + u. in Königsberg i/Pr,, Unterhaberberg 2830 
dusländiſche Thees Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 3 empfiehlt ſich zur 
ech und Erhaltung der Keimfählgleit: N 11 Maple u. 
= Photon koqraphi hie Eee RE ln ® Sähneidemühlen- Anlagen, fowie 
} empfiehlt grapilt und Katalog über das Spiral-Dreſch-Syſtem gratis nud e 11 ; 5 zur Lieferung von 
Bedarfs: ä 3 \ Müllerei⸗Maſchinen aller Art, 
. — Shi in an Ir lu ug] € 4 Sigegatlern u. ſ. u. 
1 App te, ut 85 alzengatter, orizonta gatter R 1 05 
unte an eller e C Cofomobilen, Eineplinder- und 
5 Ei lat, Hydrochinon 7 f 
Heel uud Wotonanunsenwidten| fe Karl Roensch& Ce th Dampf 
Toufizivbäder, Ehlorgold u. Silber Maschinenfabrik u. Eisengiessere 
zu Pall Geh har 376 | = ALLENSTEIN. ler N 
Drogerie zum roten Kreuz 5 Kirchner & 00. * — — STERERE 
etreidem u arienwerderſt. = 5 
NB. Anleitungen für Amateure gratis. Leipzig -Lellerhausen ö 4 = 5 
8 Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von x 
ee Heinrich Tilk rer 
Holzbearbeitungs - Maschinen. THORN III 
Ueber 32 000 Maschinen geliefert. MH Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 
— Speeialität: 0— | Ei 
Patent- Vollgatter.. [ I b it w 5 
Fliol-Sirean: Bromberg, Karlſtraße 13. Ho 5 cat El Un ei 
Weltausstellung Chicago höchsteAuszeichnung E ; Lager von 
N 3 Barenäipleme, > Preismodaillen. geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 
Gekehlte Fußleiſten, i e jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


=. u. preisw. Franko-Zusend 
anch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 

atis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 
Bianof. Fabr. Casper, Berlin ., Li ıkstr.i 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr , 10 jähr. Gas 


dllantie, monatl. Mk. 20 an e ee 1 1 \ 
TEE S WEB ER SIE RC Er nicht nur N 5 Schuß, 
: ereins. 
Serin S. i. 1 Colibri-Separator Diplom der Deutſchen Landwirthſch.⸗Geſellſchaft 1894. [1826] 


Etwas für die Gesundheit, Alfa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigſten auf der als außerordentlich preiswert, 80 at und lange nicht Meme, 


Saesenhanse A Ae Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchleudern Originalliſten bon 200 Stück mit ) Proz. Rabatt. 


Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 et 
D 0 Gerb bers e 6 Mk. Lactokrit für Handbetrieb 400 Mk. 
e et am. 1887 end 16. Colibri-Lindſtröm⸗Butyrometer 200 Mk. 


® 
890, Bremen A 91180 sberg 1892, 8 8 ? 
h ij. | Euard Nass, Danzig 


rt ven 33 I. do Ser excl Hanpt-Bertreter für Weſtpreußen und Begierungs=Be. Bromberg: 
Lauggaſſe Nr. 41, gegenüber dem Rathhauſe⸗ 


rt 3 O. v. Meibom z —.— 
| A aptenhäufer Bahnhofitr. 49 vt. Bromberg, Babnbofitr. 49 vt. Gegründet 1841, —— 


Export⸗ 


e. 


Fünftes Blatt, 


halbe Stunde allein. 


5 8 
W ſpräche, — „liegt nach der Straße 


Grandenz, Sonntag! 


Taute Eulalia. 
Von Hedda Carlſen (Berlin) 


Und fo kam das Verhängniß. 

Es kam in der friedlichen Form eines Briefes aus 
Schmölln, in dem die 3 Couſine meiner Mutter uns 
die weniger erfreuliche als ü das er Mittheilung machte, 
daß ſie uns für einige Zeit das Vergnügen ihres Beſuches 
ſchenken würde. Welchen Grund ſie eigentlich hatte, na 
zwölf Jahren ihr friedliches Heim zu in begriff i 
nicht im geringſten, noch viel weniger mein Mann mit ſeiner 
krankhaften Abneigung gegen ſpinöſe alte Jungfer Und 
Tante Eulalia war der Typus einer ſolchen. Das einzige 
Weſen, das dem Ereigniß mit vieler Freude entgegen ſah, 
war meine Tochter Elli. Der Begriff Tante war bei ihr 
gleichbedeutend mit Puppe, Chokolade und ähnlichen herz⸗ 
erfreuenden Vorſtellungen. Ich wagte dieſen frommen 
Kinderglauben nicht zu ſtören: Tantes Zärtlichkeit für ihren 
Geldbeutel war öffentliches Familiengeheimniß. 

Als der Zug in die Halle einfuhr, verſuchte ich den 
Ausdruck ſtillen Gefaßtſeins auf meinen Zügen in freudige 
ag zu verwandeln. Nach langem Suchen entdeckte 
ich im Koupeefenſter ihren Kopf mit vorſündfluthlicher 
Kopfbedeckung und ſtürzte auf ſie zu. Ehe jedoch die alte 
Dame ſelbſt dem Zuge entſteigt, beglückt ſie mich ver⸗ 
trauensvoll mit einigen Hutſchachteln, Reiſetaſchen, 
Tüchern u. ſ. w. 

Na, Kinder, Ihr habt Euch gewiß ſchon ſehr auf 
mich gefreut?“ fragt ſie mich mit wohlwollendem Blick 
gleich nach der Begrüßung. 

Ich VER ihr, daß wir ſeit Empfang ihres An⸗ 
meldebriefes kein Auge vor freudiger Erregung geſchloſſen. 

„Da wundert es mich doch ſehr, daß Dein Mann nicht 
auch auf den Bahnhof gekommen iſt!“ 


Ich betheure ihr, daß mein Mann nur ſchweren 
Herzens darauf verzichtete, als Arzt habe er doch aber 
le nicht zu umgehende Verpflichtungen gegen feine 
atienten. 

Ob Tante in Schmölln einen regen Verkehr mit Taub⸗ 
ſtummen pflegt, weiß ich nicht, jedenfalls ſpricht ſie in einer 
Tonſtärke, um den ſie die Heroine eines Hoftheaters be⸗ 
neiden könnte. Wir verfehlen dadurch natürlich nicht, die 
allgemeine Aufmerkſamkeit zu erregen. An der Droſchke 
bleiben wir ſtehen — es vergehen einige Minuten, ehe der 
Korb erſcheint. Tante erklärt ihn mit prophetiſcher Be⸗ 
ſtimmtheit für verloren. „Ja, natürlich, das habe ich ja 
gewußt, in Berlin wird alles geſtohlen,“ behauptet f 
triumphirend und mißt dabei mit feindſeligem Blick die 
umherſtehenden Droſchkenkutſcher. Die edlen Roſſelenker 
ſind im Halbkreis um uns gruppirt und genießen kampf⸗ 
bereit die Situation. Ich möchte ihr gern erwidern, daß 
ſie mit dieſem Vertrauensvotum für Berlin beſſer daran 
getban, in Schmölln zu bleiben — da verdunkelt etwas 
en Horizont. Es iſt ihr Korb. Nein, kein Korb — ein 
Gebäude. 

„Ne, Madamken,“ proteſtirt der Kutſcher mit großer 
Beſtimmthit, „zu die Arche Noah nehmen Sie ſich man 
'nen Möbelwagen.“ 

helden 10 mit einem Dienſtmann verhandle, entbrennt 
ein heißer Wortkampf zwiſchen Tante und dem Kutſcher, 
dem der Chor ſeiner Kollegen mit großem Eifer ſekundirt. 
Bei allen Heiligen beſchwöre ich ſie, endlich einzuſteigen 
und athme erlöſt auf, als wir vor unſerer Hausthüre an⸗ 
langen. Elli erwartete uns mit großer Ungeduld und 
mit einem zärtlichen Blick auf all die Taſchen und Körbe. 
Sie begrüßt die „liebe Tante“ mit einem geiſtreichen 
Verschen, das ihr die Kinderfrau ohne mein Wiſſen ein⸗ 
ek Auf die liebe Tante macht dieſe ſinnige Aufmerk⸗ 
amkeit nicht den geringſten Eindruck, offenbar liebt ſie 
Kinder nicht beſonders. Elli zieht ſich gekränkt in ihr 
Heiligſtes zurück und verkündet dort, daß ſie von der böſen 
alten Tante nichts mehr wiſſen wolle. 

Die Wohnung hat Tantes vollſten Beifall, nur das 
Fremdenzimmer könnte größer ſein. Natürlich — für ihre 
Bedürfniſſe! Ich gewinne die feſte Gewißheit, daß 
5 die nächſte Zeit einen kleinen Begriff des chriſtlichen 

ärtyrerthums verſchaffen wird. Endlich erſcheint mein 
Mann — mit hoheits⸗ und würdevollem Blick begrüßt. 
Jedoch ein Rieſenſtrauß, den er mitgebracht, zaubert ein 
verſöhnliches Lächeln auf ihre Lippen. Um einige häusliche 
Angelegenheiten zu erledigen, laſſe ich die beiden für eine 
Bei meinem Wiedereintritt höre ich, 
wie mein Mann mit dem Ausdruck tiefſten Bedauerns er⸗ 
klärt, einer wichtigen Aerztekonferenz beiwohnen zu müſſen, 
es handle fc um einen „ſchweren Fall“. Ich ahne die 
Wichtigkeit des ſchweren Falls, zu deſſen Bewältigung zwei 
Kollegen und ein Spiel Stralſunder Karten erforderlich 
find und laſſe ihn entſagungsvoll ziehen. Um neun Uhr 
gelingt es mir, Tante Eulalia zu überzeugen, daß ſie nach 
der langen Reiſe der ſtärkenden Nachtruhe bedürfe. Ich 
ſelbſt fühle mich durch ihr „interpunktionsloſes“ Geplauder 
wie in der Hypnoſe. — 

Gegen Morgen weckt mich aus todtähnlichem a 
ein taktmäßiges Auf⸗ und Abgehen im Nebenzimmer. J 
laube zu träumen. Aber nein — jetzt höre ich auch 
reden. Ich ſpringe auf, kleide mich raſch nothdürftig an 
und öffne die Thür. Die Spaziergängerin iſt — Tante 
Eulalia. Die Promenade wird unterbrochen und in einem 
Ton, deſſen Eiſeskälte mich erſtarren läßt, hebt ſie an: 

„Das alſo iſt die Liebe und Ehrfurcht, die Du für Deine 
alte Tante haſt!“ 

Ich bin wie vom Schlage gerührt. „Aber Tante, ich 


wei — 

N dn wirſt doch nicht behaupten wollen, daß Du nicht 

gu haſt, daß ich in einem ſolchen Zimmer nicht ſchlafen 
nn!“ 


In einem „ſolchen“ on unn Ja, was will ſie denn 
von dem Zimmer, daß ſchon ſämmtlichen Vettern und Baſen 
ſeine gaſtfreundlichen Pforten geöffnet? 

Zimmer“, — in einem Ton, als ob N ein Todes⸗ 


Nachdr. verb. 


inaus. Bis 
Uhr habe ich 69 Wagen gezählt, um fünf Uhr hat 
ber Bake lunge gepfiffen und geftingelt,Zalle halbe ae 


2 habe ich die Thurmuhr gehört und ...“ Sie hält erſchöpft 


Der Geſellige. 


No. IK. 


19. Mai 1895. 


inne. In bin tie nr Allerdings, ich habe ſchwer 
geſündigt. In Schmölln iſt man an ſolche Störungen nicht 
1 — von neun Uhr ab unterbricht kein Laut mehr 
des frommen Bürgers friedlichen Schlummer. Ich bitte 
alſo Tante Eulalia demüthigſt um Verzeihung, bedaure, 
nicht die genügende Macht zu haben, den nächtlichen Wagen⸗ 
verkehr in unſerer Straße zu hindern und verſpreche ihr 
das ſtillſte Gemach in unſerer Wohnung. Es iſt das 
Studirzimmer meines Mannes. ie groß die Ueber⸗ 
redungskünſte ſein müſſen, die meinen Gatten zu dieſem 
Opfer bewegen, ahne ich in glücklicher Zuverſichtlichkeit noch 
nicht. Jedenfalls geruht Tante gnädigſt zu verzeihen und 
erklärt, daß ſie am Vormittag einige wichtige Beſorgungen 
mit mir erledigen werde. 

Elli iſt nicht zu bewegen, ſich unſerer Expedition anzu⸗ 
ſchließen; ihr Vertrauen iſt getäuſcht — ſie ſtraft Tante 
mit vollfter Nichtachtung. Mit einem geheimnißvollen, un⸗ 
förmigen Beutel bewaffnet, in unmöglicher Gewandung, 
ſteht Tante gerüſtet da. Unglücklicherweiſe führt unſer 
Weg über die belebteſten Hauptſtraßen. Sie geruht noch 
weiter, mich für taub zu halten und im lauteſten Bühnen⸗ 
ton die Vorübergehenden zu kritiſiren. Ich wandle ge⸗ 
ſenkten Hauptes, heiß vor Scham. Vor einem der größten 
Tapiſſeriegeſchäfte wird Halt gemacht — wir treten ein. 
Aus dem Dunkel des Rieſenpompadours entnimmt Tante 
eine Decke, die an Geſchmackloſigkeit ihresgleichen ſucht. 
Sie wünſcht ein Pendant dazu. Das bedienende Fräulein 
unterdrückt mühſam ihr Lachen und erklärt, daß ſie ſolche 
unmoderne Sachen nicht führen. 

„Unmodern?“ fährt Tante fie an, „Sie ſollten ſich 
ſchämen, ſo was auszuſprechen! Ich habe dieſe Decke erſt 
voriges Jahr in Schmölln gekauft.“ 

Leider iſt das Fräulein aber auch durch dieſen er⸗ 
drückenden Beweis ihres Unrechts nicht zerknirſcht, ſondern 
beſitzt noch die „Rohheit“ (ſo nennt es die Tante) zu be⸗ 
haupten, daß der Schmöllner Geſchmack doch für Berlin 
nicht ganz maßgebend ſei. Mit einem vernichtenden Blick 
auf die Uebelthäterin und den höhniſch herausgeſtoßenen 
Worten: „Ich habe es ja gewußt, daß man in Berlin 
nichts bekommt. Die Unhöflichkeit der Berliner Laden⸗ 
fräulein iſt ja ſprichwörtlich,“ verſenkt ſie das corpus 
delicti wieder in die Tiefe, aus der es entſtiegen war. Ich 
faſſe krampfhaft nach der Thürklinke und verſchwinde ge⸗ 
räuſchlos. Während der nächſten drei Jahre darf ich das 
Geſchäft nicht wieder betreten. 

Die trübe Erfahrung hat offenbar Tantes Kaufluſt be⸗ 
einträchtigt, ſie will nach Hauſe, und ich ſtimme ihr bei. 
Unſere Pferdebahn erſcheint, ſie iſt jedoch gefüllt, wir müſſen 
warten. Tante betrachtete dies als perſönliche Beleidigung. 
Die zweite kommt — nicht ein Stehplatz mehr! Tante 
drängt ſich hinauf, wird aber zurückgewieſen. Sie erklärt 
dem Kondukteur, daß ſie trotzdem mitfahren werde, es 
komme auf zwei mehr oder weniger nicht an. Ich bitte 
Sie inſtändigſt zurückzutreten. 

„Nein,“ fährt ſie mich an. „Es iſt eine empörende 
Grobheit von dieſen Kondukteurs; ich werde mich beſchweren. 
In Schmölln könnte ſo etwas nie vorkommen.“ Sie hat 
Recht; leider vergißt ſie nur dabei, daß dieſes Beförderungs⸗ 
mittel überhaupt noch nicht in die Seeſtadt Schmölln ge⸗ 
drungen iſt. 

Mein Mann überraſchte uns zu Mittag mit zwei 
Konzertbillets. Tante hält das für reinſte Herzensgüte — 
ich ſehe tiefer. Wenn ich ihr nur beibringen könnte, 
wenigſtens im Konzertſaal leiſer zu ſprechen! 

Am Nachmittag erſcheint Frau Dr. E., gleich berüchtigt 
durch ihre Toiletten wie durch ſpitze Zunge. Ellichen wird 
vorgeführt und fühlt ſich verpflichtet, ihre hohe Bildung 
von der vortheilhafteſten Seite zu zeigen. Selbſt Tante 
Eulalia wundert ſich über den litterariſchen Schatz, der in 
dem Kopf meiner Tochter aufgeſpeichert iſt, und ſtreicht ihr 
wohlwollend über das Haar. 

„Du haſt wohl die gute Tante recht lieb?“ fragt Frau 
Dr. E. Mir ſteht das Herz ſtill — ich kenne Ellis 
Offenheit. 

„Nein,“ erwidert ſie denn auch mit rührender Treu⸗ 
herzigkeit, „das iſt gar keine liebe Tante, die hat mir gar 
nichts mitgebracht. Papa hat auch geſagt ...“ 

Ehe aber das Zitat meines Mannes an die Oeffent⸗ 
lichkeit kommt, habe ich die Uebelthäterin hinaus befördert. 
Leichtſinnigerweiſe äußerte mein Mann heut früh, daß die 
„verrückte alte Schachtel“ ihm ſtark auf die Nerven falle, 
— ein Ausſpruch, der Ellis Entzücken erweckte. Ich bin 
glücklich, das Schlimmſte verhütet zu haben. 

Im letzten Moment langen wir am Konzerthaus an. 
Tante legt der Garderobiere jedes einzelne Stück warm 
ans Herz, trotzdem hinter uns fünf bis ſechs Perſonen 
ungeduldig warten. Unſere Plätze liegen unglücklicherweiſe 
in der Mitte. Die mißbilligenden Blicke der aufgeſchreckten 
Reihe erträgt Tante mit höhniſchem Trotz. Die Muſik 
ſcheint einen wohlthätigen Einfluß zu haben. Sie ſchweigt. 
Plötzlich, mitten im en Adagio, ertönt es neben mir: 
„Um Gotteswillen, ich habe mein Taſchentuch verloren.“ 
Die ganze Nachbarſchaft wirft uns natürlich empörte Blicke 
15 Für einige Zeit herrſcht auch Ruhe, ſie trauert dem 

erluſt ihres Taſchentuches nach. Aber ach, meine Freude 
iſt allzu voreilig! Allerdings ſie iſt ruhig, aber dieſe Ruhe 
iſt unheilvoll genug. Nach den heißen Kämpfen des Tages 
hat fie die Beethoven 'ſche Sonate in Schlaf gewiegt, und 
Schlafen und Schnarchen bedeutet bei Tantchen leider 


eins. Mit der letzten Note wacht ſie auf und erklärt 
voller Naivetät: „Ich glaube, ich habe geſchlafen.“ Sie 


glaubt! 

Die zweite Nummer iſt Geſang. Programmgemäß theilt 
uns die junge Dame mit: „Ich muß nun einmal ſingen.“ 
Der zwingende Grund dafür iſt um ſo weniger einleuchtend, als 
der Sängerin zu dieſer 8 der nothwendigſte Faktor 
fehlt, nämlich die Stimme. nte iſt empört; ſie erklärt 
einfach — natürlich mit Stentorſtimme — etwas ſo Schreck⸗ 
liches nie gehört zu haben. Zwei vor uns ſitzende Damen 
wenden ſich um und werfen uns oe Weine Blicke zu 
— fie haben eine beängſtigend große Aehnlichkeit mit der 
Sängerin. Das reizt Tante nur um ſo mehr. Sie werde 
[9 nicht im gerin ben genieren, ihr Urtheil auszuſprechen, 
ie ſei von Schmölln her Beſſeres gewöhnt. Das iſt zu 


viel für mich. Ich fingire Naſenbluten, verlaſſe den Saal, 
und Tante muß mir folgen. Zu Hauſe überlaſſe ich ihre 
fernere Unterhaltung meinem Manne und ziehe mich, zu Tode 
erſch ft, in das Schlafzimmer zurück. 

Als ich am nächſten Morgen voll trüber Ahnungen das 
Frühſtückszimmer betrete, irrt Tante Eulalia aufgeregt mit 
einem zerknitterten Brief herum. Ihr langjähriges Faktotum 
hat ihr die Mittheilung gemacht, daß in der oberen Etage 
ihres 1 8 0 0 ein Waſſerrohr geplatzt, das Waſſer in der 
Nacht durch die Decke gedrungen ſei und ihren Salon arg 
beſchädigt habe. Tante raſt, ſie muß nach Haus, ſie wird 
ihren Wirth verklagen. Ich unterdrücke mühſam einen 
Freudenjauchzer und — verſuche noch einige ſchwache Ueber⸗ 
redungskünſte. Ihr Entſchluß iſt glücklicherweiſe un⸗ 
erſchütterlich! 

Umrahnit von ihrem zahlreichen Gepäck ſitzt fie ſchon 
am Mittag im Zuge, mein Mann hat ſich dieſes Mal „frei 
gemacht“, um der lieben Tante das letzte Geleit zu geben. 
Unſere Wünſche auf „baldiges Wiederſehen“ hört ſie nicht 
mehr, ihre Gedanken weilen ſchon in Schmölln und bei 
ihrem überſchwemmten Salon. 

Als der Zug außer Sicht iſt, haben wir die größte Luft, 
einen Galopp auf dem Perron zu probiren — ich habe 
aber doch in den letzten 24 Stunden eine gewiſſe Angſt vor 
der Oeffentlichkeit bekommen und unterdrücke meinen Freuden⸗ 
ausbruch. Ellichen aber inklinirt ſeitdem nur mehr für 
„liebe Onkels“, und nach ihren Erfahrungen finde ich den 
Standpunkt ſehr berechtigt und — theile ihn mit ihr. 


Verſchiedenes. 


— Das Burſchenſchaftsdenkmal auf dem Warten⸗ 
berg bei Eiſenach wird aus einem etwa 30 Meter hohen Thurm 
mit einer Front von etwa 10 Metern beſtehen. Der untere 
Raum des Thurmes wird zu einer Gedenk- und Herrſcherhalle 
ausgeſtaltet, in der die Büſten oder Reliefbildniſſe des Groß⸗ 
herzogs Karl Alexander, Kaiſer Wilhelms I., Kaiſer Friedrichs, 
Bismarcks, Moltkes u. ſ. w. Aufſtellung finden. An den Wänden 
oder auf beſonderen Tafeln wird man die Namen der im Kriege 
gefallenen Burſchenſchafter mit ſonſtigen näheren Angaben an⸗ 
bringen. Das zweite Stockwerk ſoll zu einem Burſchenſchafter⸗ 
Muſeum, das dritte zu einer Kneiphalle für Burſchenſchaftsfeſte 
eingerichtet werden. Von der Plattform des Thurmes erhält 
man eine prächtige Rund ſicht über das thüringiſche Berg⸗ 


panorama. 


— Die eiſernen Brückenkonſtruktionen machen den 
Eiſenbahn⸗Technikern infolge der Unglücksfälle der letzten Zeit 
viel Kopfzerbrechen. Derartige Unglücksfälle ſind bisher ſtets 
unerwartet gekommen, da man ſichtbare Veränderungen faſt nie 
feſtſtellen konnte. Da ſcheint die anwendungsreiche Photographie 
einen großen Dienſt zu leiſten; mit Hilfe dieſer modernen Kunſt 
kann man die ſchlechten und weichgewordenen Theile einer Brücke 
auf leichte Weiſe feſtſtellen und durch neue erſetzen. Zuerſt wird 
von der Brücke, wenn dieſe unbeladen iſt, ein Negativ, und dann, 
wenn ein ſchwerer Au darüber fährt, ein zweites Negativ auf⸗ 
genommen. Beide Aufnahmen müſſen natürlich von demſelben 
Punkte aus ſtattfinden. Von beiden Platten werden dann Ab⸗ 
züge gemacht, um die Unterſchiede feſtſtellen zu können. Noch 
einfacher iſt es, beide Platten genau aufeinander zu legen und 
einen Abzug zu machen, wodurch man auf demſelben genau die 
Verſchiebungen, Durchbiegungen u. ſ. w. der einzelnen Theile 
ableſen kann. Photographieen von verſchiedenen Theilen der 
Brücke, ſowohl unbeladen, als auch unter Gewicht, ſollen, wenn 
ſie vergrößert werden, die weichen und ſchlechten Theile ganz klar 
wiedergeben. 

— [Doppelſinnig.] A: „. . Möchteſt Du mir nicht mit 
zehn Mk. unter die Arme greifen?“ — B: „Du, das iſt 
eine kitzliche Sache!“ 

2— 


Briefkaſten. 


DO. P. Die für die Laufbahn als bau⸗ oder maſchinen⸗ 
techniſcher Eiſenbahnſekretär beſtimmten Bewerber müſſen die 
Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt beſitzen und 
mindeſtens zwei Jahre in einem Bau⸗ oder Maſchinenhandwerk 
oder einer Eiſenhahn⸗Hauptwerkſtätte praktiſch und mit gutem 
Erfolge, in der Regel ganz oder theilweiſe vor dem Beſuche der 
techniſchen Fachſchule gearbeitet haben. Ferner wird von ihnen 
das Reifezeugniß einer von der Eiſenbahnbehörde als genügend 
anerkannten techniſchen Fachſchule verlangt. . 

„3. Da Sie Ihre Stelle zum 1. Juli gekündigt haben und 
in Folge militäriſcher Die früher ausſcheiden müſſen, deswegen 
vor dem 1. Juli in den ſt auch nicht mehr zurückkehren, ſo 
hat Ihnen Ihr Prinzipal Gehalt nur bis zu Ihrem wirklichen 
Abgange zur militäriſchen Ar zu gehien. 

M. C. Die Adreſſe des „ſchleſiſchen Waſſergrafen“ üt: 
Alexander Graf Wrſchowetz, Sekera von Gedezicz in Peuker bei 
* Grafſchaft Glatz de ade f * 

3 K. Waſchen der Kopfhaut mit Seifengeiſt, bis jede Schinn⸗ 
bildung aufhört, mehrmals wöchentlich, danach jedesmal Einfetten 
der Kopfhaut mit Provenceröl. 2 

„B. R. Wenn die Pockennarben hervorſpringende Stränge 
bilden, können Sie durch Umſchneidung entfernt werden; gewöhnlich 
vertiefte, glatte oder nur leicht gerippte Pockennarben können nur 
beſeitigt werden, wenn ſie vereinzelt liegen durch Ausſchneidung 
oder Tätowirung. Meiſtens wird ſich nichts anwenden laſſen als 
leichtes Pudern mit Reismehl. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


AV: ff Preislagen vonM. 
* 1,70 bis 2,10 
00 2 1 ½ Kilo. Käuflich 


in allen besseren Geschäften der Consum-Branche. 


Die Gesundheit Eurer 
Mütter und Töchter 


ist das wichtigste. Wie viele 
altern frühzeitig durch die 
aufreibende Arbeit über dem 
Waschfass. Kawt ihnen 
Weil's Seifen- 


Karol 
extract, die beste trockene 
Seife in Pulverform, welehes 
ihnen Arbeit spart, die Ge- 
sundheit erhält und die 
: Wäsche schont. Nehmt nichts 
anderes. Käuflich überall. 


Pre 


Preußiſche Central⸗Vodencredit⸗Altien⸗Geſellſchaft 


Verlin, Unter den Linden 34. 
Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1894: 455000000 Mark. 


haft f hrt zu zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 
andesmeliorations⸗Ge ſellſchaften, ſowie erſtſtellige bunptheraxhjebe 
ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne auf große, mittlere 
wie kleine Beſitzungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. i 
man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine 
0 en nicht zu zahlen iſt, einreichen. 

oſten ſind 8 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, jedoch 
mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu entrichten. 


Obige Geſellſchaft gewährt 
öffentliche 


Anträge wolle 
An Prüfungsgebühren und Tax⸗ 
Die Direktion. 


Allgemeine Neuten⸗Anftalt 


Gegründet 1833. ZUR Stuttgart Reorganiſirt 1855. 


| Neben, Kapital⸗ und Renten ne 
ſtand: Verſicherungs⸗Geſellſchaft NMeſerpen 
eg auf Gegenſeitigkeit, unter Auſſicht der Königl. . 


— Württemb. Staatsregierung. 

Wer für ſich und feine Hinterbliebenen auf's Beſte ſorgen will, der ver⸗ 

ſichere ſein Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prä⸗ 

mien bezahlt und ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 30 pCt. der 
einfachen Prämie) erhält. 

Auch ſehr günſtige NRenten⸗Verſicherungen werden abgeſchloſſen. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei 
dem Vertreter in Grandenz: Gustav Kauffmann, Hauptageut. 


19381 E 


Die I. Ansfellung und Zuctfier» Auktion 2 


der Oſtpreußiſchen Holländer Heerdbuch⸗ Geſellſchaft 
findet am 30. und 31. Mai 1895, die 
IX. Zuchtſtier⸗ Auktion 
Freitag, den 31. Mai 1895, Vormittags von 9 Uhr ab, 
in Königsberg i. Pr. 
auf dem Pferdemarktplatze vor dem Steindammer Thore ſtatt. 


Zur Auktion kommen etwa 160 Bullen. 


Kataloge können, nach deren Fertigſtellung, vom Dekonomierath Kreiss 
in Königsberg i. Pr. koſtenfrei bezogen werden. 164511 


Dampffäge⸗ und Hobelwerk 
Bahnhof Bischofswerder Wpr. 


empfiehlt in jeder Preislage 


Bretter, Bohlen, Latten, 

Santhol; und Ballen, 

Fußböden. u; 
Bauten ierommen, 


Hotel⸗Oumibns 


für ca. 6 Perſonen durch Anſchaffung 
ein. größeren entbehrlich geivord., ſowie 


U 7 41 
einen eijernen Kochheerd 
un bing 2 Boss er Gotelbeſtber, 
ö Marienwerder Weſtpr. 2 


Prima friſche ſortenreine 


RmXelsämsreien 


Ctr. 10 Pfd. 
Gelbe Oberndorfer 17,00 2,00 
„ Eckendorfer 17,00 2,00 
Rothe Eckendorfer 17,00 2,00 
Bei größerer Abnahme billiger. 
Grünkopf. Rieſeumöhren, Wrucken 
ze. billigſt. 
Ia Tannenklee p. Ctr. 40 Mark. 


Gustav Dahmer, Briesen Wpr. 


Einen gebrauchten, gut erhaltenen 
Lanz'ſchen 5 12248 


60° Dreſchkaſten, 
10 pferdige Lokomobile 


at billig zu verkaufen 
90 e diner, Koſchlau Bahnh 


KN 
Eine Scheune 


& Steinfachwerk mit Pfannen⸗ 
dach, 16 Meter lang, 9 Meter 
& breit, ſebt zum Abbruch billig TK 


illig 
ö zum Verkauf. 12072 % 
2 3 Große, ſchwarzköpfige engliſche 


Ernſt Siebert, 
Marienwerder Weſtpr. 


Annen 


—— 


Da Roggen vielfach ausgewintert 
iſt, empfehle als Erſatz [1926 


amerikaniſchen Mais 
u. Futterpflanzen 


Mais zum Reifwerden — 2¼ Fuß im 
Quadrat markirt, per Morgen Aus⸗ 
De 5 Kilo, ernichs 10 Wochen⸗ 

ais oder ſilberweißes Flintkorn, 
4 Mark 50 Pf. Mais zur Grünfutter⸗ 
Gewinnung (Enſilage), in Reihen von 
3 Fuß Abſtand und in der Reife die 
Körner ziemlich dicht, 20 Kilo per 
Morgen, Cheſter und Redlob⸗Zahnmais 
10 Mark, 100 Kilo 40 Mark, ameri⸗ 
kaniſche Hirſe, 50 Kilo 18 Mark, Kaffir 
Corn, herrliche Futterpflanze, Ausſaat 
5 Kilo per Morgen, Preis 4 Mark. 
Kulturanweiſung und Probeſäckchen zu 
Verſuchen gebe gern umſonſt ab. Aus⸗ 
ſaat Borgenannter bis Juni reſp. Juli. 


W. Wernich- Milwaukee, 
amerik. Geſchäft landw. Maſchinen und 
Sämereien, 


Danzig, Boaaenpiuht 60. 


Eine Parthſe 
alter Feuſter 


verſchiedener Größe ſind zu verkaufen. 
ei Marienwerderſtraße 


8 * Vichverkäufe. 07 2 


b uur Pferde 
Ruſſen, zu verkaufen. 


Max Roſenthal, Spediteur, 
Bromberg. 1654 


— — — — — 


RR ippferde 


militärfromm, gut geritten, fehlerſrei, 
— mittleres Gewicht Meldungen wer⸗ 
en brieflich mit en Nr. 499 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
„Berfäuffi Tprung- 

> fühige Original⸗Holländ. 


Bullen 


ſchwere Amſterdamer Raſſe, von imp 
Eltern, 12—15 Monate alt. 80 
Dom. Prenzlawitz b. Gr. Leiſtenau 


— 24 Stück 


Fettvieh 


— (15 Stück Littauer) ſtehen 
gleich zum Verkauf und 200 Centner 
ausgeleſene 


Jaber. Kartoffeln 


bei A. Nagorski, Jaſtrzembie per 
Strasburg Weſtpr. 12063 


irebomn⸗ 
Heerde 


Straschin Westpr. 
Poſt⸗ und Bahnſtation. 


Fleiſchſchafraſſe. 
Verkauf v. 38 ſprungfähig. 


Jährlingsböcken 
von ſchöner Figur und krüftigſter 
Entwickelung findet am 


Freitag, den 14. Juni, 


12 Uhr 
durch Auktion ſtatt. [6083] 


W. Heyer. 


— — 


46 Stil fette Hammel 


ſtehen zum Verkauf beim Freiſchulzen⸗ 
Mae Glaza, Kelp og Kreis 
uchel. . 5 11971 


N 10⁰ Stück 
Linferſchweine 


aus geſundem Stalle, zu verkaufen. An⸗ 
fragen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2173 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grandenz erbeten. 


* 


der großen engliſchen Yorkſhire-Raſſe, 


ſowie Pr 
Eber⸗ und Jäneferkel. 


Junge Holl. Bullen. 


das Kapital dur inszahlung amor⸗ 
tiſirt. ar Pen 8 


Dom. Glogowitee 
bei Amſee hat zum 
Verkauf ſprungfähige 


ber 


N 


benutzten, in Graudenz im Mi 


Sine 


11251) 


tragende 


und Druckereigebände zu verkaufen. 
Dieſelben eignen ſich wegen 


in Graundenz. 
| Gustav Röthe’s Buchdruckerel 


Geſucht ein 12066 


Wirthſchafter⸗Reitpferd 


Grundſtäcks⸗Berkauf in Graudenz. 


Wegen Neubau ne wir unſere bisher zur Buchdruckerei 
Marienwerderſtraße und des Holzmarktes belegenen ans 


dingungen ertheilt der Mitinhaber unſerer Firma Herr A. Ventzki 


in Grandenz. 


: Lage ganz vorzüglich zur Einrichtung von Läden 2c. N 
N Nähere Auskunft über Preis, Anzahlung und ſonſtige Be⸗ 


— — 


ttelpuntte der Stadt, Ede der 


ihrer außerordentlich günſtigen 


und Verlag des „Geselligen“ 


32 ˙ LED 


— SpyR;: a 
3 Mühle 4 
mit ſehr großer Waſſerkraft, roman⸗ 
tiſche Lage, dicht bei größerer Stadt, 
maſſive Gebäude, Reſtaurant mit Tanz⸗ 
jaal, 50 Morgen kleef. Acker u. Wieſen, 
iſt für 25000 Mk, bei 5000 Mk. Anz. 
zu verk. Hyp. feſt. Meld. werd. briefl. 
unt. Nr. 2111 a. d. Exp. d. Geſell. erb 
Umſtände halber bin ich gezwungen, 
m. im Lauenburger Kreiſe ſchön gelegenes 


Waſſermühlen⸗Grundſtück 


Mahl⸗ u. Schneidemühle, m. gleichmäßig. 
ſtarker Waſſerkraft u. nachweislich guter 
Kundſchaft, billig zu verkaufen. Ge⸗ 
bäude durchweg in gutem Zuſtande. Land 
u. Wieſen ca. 25 Morg. Die Wirthſchaft 
wird mit lebendem u. todtem Inventar 
verkauft. Zur Uebernahme ſind min⸗ 
deſtens 6000 Mk. erforderlich. Näheres 
durch Kaufmann Herrn F. H. al 
Danzig, Hohe Seigen 27. [144 


Mein Grundſtück 


Kr. Stuhm, 34 ha gr., an Chauſſee, 7 km 
von Stadt u. Bahn gel., mit vollem todt. 
und lebendem Inpentar, wegen Ueber⸗ 
nahme der väterlichen Beſitzung, billig 
zu verkaufen. Grundſteuerreinertrag 
ca. 700 Mk. Meierei und Schule am 
Orte. Offerten unter H. M. 4 poſtl. 
Chriſtburg erbeten. [2089 


Grundlüdks-de rkauf, 


Ich bin Willens, mein Grundſtück 
von ca. 150 Morg. Weizenboden, in 
einem Plan, an der Chauſſee gelegen, 
mit faſt neuen Gebäuden, lebenden u. 
todtem Inventarium, in guter Kultur, 
Molkerei am Orte, Umſtände halber 
ſofort zu verkaufen. [202 

Th. Templin, Wiewiorken, 

Kreis Graudenz. 


Günſtiger Erwerb. 


Gut, Weſtpr., 4 Meilen von Thorn, 
1250 Morgen incl. 120 Morgen Wieſe, 
auf's beſte 3 vornehmer Sitz, 
ebener höherer Roggen⸗ auch Kleeboden, 
Nebenbrauche mit ca. 6000 Mark Netto⸗ 
Gewinn jährlich, iſt Umzugshalber ſehr 
billig, bei feſter Hypothek, mit 25⸗ bis 
30000 Mark Anzahlung zu kaufen. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2081 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Gute Brodſtelen! 
Parzellitung 


meines Rittergutes Friedeck (Plon ot 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1a Meile 
vom Bahnhof Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den Chauſſeen nach Thorn, 
Brieſen und Gollub, Schönſee und 
Strasburg durchſchnitten. 

Die Parzellen werden in Reuten⸗ 
güter aufgetheilt und ſofort vermeſſen 
übergeben. Das Land iſt eben und 
eignet ſich vorzüglich für jede Getreide⸗ 
art und Erdfrucht, zum größten Theile 
für Weizen und Rüben. Die einzeluen 
Parzellen ſind zur Hälfte mit Win⸗ 
terung beſtellt, die andere Hälfte mit 
55 und Kartoffeln. Ziegeln 
werden von der auf dem Gute befindlichen 
Ziegelei ebenſo Holz von d. Waldbeſtande 
daſelbſt zu mäßigen Preiſen abgegeben. 
Aufuhr des Baumaterials koſtenlos. 
Evangeliſche und katholiſche Schulen 
und Kirchen ſind porhanden. Die Eiſen⸗ 
bahn von Schönſee über Gollub.— 

riedeck—Strasburg iſt projektirt. Ver⸗ 
auf findet täglich auch Sonntags auf 
dem Gutshofe ſtatt. Käufer erhalten 
während der erſten Zeit freie Wohnung. 


J. Moses. 
Rentengüter. 


Zwei Parzellen don ca. 56 Morg. 
Weizenboden, ¼ Flußwieſen, mie 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
ganz beſät. Einmalige Ane 69 
bei Abſchluß der Punktation 10 

Mark, 300-500 Mark je nach Ver⸗ 
einbarung ſpäter auf Gebäude. Reit- 
kaufgeld 60 unkündbar & 3½ % 
und ½ 0 Amortiſation. 11711 


das ein Gewicht von 190 Pfund trägt, 
ohne Untugenden und ficher auf den 
Beinen iſt, muß auch im Wagen geben. 
Gefällige Offerten nebſt Preisangaben 
an Dom. Schwirſen Wpr. erbeten. 


80—100 Stück gute 


Abſatzferkel 


zu kaufen geſucht aus 
nachweisbar geſunden 
Heerden. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2174 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


n N 
5 Geschäfts- und Grund- 5 
„. stücks-Ferkäufe und . 
Pachtungen 
ESTATE 


BR 2 
Eine ganz neu eingerichtete 


Buchdruckerei 


mit Tiegeltretmaſchine und modernen 
Schriften iſt zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 1958 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit langen Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebenes Maunfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft in der Provinz Weſt⸗ 
preußen, ſoll bis zum 1. Januar 1896 
wegen Krankheit mit und ohne Wagren⸗ 
lager unter günſtigen Bedingungen über⸗ 
tragen werden. Der Umſatz des Geſchäfts, 
der außerdem noch ſehr erweiterungs⸗ 
fähig iſt, bietet auch für zwei Theil⸗ 
haber ſichere Exiſtenz. Meld. werden 
brieflich unter Nr. 2209 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Gaſtwirthſchaft 
u. Materialw. ⸗ Handlung (nachweis⸗ 
lich alte gute Brodſtelle), an d. Chauſſee, 
in großem Kirchdorfe m. 2 Schulen geleg., 
Poſt⸗ u. Eiſenbhahn⸗Station vor d. Thür, 
beabſichtige ich anderer Unternehmung. 
halb. billig zu verkaufen. Ausk. ertheilen 
auch die Herren Lindner & Comp. 
Nachfl. in Graudenz. A Krüger, 
Gr. Schönbrück, Kr. Graudenz. 


6 1) l m. Obſt⸗ u. 5 
fl fl 5 gut. Geh. Chauſſee, d. J. 
angefang. 3. bauen, führt hart vorb. m. 
feſt. Hyvoth. v. 3000 Mk., f. d. Preis v. 
7000 Mk. z. verk. Anz. nach Uebereink., 
w. übern. mein. früh. Beſitzung. Näh. d. 
den Verſich.⸗Ag. P. Toews, Kelpin, 
Kreis Tuchel. [2207 


Feines Gartenreſtauraut 


mit Saal und vielen Zimmern, Kegel⸗ 
bahn ꝛc., iſt ſehr billig bei 8060 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. Jahresumſatz 
24000 Mark. Meld. werden brieflich 
unt. Nr. 2110 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


In einer kleinen lebhaften Stadt 
Weſtpreußens iſt ein 


mit Einfahrt, nebſt 8 Morgen Weizen⸗ 
acker und Wieſenland, welches 26 Jahre 
in der Hand deſſelben Beſitzers geweſen 
und ſich gut rentirt hat, wegen hohen 
Alters des Beſitzers unter Erda en 
Bedingungen preiswerth zu verkau 5 


Meld. werden briefl. unter Nr. 2169 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die Beſitzung des Herrn Baum⸗ 
art in Wiersbau pr. Soldau aus 
00 2 vorzügl. ſtrengen Boden, 
uten Gebäuden und Inv. beabſichtigt 
uterzeichneter im Ganzen oder in 

Parzellen zu verkaufen. Hierzu iſt, 85 


Termin auf „12 
Montag, den 27. Mai cr., 


von Nachmittags 1 Uhr ab 
an Ort und Stelle anberaumt und lade 
Käufer mit dem Bemerken ergebenſt 
ein, daß die Verkaufsbedingungen günſtig 
geſtellt, indem Kaufgelderreſte längere 
Zeit bei 5 Proz. geſtundet bleiben, zum 
anzen Kauf diefes ſchönen Guts ge⸗ 


— . —— —— — 


1. 


ören nur 12-—15000 Mark weil] 2. Zwei Parzellen von ca. 45 Morg. 
Gelegenheitskauf. Ri Weisenboben, ½ Flußwieſen, mit 
D. Sass, ang beat Kummer dung 

i anz bejät. Einmalige Anza 
. 700 Wk, 300 M. auf Gebäude 


ſpäter. Reſtkaufgeld wie unter 1. 
Ernte und Herbſtbeſtellung wird auf 
Wunſch für dies Jahr ausgeführt. 
Baares Vermögen 1200-2000 Mark 
nothwendig, um ſich die Wirthſchaft ein⸗ 
zurichten. Meld. täglich in Wiers bau 
bei Usdau Oſtpr., Bahnhof Koſchlau 
d. M.⸗M.⸗E 


ef- Dentengnt 


/ Meile vom Bahnhofe, 80 Hektar, 

730 Mark Grundſt.⸗Reinertrag, mit 

vollen Gebäuden, Saaten, Inventar, 

8 Garten, bei 9- bis 10000 Mk. 
nzahlung ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen durch [22 

; J. Caspary in Berent. 


Die Parzellirung meines [1253 


Mühlengutes Bachor 


bei Strasburg wird fortgeſetzt. Ver⸗ 
kaufstermin in Bachor Dienſtag 
jeder Woche. Ich beabſichtige die 
Mahl⸗ und Schneidemühle in vorzüglich 
guter Mahlgegend mit 3—400 Morg. 
utem und mit Saaten beſtelltem Acker, 
chönem Obſt⸗ und Gemüjegarten, jebr 
uten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
owie todtem und lebenden Inventar, 
außerdem Parzellen in jeder Größe 
ebenfalls gut beſtellt, theils auch mit 
Gebäuden unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Reſtkaufgelder 
werden nach Wunſch der Käufer von 
einer Bank übernommen, ſo daß ſich 


ot 
> 


W. Schindler, Strasburg. 


6 verkaufen. 
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mr 


Umſtände halber iſt eine 


Beſi 

eſitzung 

in der Nähe von Marienwerder, ca. 
42 ha ſehr Be Boden, mit guten Ges 
bäuden, vollſtändigem lehendem und 
todtem Inventar, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen 995 zu verkaufen. Chauſſee 
ührt durchs Dorf, Molkerei in der 
kähe. Reflektanten wollen ihre Meld. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1638 durch d. 
Exped. d. Geſelligen einſenden. 


Ein Brennereigut 


unweit der Stadt, alles neue Gebäude, 
guter Boden, 1000 Morgen in einem 
Plan incl. 60 Morgen Flußwieſen, mit 
20000 Mark jährlicher Nebeneinnahme. 
iſt bei 15 bis 20000 Thlr. Anzahlung 
für 67000 Thaler zu verkaufen. Reſt⸗ 
kaufgelder jet und eine Hypothek (Bank⸗ 
gelder). Agenten verbeten. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1627 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein Rittergut 


im Wirſitzer Kreiſe, ca. 4000 Morgen 
roß, 1 Meile von zwei Bahnhöfen 
Molkerei und Zuckerrübenbahn, ca. 75 
Morgen ſchöner Eichen⸗, Birken⸗ und 
Kiefernwald, größtentheils alter Be⸗ 
tand, großes Wohnhaus und Park, 
überhaupt ſehr angenehme Lage, iſt mit 
fomplet., todt. und lebend. Inventar 
krankheitshalber ſehr preiswerth, mit 
einer Anzahlung von 200000 Mark zu 

rfaı Hypothek nur Landſchaft. 
Die Zinſen find bis Weihnachten d. J. ſchon 
bezahlt. Uebergabe könnte olg er⸗ 
folgen. Anfragen unter B. C. 100 
poſtlagernd Krojanke erbeten. [1636 


Rittergut 


1726 Morgen groß, wovon 900 Morgen 
Weizen⸗ und Zuckerrübenboden (ca. 80 
Morgen ſind mit Rüben 3 ca. 
200 ne Wieſen, der Reſt guter 
Roggenboden, an der ruſſiſchen Grenze, 
16 Kilom. von der Bahn und 2 Kilom. 
von der Chauſſee gelegen, mit kompl. 
Inventar, ſoll ſofort mit 50000 Mark 
Anzahlung verkauft werden. Hypotheken 
feſt mit Amortiſation. Meld. werden 
briefl. unter Nr. 1331 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Rentenguts⸗ 
Auftheilung. 


Zur weiteren Rentengutsauftheilung 
eines Theiles von der Begüterung 
Mühlen, Kreis Oſterode Opr. (Poſt⸗ 
und Bahnſtation), werden Termine auf 


Sonntag, den 26. und 
Montag, den 27. Mai cr. 


in meiner Wohnung daſelbſt anberaumt. 
Die 5 werden in Größe von 
30 bis 200 Morgen mit neuen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden abgegeben. 
Die jährliche Rente beträgt 5—7 Mark 
pro Morgen, je nach der Qualität des 
Bodens. Bemerkt wird noch, daß die 
Pächter, die bisher das Land gepachtet, 
7-10 Mark pro b gezahlt haben. 
Ed. Bendig in Mühlen Opr. 


Rentenguts⸗ 
Auftheilung. 


Das Rittergut Roggenhauſen, Kr. 
Neidenburg Opr., ſoll in Renlengüter 


aufgetheilt werden, wozu die Königl. 


General⸗Kommiſſion bereits die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt hat. Verkaufs- 
termine im Gutshauſe daſelbſt werden auf 


Dienstag, den 28. und 
Mittwoch, den 29. Mai cr. 


anberaumt. Es werden Parzellen in 
Größe von 40—100 Morgen neubebaut, 
mit Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
für eine jährliche Rente von 5 bis 6 
Mark pro Morgen abgegeben. Die 
Noch late grenzen größtentheils an der 

oſchlau⸗Neidenburger Chauſſee. [2080 

Ed. Bendig, Mühlen Opr. 


Zur Uebernahme meines 


Kindergartens 
den ich wegen Verheirathung übergebe, 
par ich von ſogleich eine Dame. Gefl. 
ff. erbitte unter 2062 an die Exped. 
des Geſelligen. 


gut gehende Gaſtwirthſchaft af. 

oder 1. Juli zu ne Gefl. Offerten 

ind an T. Leetz, Schneidemühl, Neue 
ahnhofſtr. Nr. 5, zu richten. [1936] 


Suche ein gut eingeführtes [1829] 


Sattlergeſchäft 


u übernehmen. Adveſſen erbitte unter 
H. 50 Poſtamt I Bromberg. 


